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Ausland. 


Had Haitſcheng zurück. 

Ruſſen gaben auch Tatſchekian auf. 
— Cie behaupten, in der jüngſten 
Schlacht den Japanern ſchwere 
Verluſte beigebracht zu Haben. — 
Japaner ericheinen im int: 
ſchwang. — Die Schiffsverfol⸗ 
gungen durch Ruſſen. 

Tientfin (4.06 Uhr Nachmittags:) 
Der Agent des Lloyd in Niutfchwana 
telegraphirt, daß 50 Mann japanijcher 
Kavallerie in Niutfchwang eingetrof: 
fen jind. Bon allen ruffifhen Ges 
bäuden weht die franzöftfche Flagge. 
Die Stadt ift ruhia. 

St. Peterösurg, 26. Juli. 
japanifche Vorrücken aegen die Streit- 
fräfte des Generals Kuropatkin jcheint, 
endlich im Ernſt begonnen zu haben. 
Die Japaner fommen in großerStärfe 
vom Süden herauf und haben ben 
Kan-Paß, auf dem Weg nad Hait— 
fcheng, genommen. Auch wird eine 
nördliche Bewegung gemeldet. Doch 
Scheint der Zielpuntt der Japaner ges 
genwärtig Haitfcheng zu fein. 

Mukden, 26. Juli. Die neuelten, 
ruſſiſchen Berichte, welche hier einge— 
troffen find, befagen, daß die Ruffen in 
der Schlacht bei Tatfchefiau etwa 100 
Gefhüge in Aktion gehabt und. ben 
Japanern ſchwere Verlufte beigebracht 
und viele ihrerGeſchütze zerſtört hätten. 
Der japaniſche Angriff auf das Zen— 
trum der ruſſiſchen Stellung wurde 
abgewieſen; aber geſtern wurden die 
Ruſſen beordert, ſich zurückzuziehen 
und die Höhen 5 Meilen nördlich von 
Tatſchekiau zu beſetzen. Dieſe Bewe— 
gung wurde in guter Ordnung ausge— 
führt. 

St. Petersburg, 26. Juli (5.05 Uhr 
Abends:) Die neueſten Meldungen des 
ruſſiſchen Kriegsamtes beſagen, daß 
die Ruſſen ſich nach Haitſcheng zurück⸗ 
gezogen haben. 

(Darnach ſcheinen ſie doch Tatſche— 
kiau geräumt zu haben; in Vormit⸗ 
tags-Nachrichten aus St. Petersburg 
und noch Mittags mar dies bejtritten 
worden.) 

Niutſchwang, 26. Juli. Der Kampf 
zwiſchen Tatſchekiau und Haitſcheng 
dauerte 14 Stunden und war ebenfalls 
zum großen Theil ein Artillerie-Duell. 
Etwa 30,000 Mann Ruſſen waren 
daran betheiligt, einſchließlich der ein— 
getroffenen Verſtärkungen. DieRuſſen 
wurden ſchließlich auf der ganzen Linie 
geſchlagen. 

Um 6 Uhr Morgens begann der 
Kampf. Die Rufen nahmen den An— 
ariff auf die japanifche Stellung, in 
den Hügeln öftlih von Tatſchekiau, 
wieder auf, doch ohne Erfolg, und 
nad mehrftündigem Kampf nahm bie 
Yinfe Flanke derfapaner vom Taping— 
Berg das Dorf Tanghuditnen ein und 
zwang die Ruſſen zum Rückzug nad) 
Tienghuaitnen, ſechs Meilen von ihrer 
Operations-Baſis. 

Bis 5 Uhr Abends hielten ſich die 
Ruſſen jedoch in ihrer Hauptitellung; 
dann wurden fie durch dag plötzlicheEr— 
fcheinen der japaniſchen rechten Flanke 
auf den Hügeln füdlich vonTatſchekiau 
und durch ein furchtbares Artillerie— 
feuer zum Zurückweichen genöthiat. 
Die japanifche Schuß-Linie hatte eine 
Ausdehnung von 15 Meilen. Nad) 
zweiftündigen meiteren Kampf und 
Bombardement eroberten die Mannen 
des Mifado den lekten Hügel und ſäu— 
berten auch die Ebene vollitändig bon 
den Rufen. . . 

Es haben aud) hitige Kämpfe meit- 
ih von Saimatza jtattgefunden, ſowie 
ſcharfe Bewegungen am Kan-Paß 
(der jetzt von den Japanern genommen 
iſt), nordöſtlich vom Ta-Paß. 

London, 26. Juli. Der Korreſpon— 


dent der „Zentral News“ in Mukden 
meldet, es werde dort berichtet, daß bei 
der ruſſiſchen Niederlage bei Tatſche— 
kiau, am 24. Juli, zwei ruſſiſche Ge— 
neräle und 350 Offiziere und Gemeine 
gefallen ſeien. 


London, 26. Juli. Trotz der Kunde, 
daß die ruſſiſche Armee von 30,000 
Mann aus Tatſchekiau nach einer 14= 
ftündigen Schlacht vertrieben worden 
fei,halt man e3 für möglich und wahr— 
fcheinlih, daß Rußland doch noch 
Grofbritannien zwingen werde, aftiv 
in den Krieg einzugreifen. 

Bon allen Seiten wird der Premier: 
miniiter Balfour wegen feiner „zu 
furchtfamen” Politit gegenüber der 
Verſenkung des britifhen Dampfers 
„Knight Commander“ durch das ruffi- 
ſche Wladiwoſtok-Geſchwader kritiſirt. 

Der Dampfer „Knight Commander“ 
hatte einen Werth von $105,000, und 
der Werth derLadung wird auf $120,- 
000 beziffert. Bielleicht verjentten die 
Auffen den Dampfer deshalb, meil er 
auch Konftruftions = Theile für eiſerne 
Gifenbahn-Brüden enthielt, die nad 
Sapan bejtimmt waren. Die Befagung 
des Dampfers, 60 Mann, ijt gerettet. 

Ob der Dampfer „Arabia“, deifen 
Beichlagnahmung ebenfalls gemeldet 


Das 











tft, ein deutfches oder ein amerifani- 
Iches Schiff aus Portland, DOreg., ift, 
weiß man noch nicht ganz bejtimmt. 
Es führte 3000 Säde Weizen mit fich, 
ivie es heiht. 

Im Ganzen haben die Ruflen—ein- 
Ihlieglich ihrer FFreimwilligenfreuzer — 
Ihon 8 ausländifche Schiffe beſchlag— 
nahmt, einfchließlich der wieder freige- 
geaebenen. 

Man heat jegt große Beſorgniß für 
ander wichtigeDampfer, bejonders für 
„Korea“ von der Bacific Mail En. 
und für „Gaelic“ von der Occidental 
& Driental Co., welche beide von der 
amerifantichen Küſte her jich der Ge— 
fahr-Zone nähern! Der erjtere Dam— 
pfer führt $1,000,000 in Metallgeld 
und ein fonjtiaes ſehr merthoolles 
Kargo, melches von den Ruſſen theil- 
meife für „Kriegs-Kontrebande“ er- 
flärt werden mag. Es ijt hohe Zeit, 
international feitzufegen, was mit 
lebterem Beariff gemeint jein joll! 

„Shawmut“ iſt ebenfalls von der 
amerifantichen Küſte unterwegs. 

Mufden, 25. Juli. (Auf der Ueber- 
mittlung verfvätet.) Der Zarin- 


 Hofpitalzug iſt mit 314 Verwundeten 


bom geftrigen Kampf (zu Tatſchekiau) 
bier Durchgefommen. Man nimmt 
an, daß der Kampf aud) heute (Mon= 
tag) noch fortdauert. 

(Inzwiſchen geendet, mit dem Rüd- 
zug der Ruſſen nad) Haitfcheng.) 

Paris, 26. Juli. Es verlautet, die 
Japaner hätten einen neuen Angriff 
auf Port Arthur mit ziemlihem Er— 
folg gemacht und die Ruſſen auf der 
Dit- und noch mehr auf der Nord— 
ſeite geſchlagen. 

Tacoma, Waſh., 26. Juli. Man be— 
fürchtet, daß auch der Dampfer 
„Calchas“, welcher die britiſche Flagge 
führt und auf dem Weg nach der aſia— 
tiſchen Küſte iſt, vom ruſſiſchen Wladi— 
woſtot -Geſchwader behelligt werden 
wird oder ſchon beſchlagnahmt worden 
iſt. Hieſige Rheder warten begierig 
auf Nachrichten von ihm. 

London, 26. Juli. Das britiſche 
Kabinet erörterte auch heute wieder die 
Angelegenheit des Dampfers „Knight 
Commander“. 

Premier Balfours jüngſte Erklä— 
rung im britiſchen Unterhaus beweiſt, 
F die Situation noch äußerſt ernſt 
iſt. 

Die Londoner Zeitungen beſtehen 
einmüthig darauf, daß die Regierung 
eine prompte Erklärung des „Knight 
Commander“-Falles fordere, welchen 
der „Daily Graphic” eine „Schandthet 
der frivoljten und barbarifchiten Arı“ 
nennt. 

So groß ift die Erregung in Eng— 
land, daß es nicht undenkbar märe, 
daß die Regierung gegen ihren Willen 
in den Krieg gedrängt würde! 

St. Peter2bura, 26. Juli. Schon 
Sonntagabend entjchloffen ſich die 
Ruffen, aus Tatſchekiau zurüczumei- 
chen. General Zarubajew, welcher das 
64. ruſſiſche Armeetorps befehliat und 
Alters = Vorgefegter des Generals 
Stafelberg ift, entſchloß fich zu dieſem 
Schritt anläßlich der Meldungen von 
Späbern, daß die Japaner die ruffi- 
ſche linke Flanke umaginaen. 

Man glaubt, daß die japaniſchen 
Streitkräfte die ganzen Armeen der 
Generäle Oku und Nodzu umfaſſen. 
Mehr, als 7 Diviſionen Japaner ſind 
betheiligt. Der Nachhut-Kampf zwi— 
ſchen Datſchapu und Tatſchekiau 
dauerte bis 11 Uhr geſtern Nacht fort, 
als die Japaner in Sicht von den ruf- 
ſiſchen Schanzen waren. 

Die Rufen zogen fich in vollfomme- 
ner Ordnung zurüd, begünftiat durch 
das Schöne Mondlicht. Weitere Ein: 
zelheiten über diefen Kampf find noch 
nicht an das Kriegsamt befördert, 

General Kuropatfin berichtet, daß 
die japanische Kolonne in der Nachbar- 
Ihaft von Satmaßa, von der man 
alaubt, daß fie zwei Diviſionen ftarf 
it, am Teitſe-Thal entlang marſchirt, 
in der offenbaren Wbficht, die Eiſen— 
bahnverbindung oberhalb Liauyang 
abzufchneiden. 

Die Räumung Niutfhwangs war 
rufifcherfeits von langer Hand vorbe- 
reitet, und man tft nicht der Anficht, 
daß fie die Sachlage weſentlich ändere. 

Die Ruffen baten Haitfchena ſtark 
befeſtigt. 

Suez, 26. Juli. Der Dampfer 
„Formoſa“ von der Peninſular & 
Driental Steamfhip Eo. ift foeben hier 
eingetroffen — unter einer ruffifchen 
Flagge und mit einer ruffifchen Pri- 
ſenmannſchaft an Bord! Er war auf 
dem Rothen Meer von einem der Fahr: 
zeuge der ruſſiſchen Freimilligenflotte 
befhlagnahmt worden. 

(„Formoſa“ war am 9. Juli von 
London nad Yokohama, über Suez, 
abgefahren.) 

Mukden, 26. Juli. Zwanzig, mit ja- 
panifchen Truppen beladene Iransıa 
portboote, esfortirt von einem Flotten- 
geſchwader, freuzen unfern der Ein— 
fabyt des Liaufluffes. 

Zientjin, 26. Juli. Die Japaner be- 
jegten Niutſchwang um 5 Uhr geſtern 
Abend. 

Zofio, 26. Juli. (10 Uhr Abends:) 
Das ruffifhe Wladiwoſtok-Geſchwa— 
der ift heute nicht rapportirt worden. 
Frühberer Sauptmann verhaftet. 


Dresden, 26. Juli. Hier ift der frü— 
here Hauptmann Giriacy unter dem 
Verdacht der Wechſelfälſchung und des 
Betrugs in Haft genommen worden. 
Da Giriacn fich eines großen Bekann— 
tenfreifes erfreut, hat die Kunde von 
fe’ kr Feſtnahme nicht geringes Auffe- 

erregt. 





Hans v. ſtadich wieder aufgetaudt 

Wien, 26. Juli. Wie neuerdings 
verlautet, iſt der, ſeit einigen Monaten 
vermißte Jagdſchriftſteller Dr. Hans 
v. Kadich nunmehr wieder aufgetaucht. 
Er hat an ſeine Gattin geſchrieben, 
daß er eine ſchwierigeTour durch Kau— 
kaſien gemacht habe und jetzt nach 
Wien zurückkehre. Frau v. Kadich hatte 
die Hoffnung beinahe ſchon aufgege— 
ben, je wieder von ihrem Manne zu 
hören, da ſie ſelbſt mit Hilfe ſämmtli— 
cher Konſulate über ſein Verſchwinden 
nichts in Erfahrung zu bringen ver— 
mocht hatte und deshalb zu der An— 
nahme gelangt war, daß er einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen ſei. 

— 
Inland. 


Die Schlächter⸗Arbeiterwirren. 
Schlachthäuſer Betrieb ſoll vergrößert 

worden ſein.— Die erwarteten Weiſungen 

aus Chicaao. 

Eaſt St. Louis, Ill. 26. Juli. — 
Während die ftreifenden Fleifcher ver: 
jtchern, daß die Schlahthäufer nur 
wenige geichulte Leute gegenwärtig in 
ihrem Dienst hätten, behaupten die 
drei aroßen Schlachthaus-Geſellſchaf— 
ten, daß fie mehr Vieh fchlachten, al3 
vorige Woche, und eine große Zahl er- 
fahrener Fleiſcher für diefe Arbeit hät- 
ten und beſtändig noch andere engagir- 
ten. Diefe Leute fommen in Trupps 
bon je 20 oder 30. Die Schlahthaus- 
Beitter jagen, wenn e3 fo weitergehe, 
jo fönnten fie binnen zehn Tagen mie: 
der mit vollftändiger Betriebstraft ar- 
beiten. Alles geſtern eingetroffene Le- 
bendvieh — ungewöhnlich viel für Mon- 
tag — wurde zu ziemlich guten Prei- 
fen verfauft. 

Es find feine neuen Gewerkſchaf— 
ten in Sympathie mit den ftreifenden 
Schlahthaus = Angeftelten zum Aus— 
Itand berufen worden. Manche der 
Mitglieder erklären, fie würden über— 
haupt nicht die Arbeit einjtellen, aleich- 
biel, was die Gewerffchafts = Beamten 
in Chicago anordnen möchten; zu ei= 
nem Streit fei in den meijten Fällen 
ein Zweidrittels-Votum bei der Urab— 
ftimmung nothwendig. 

Die Polizei und die Sheriffsgehil- 
fen haben es bis jett nicht jchwer, die 
Ordnung aufrechtzuerhalten. Sie ſa— 
gen, die Streifer gehorchten dem Ein= 
haltsbefehl, welchen Richter Holder in 
Belleville erließ, auf den Buchitaben. 

Kanfas City, Mo., 26. Juli. Die 
Schlachthaus = Situation dahier ift 
unverändert geblieben; es ift noch feine 
Streif-Drdre von Chicago eingetrof- 
fen, und die Gewerkſchafts-Verbünde— 
ten arbeiten weiter. Manche Arbeiter- 
führer jagen, die vereinigten Gemerf- 
ſchaften würden vielleicht heute Abend 
zum Streik beordert; doch Tieß ſich 
nichts Bejtimmtes darüber in Erfah: 
rung bringen. 

Die Schlahthaus-Befiker jagen, Die 
Verhältniſſe in ihren verfchiedenenGe: 
Tchäften hätten ſich gebeſſert. Armour 
& Co., Swift & Co. und die Fowler 
PBading Co. fahren fort, mit einer 
großen Zahl Leute zu arbeiten, und 
jede diefer Geſellſchaften ftelite noch 
einige Zeute mehr ein. Die Cudahy: 
Anlagen, welche geſtern gejchloffen 
waren, begannen heute, in beſchränktem 
Maße Vieh zu Schlachten, und Schwar- 
Ihild & Sulzberaer erhöhten ihren 
Betrieb etwas. 

C. W. Armour von der Firma 
Armour & Co. ſagte heute, nahezu 
hundert Streifer hätten fih um Ein: 
ftellung in ihre alten Plätze beworben, 
entiprechend der aejtrigen Bekannt— 
machung dieſerFirma, welche den Leu— 
ten zwei Tage Zeit hierfür gab, und 
ſie ſeien wieder angeſtellt worden; ei— 
nige dieſer ſeien geſchulte Leute. 

New Hort, 26. Juli. Beinahe 1200 
von den 2300 Mann, welche noch im— 
mer mit der Fertigſtellung desSchnell- 
verfehrs - Tunnels beichäftiat find, 
jtellten heute die Arbeit ein. Es han— 
delt jich dabei um den alten Bruder: 
jtreit zwifchen der Amalgamirten Ge— 
fellichaft der NUnftreiher und der 
Brüderfchaft der Anjtreicher, welche 
beide zur Bau = Gewerkichaften - Al: 
lianz gehören. 

Doc find, unter Denen, welche heu— 
te die Arbeit niederleaten, nicht An— 
jtreicher jelber, jondern Zimmerleute, 
Eleftriter, Plumber, Metall-Latten- 
arbeiter und Gipfer. Es wird be- 
hauptet, die Arbeiten ſeien nicht aleich- 
mäßig vertheilt worden. 

St. Joſeph, Mo., 26. Juli. Die Ge- 
Thäftsführer der hieſigen Schlachthäu- 
jer haben fih an die Polizei um 
Schub gewendet, um Streikbrecher in 
die Anlagen bringen zu können. 

Günstiger Heldfrüdte- Bericht. 

MWafhington, D. K., 26. Kult. Der 
möchentliche offizielle Wericht über 
Metter und Feldfrüchte lautet im 
Ganzen aünitig, troßden es in der 
Binnenfee-Region und in Theilen der 
mittelmeitlichen Thäler ziemlich fühl 
für die beiten Ergebnijfe war. 





RER: Das Wetter. 


Ghicags umd Umgegend: Theilweiſe bewölkt; heut: 
Abend Striregen; morgen ſchön und etiwas füh: 
ler: Südweſtwind. . 

Illznois und Indiana: Theilweiſe bewölft und 
Strichregen beute Abend: mahricheinlih auch am 
Mittwoch: morgen etiwas fühler im äußerften nörd- 
liben Theil: Südwind. 

‚Nieder-Michigan: Theilweiſe bewölft und gelegent— 
liche Regenſchauer beute Abend, wabricpeinlich auch 
morgen. Sudivınd. 

Wiskonſin: Theilweiſe bewöltt und Strichresen 
heute Äbend, tm öftlichen Theil möglicherweife auch 
u Mittwoch. Etwas fühler am Ichteenannten Tage. 
im weſtlichen Theil ſchen beute Abend; Süpdweit: 
wind, 

In Chicago ftellte ji der Temprratutitand don 
geſtern bis beute Mittag wie folgt: Abends 6 1lhr 
‘5 Grad; Nachts 12 Uhr 71 Grad; Morgen? 6 Uyr 
GW Grad: Wıttags 12 Uhr 71 Grad. 





Anlerhandſungen ruhen. 


Die beiden Parteien haben jid 
vorlänfig nichts mehr zu jagen. 


In geheimer Berathung. 


Dounelly und die übrigen Streifführer hiel- 
ten heute Dormittag eine folde ab. — In 
den Diehhöfen berrfcht verhältnigmäßige 
Kuhe.-$leifchfahrer warten auf Antwort. 


— 


Seitdem die Führer des Schlädter- 
jtreif3 den Großſchlächtern geitern 
Abend die Mittheilung zugehen ließen, 
daß ſie auf dem Ultimatum beitehen 
müßten, welches fie ihnen am Samſtag 
übermittelt, find die Verhandlungen 
in dem Streit abgebrochen worden und 


| vorläufig tft auf ihre Wiederaufnahme 


auch ſehr wenig Ausficht vorhanden. 
Heute Vormittag war e3 im Haupt— 
quartier der Streifer, an der Aſhland 
und der 47. Str., jehr ftill. Donnelli) 
und die übrigenStreifleiter hielten mit 
den Vertretern der feit geitern eben- 
talls an dem Ausſtand betheiligten an- 
deren Gemerfichaften der Viehhöfe eine 
geheime VBerfammlung in der Halle an 
47. und Halſted Straße ab. 

In der Watita Halle, an der 47. 
Straße nahe Halſted Straße, fand eine 
Maflenverfammlung derStreifer ſtatt, 
an welcher ſich Mitalieder ſämmtli— 
cher Gewerkſchaften betheiligten. Eine 
vieltöpfige Menge von Arbeitern hatie 
ih eingefunden. Die Arbeiterführer 
Wm. Shardt, Präfident der Fede— 
ration of Labor. General = Organija= 
tor Fitzpatrick, Ruſſell und Gintln, 
‚leßiere don der Zentral-Behörde der 
Internationalen MaſchiniſtenUnion, 
hielten Anfprachen an die Verſamm— 
lung. Es murde den Anmefenden 
auseinandergejeßt, daß die Aufrechter- 
haltung von Ruhe und Ordnung die 
Hauptbedingung zur erfolgreichen 
Durchführung des induftriellen Kam— 
pfes jei. Die Streifer wurden ange— 
tiefen, alle Anfammlungen auf den 
Straßen zu vermeiden. 

Der Präfident der FleiſcherUnion, 
M. Donnelly, theilte nach der Ber: 
fammlung einem Vertreter der 
„Abendpoſt“ mit, daß Vorbereitungen 
getroffen werden follen, die Maffen- 
berfammlungen täglid um 10 Uhr 
Vormittags, ſowie um 2 Uhr Nachmit- 
tags abzuhalten, in welcher die Leute 
über den Fortgang des Streits ſowie 
über die Wahrung ihrer Intereſſen im 
Allgemeinen unterrichtet werden jollen. 

„Wir werden auch Redner anitellen,“ 
bemerfte Herr Donnelly, „welche den 
Streifern, den verfchiedenen Nationa= 
litäten nach, in ihrer eigenen Sprache 
die Situation auseinanderfeten. Wir 
werden Redner zur Verfügung haben, 
welche in deutfcher Sprache, jomie in 
den verjchtedenen ſlaviſchen Sprachen 
Anſprachen halten werden.“ 

Auf die Frage, ob die Frleiichfah- 
rer ſich an dem Streit betheiligen wer— 
den, bemerkte Präſident Donnelly: 

„Das hängt natürlich von der Zen- 
tra! = Behörde der Gemerkfchaft der 
Fuhrleute in Indianapolis ab. Der 
Präſident der FFleifchfahrer - Union, 
G. F. Golden, wird darüber direkt 
Mittbeilung erhalten. Uebrigens 
hängt durchaus nicht fo viel davon ab, 
ob die Fleifchfahrer uns in dem Streif 
unterltügen oder nicht, Denn ihre 
Ihätiafeit eritreckt fih doch nur auf 
Deckung des Lofalbedarfs, während es 
in unfere mAllgemein-Intereſſe liegt, 
in der Durchführung des Kampfes 
den Erport-Handel der Schlachthaus— 
bejtger lahmzulegen. Nur wenn ung 
das gelingt, -fönnen wir auf Erfolg 
rechnen, und wir werden mit allen ge: 
jeglichen Mitteln darauf hinwirken, 
daß der Erfola nicht ausbleiben wird.” 

Präfident Golden von der Fleiſch— 
fahrer = Union gab heute Vormittag 
befannt, daß der Gewerkſchaftsrath 
der Fuhrleute = Union heute Abend in 
dem Verfammlunaslofal Nr. 83 Mas: 
diſon Str. eine Berathung abhalten 
wird, um die erwartete Zufchrift vom 
National = KRomite für oder gegen die 
Erlaubniß zur Betheiligung am Streit 
in Eriväquna zu ziehen. 

Sämmtliche arößeren Schlachthaus- 
Anlagen waren heute, al3 die Dampf- 
pfeifen zur Arbeit riefen, in Betrieb. 
Unter den neu eingeitellten der Nicht- 
unton-Arbeiter joll fich eine "Anzahl 
junger Leute vom Armour-Inſtitut be- 
finden, welche an Stelle der ftreifenden 
Heizer getreten find. Während die 
Heizer ſämmtlich die Arbeit niederge- 
leat haben, zogen viele Mafchiniiten, 
es vor, weiter zu arbeiten. Vier von 
ihnen, die in der Swift'ſchen Anlage 
befchäftigt waren, betheiliaten fih an 
dem Streit. Dieje Nichibetheiltgung 
der Mafchiniften wird der Ihatjache 
zugefchrieben, daß der allgemeine 
Streifbefehl fih nicht auf die Maſchi— 
niſten eritredte, von denen überhaupt 
nur wenige Gemerfichafts-Mitglieder 
find. Die Gefammtzahl ver als 
„Stationary Engineers“ bekannten 
Maſchiniſten, melde im Schlachthaus— 
Viertel angeſtellt ſind, beläuft ſich auf 
110 Mann. Gegen 8 Uhr heute Mor: 
gen wurden 600 Nichtunion-Leute, von 
anderen Städten fommend, nad) dem 
Schlahthaus = Viertel gebraht und 
den verjchiedenen Anlagen zugetheilt. 
Bon diefen waren 40 berufsmäßige 
leifcher von Nem York, melde die 
Hammond Company angeftellt hat. 





In allen Anlagen wurden Rinder, 
Schweine und Schafe geichlachtet, doch 
erwartet man, daß bis Abend mit dem 
Schlachtvieh aufgeräumt fein mird, 
jo daß dann vorläufig wenig oder gar 
fein Vieh zu Schlachten fein wird. 

Die Kellnerinnen, welche in den Re— 
ftaurant3 von Armour & Eo., Smift 
& Co. und Nelfon Morris & Co. ans 
geitellt waren, haben ihre Stellungen, 
angeblich wegen der farbiaen Köche, 
aufgegeben. Thatſächlich dürften ſie 
aber auch einen Spmpathie-Streif be— 
aonnen haben. Ihre Stellungen wur— 
den durch Neaer belegt. 

Präſident Golden wurde heute hin— 
terbracht, daß Ctreiterpoiten der 
Schlächter fih an Fleiſchfahrer mach— 
ten und verſuchten, ſie zur Einſtellung 
der Arbeit zu bewegen. 
darob ſehr entrüſtet und ſetzte unver— 
züglich Präſident Donnelly vom 
Schlächterverband in Kenntniß, ihn 
erſuchend, derartigem Vorgehen ſeiner 
Leute ein Ziel zu ſetzen, was Donnelly 
auch verſprach. Präſident Golden hat 
die Zentraltörperſchaft des Verbandes 
der Fuhrleute in Indianapolis be— 
nachrichtigt, daß er ſeine Leute nicht 
länger im Zaume halten könne, und 
daß ſie morgen einzeln die Arbeit nie— 
derlegen würden, falls die Zentral— 
behörde einen Streik nicht gutheiße. 
Es liegt ihm nun ſehr daran, ſeine 
Leute wenigſtens nicht ſchon heute, ehe 
der Beſcheid aus Indinapolis ein— 
getroffen ſein wird, fahnenflüchtig 
werden zu laſſen. 

Längs der Aſhland Ave., der 47. 
Str. und an der Halſted Straße, im 
Bereiche des Schlachthaus-Viertels, 
ſah man heute Hunderte von Streikern 
auf den Straßen. Auch vor den 
Schankwirthſchaſten und den Koſthäu— 
ſern hielten ſich Gruppen von Strei— 
kern auf, welche die Lage beſprachen. 
Unter den Hunderten von Arbeitern 
der verſchiedenen Berufe war keiner zu 
ſehen, der berauſcht war. Von Aufre— 
gung war keine Spur zu bemerken, eher 
konnte man eine gedrückte Stimmung 
wahrnehmen, die namentlich auf den 
Geſichtern von älteren Leuten. ver— 
muthlich Familienvätern, zum Aus— 
druck kam. Polizei war maſſenhaft ver— 
treten, doch viele der Blauröcke finden 
in dem ſogenannten Streikdienſt eine 
Erholung. 

Obgleich heute früh 
lichen Unruhen ſeitens 
ker auf den Viehhöfen 
traf die Polizei doch umfaſſende 
Vorkehrungen, um etwaige Ruhe— 
ſtörungen im Keime erſticken zu 
können. Spezialpoliziſten bewachen die 
Eingänge zu den Höfen und laſſen 
Niemanden paſſiren, der keine Legiti— 
mationspapiere bei ſich hat. Die Strei— 
ker verſammelten ſich in Menge an 
Halſted und Root Str. Nach dorthin 
wurde eine beſonders ſtarke Polizeiab— 
theilung abkommandirt. Leutnant 
Prim von der Bezirkswache auf den 
Viehhöfen und 15 Poliziſten haben den 
Auftrag erhalten, an Aſhland Ave., 
zwiſchen 40. und 43. Straße zu pa— 
troulliren, da jene Strecke von Strei— 
kern mit Vorliebe frequentirt wird. 

Des Morgens wurden zwei Farbige 
verhaftet, die ihre Namen als John 
Spruce und Addiſon Torbert angaben. 
Sie ſind als Streikbrecher auf den 
Viehhöfen beſchäftigt. Heute früh ver— 
ließen ſie die Viehhöfe, angeblich um 
Anzüge zu kaufen, erſtanden aber einen 
Revolver und feuerten in der Nähe der 
Swift'ſchen Anlage zwölf Schüſſe ab. 

Bald darauf wurden zwölf Farbige 
dingfeſt gemacht, die in der Nähe der 
Anlage von Nelſon Morris & Com— 
pagny nad) der Scheibe ſchoſſen. Sie 
gaben ihre Namen als Langley Tarret, 
Edgar Ihomas, Gradivel Hallig, 
Harry Benfon, Moſeley Williams, 
Charles Harris, Wm. Martin, Ebd: 
ward Lewis, Harlan Batters und J. 
Mofely an. Richter Fitgerald nahm 
jte in eine Gelditrafe von je $25 und 
veruribeilte fie zur Bezahlung er 
Koſten. 

Als ſich heute Morgen vier Abliefe— 
rungswagen der Heißler &KJunge 
Baking Co. der Einfahrt zu den Vieh— 
höfen an Root und Halſted Str. nä— 
herten, wurden ſie von Streikern um— 
ringt, welche den Ablieferungskut— 
ſchern den wohlgemeinten Rath gaben, 
umzukehren, falls ſie ſich nicht in Un— 
gelegenheiten bringen wollten. Die 
Ablieferungskutſcher beſannen ſich 
denn auch nicht lange, hieben auf die 
Pferde ein und fuhren unter dem Ju— 
belgeſchrei der Streiker davon. 

* * 


Die Zahl der gewerkſchaftlich orga— 
niſirten Schlachthaus -Angeſtellten, 
welche nicht direkt im Schlächterei— 
betriebe thätig ſind, aber zur Unter— 
ſtützung der ſtreikenden Schlächter ge— 
ſtern die Arbeit eingeſtellt haben, wird 
ſeitens der Leiter des Ausſtandes mit 
7500 angegeben, ſeitens der Unterneh— 
mer nur mit 2000. Thatſächlich 
dürfte die erite Zahl der Wahrheit be— 
deutend näher fommen, als die zweite. 
Die Viehwärter der Viehhofs-Geſell— 
ſchaft fcheinen bei,» dem Sympathie— 
ſtreik, an dem ſie fich aefchloffen be— 
theiligen, die wenigſte Gefahr zu lau— 
fen. Herr Leonard, der Geſchäftsfüh— 
rer der Geſellſchaft, hat diefen Leuten 
nämlich ausdrüdlich erklärt, daß er fi 


feine ernit- 
der Strei— 
Itattfanden, 


zwar nach zeitweiligem Erſatz für fie 


umfeden, ihre Stellen aber für jie 
offen halten werde, bis fie nach Be— 
endigung des gegenwärtigen Kampfes 
twieder an die Arbeit zurüdfehren. 
Die Heizer der Tagſchicht leiſteten 
dem Gtreifbefehl, der ihnen von ihren 
Verbandsbeamten geftern Abend zu- 


Golden mar ! 








geftellt wurde, faſt wie ein Mann 
Folge, und von den Heizern der Nacht— 
ſchicht aingen nur Diejenigen an die 
Arbeit, deren Fortbleiben obne vor— 
berige Kündigung unvermeidlich gro— 
ben Sachſchaden verurfacht haben 
würde. 

Die MWortführer der Fuhrleute nah— 
men ihren Verfuh, Frieden zwiſchen 
den Unternehmern und den Schläch— 
tern zu ftiften, geitern Nachmittag noch 
einmal auf. Sie hatten am Schluß 
der eriten Konferenz den Schladhthaus- 
beſitzern angeboten, die Friſt für Die 
Miederanitelung ſämmtlicher Strei- 
fer, welde nad dem Ultimatum 48 
Stunden, bezw. 10 Tage hätte beira- 
gen follen, auf 35 Tage zu verlängern. 
Die Vertreter der Firmen wollten wiſ— 
fen, ob dieſer Vorſchlag von den 
Schlächtern ausgehe; nur in Dies 
fem Falle könnten fie demfelben 
näbertreten.. Der Ausſchuß fragte 
daraufhin bei den Vertretern der 
Schlächter an, ob diefelben fich mit 
der angedeutsten Aenderung zufrieden 
geben würden, erhielt aber zur Ant- 
wort, daß die Schlächter unbedingt 
ihre Forderung vom Samſtag auf- 
reht erhalten müßten: Wicderanitel 
lung ſämmtlicher Schlächter innerhalb 
von 48 Stunden und Wiederanitellung 
jammtlicher Hilfsarbeiter innerhald 
von zehn Tagen. — Die Schlachthaus— 
bejiger haben fich auf diefe Bedingung 
geitern ebenfo wenig einlaffen wollen, 
wie am Samftaa, und damit hatten 
die Friedens-Unterhandlungen ſich 
endgiltig zerſchlagen. Der Ausſchuß 
der Fuhrleute berichtete am Abend 
über den Mißerfolg feiner Bemühun— 
gen an die Fuhrleute-Union, worauf 
diefe faſt einhellig von Neuem ihre Be— 
reitwilligfeit erflärte, die Arbeit einzu 
ſtellen. Es wurde beichloflen, beim 
Nationalverbande der Fuhrleute um 
Streikerlaubniß nachzuſuchen. Zur 
Entgegennahme der Antwort, deren 
Eintreffen aus Indianapolis, dem 
Sitz des Verbandes, man ſtündlich er— 
wartet, ſind auf heute Abend zwei 
Verſammlungen der Fuhrleute einbe— 
rufen, die eine für 8 Uhr nach der 
Nordweſt-Ecke von Fifth Ave. und 
Madiſon Straße, die zweite für 10 
Uhr nach Corcorans Halle an der Ecke 
von 47. Straße und Aſhland Ave. 
Sollte die nachgeſuchte Erlaubniß ver 
weigert werden, ſo werden, nach An 
ſicht des Präſident Golden von der 
Fleiſchfahrer-Union und anderer mit 
der Stimmung der Mitglieder vertrau- 
ter Berfonen, die Fuhrleute einzeln die 
Arbeit niederlegen. 

Der lokale Zentralverband der Hei- 
zer ftationärer Dampfkeifel hat den 
Spmphatieftreif der Heizer im Streit: 
bezirf geitern Abend qutgeheißen. 

Dem Präfidenten des Schlächterper- 
bandes, M. Donnelly, ijt geitern von 
den Weichenjtellern der Viehhofs-Ge- 
felichaft das Anerbieten zugegangen, 
daß auch fie fih an dem Streit bethei- 
ligen, bezw. es ablehnen wollen, Gü— 
terivagen zu rangiren mit Waaren, die 
von Nichtgewerkichaftlern hergerichtet 
und aufgeladen find. Herr Donnelly 
zögert, diefe Hilfe anzunehmen, da er 
vor der Verantwortlichkeit zurüd- 
ſchreckt, welche durch ein Hineinziehen 
bon Eiſenbahnangeſtellten in die 
Streikbewegung bedingt werden würde. 

Fin Fleifhmangel hat fich in dem 
hiefigen Markte infolge des Streifes 
bisher noch nicht bemerflich gemacht, 
Dagegen iſt, befonders in den Wohnbe- 
zirken der Stadt, ein weiteres Steigen 
der Fleiſchpreiſe einaetreten. 

Um feine Frau und Kinder vor Noth 
zu ſchützen, weigerte ſich Joſ. Patrika, 
Nr. 4614 PBaulina Str., mit feinen 
Genoſſen an den Streik zu gehen. Er 
trat aus der Union, deren Mitglied 
er war, aus und arbeitete iveiter ala 
Nichtgewerkichaftler in der Anlage von 
Armsur & Co. Die Folge war, da 
er geiteın Abend in der Nähe feiner 
Wohnung von 15 Männern überfallen 
und fchwer miphandelt wurde. Geine 
Angreifer rilfen ihm fogar die Kleider 
vom Leibe. Er wurde bewußtlos vom 
Sergeanten MeCann von der New 
City-Bezirkswache aufgefunden. Me— 
Cann und mehrere Poliziſten trugen 
den Mißhandelten nach ſeiner Woh— 
nung, fanden aber von ſeinen Angrei— 
fern keine Spur. 

Als Patritza zu ſich kam, erzählte 
ei den Beamten, daß er von 15 Män— 
nern verfolgt wurde, die ihn an 45. 
und PBaulina Str. angriffen. Sie 
perfolaten ihn bis zu einem etma 50 
Fuß von feiner Wohnung gelegenen 
Stalle, wo fie über ihn herfielen, ihn 
niederfchlugen und brutal mißhanbdel: 
ten. 

Er war Mitglied der Wurftmacher- 
Union. Als der erſte Streik verhängt 
wurde, weigerte er ich, die Arbeit nie- 
derzulegen. Er gab als Grund au, 
daß er, zwiſchen die Wahl geitellt, feine 
Familie Hungern zu laflen oder zu 
arbeiten, das fleinere Uebel wähle. 

Als er ſich gejtern früh zur Arbeit 
begab, murde er gewarnt, daß er in 
Gefahr ſchwebe, fürchterliche Prügel 
zu befommen. Er olieb daher nad 


| Feierabend biz halb elf Uhr Abends in 


der Anlage. Erft dann wagte er, den 
Heimmeg anzutreten. 

Beim Verſuch, eine Fuhre Fleiſch 
bon ben Viehhöfen zu fahren, wurde 
geitern ein Mann, der für Salomon 
Sklute gehalten wird, an 42. Str. und 
Afhland Ave. angegriffen und von 
feinem Site gezerrt. Der Wagen 
murde umgefippt und die Sielen- 
ftränge zerriffen. Die Pferde wurden 
in eine Gaffe gejagt. Der Roffelenter 
wurde arg berbläut. Als feine An 
greifer von ihm abliehen, gab er Fer— 


fengeld und ließ ſich nicht mehr in Mer 
Nähe bliden. 

Mit gezogenen Revolvern trieb eine 
Abtheilung Poliziften eine joblende 
Menge zu Paaren, dir aejtern Abend 
an Broadwan und Halited Str. Andy 
Muldoon, Nr. 4555 Union Ave., über: 
fallen und derartig zugerichtet Hatte, 
daß er nicht anfänalih im Stande 
war, der Polizet feinen Namen zu 
nennen. 

Einer feiner Angreifer wurde ver— 
haftet. Er gab an, John Doody zu 
heißen und im Gebäude Nr. 4555 
Union Ave. zu wohnen. 

Die Streiter fielen über Muldoon 
ber, als er die Höfe verlieh. Die er« 
bitterte Menſchenmaſſe verfrümelte jich 
erit, al3 die Poliziften ihre Revolver 
zoaen und Schreckſchüſſe abfeuerten. 

Ver in der Armour’fchen Anlage 
beihäftiate Streifbrecherinnen, Norah 
SD’ Donnel, Nr. 5122 Union Moe; 
Lelia Kelly, Nr. 3708 Emerald Ave.; 
Katie Murphy, Nr. 5135 Peoria Str., 
und Rica Ridlaff, Nr. 2026 Went- 
worth Abe., wurden geftern Abend, als 
fie den Heimmeg antreten, an Root 
und Halfted Str. pon Streiferinnen 
überfallen und mißhandelt. Als die 
Polizei den Bedrängten zu Hilfe fam, 
ftoben die Anareiferinnen wie Spreu 
im Winde auseinander. Es gelang 
ihnen ausnahmslos, ihre Flucht zu be= 
twertitslligen. Die mißhandelten Mäd— 
chen wurden von Poliziſten heim— 
geleitet. 

Names Gribad, ein Streiker, wurde 
geltern nach langer Hebiagd von meh- 
teren Poliziſten in jeiner Wohnung, 
Wr. 4336 Aſhland pe, aus dem 
Bette geholt, in das er angelleidet ſich 
geworfen hatte. Die Beamten ſchlepp— 
ten ihn barfuß nach der New City» 
Bezirkswache und fäfigten ihn ein. Er 
fol mit einem anderen Streiker über 
ven Streit in Streit oerathen fein. 
In deſſen Verlaufe hatte angeblich 
einer der Kampfhähne ein Schlachters 
meſſer aezoaen. 
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Des Mordes bezidhtigt. 





Peter Dulfer und Kumpane den Großge— 
fhworenen übermwiefen. 


Dm. Farmby belaftet Dulfer. 


Names und Wm. Farmby. Peter 
Dulfer und David Kelly wurden Beute 
von ber Koronersjury, die den In— 
queit iiber den Tod des in der Wirth 
Ihaft von Gus Rieael, Nr. 150 N. 
Kedzie Ave., am 4. Juli von Banditen 
erichoffenen Bühnenzimmermanns 
Sohn Lane, Nr. 135 N. Albany Ave., 
abhielt, ohne Zulaffung von Bürgſchaft 
den Großgeſchworenen übermwiefer. 

Wm. Farmby ftellte in dramatiſcher 
Weiſe in Abrede, den verhängnikpellen 
Schuß abgefeuert zu haben. Gr be . 
zichtiate feinen Kumpan Peter Dulfer 
des Mordes. 

Die übrigen Angellagten verzichte- 
ten darauf, irgendwelche Ausfagen zur 
Sache zu machen. 

Wm. yarmby wiederholte, fühl biz 
ans Herz hinan, das von ihm in der 
Bezirkswache abgelegte Geſtändniß. 
DenMord ſelbſt ſchilderte er wie folgt: 
„Dulfer und ich waren in der Wirth— 
ſchaft. Wir hatten unſere Revolver auf 
Lane und Riegel gerichtet. Dulfer hatte 
Lane, ich aber den Wirth auf's Korn 
genommen. Als Riegel einenTeller nach 
uns warf, gaben wir Feuer. Dulfer 
fnallte Lane nieder. Ich habe feinen 
Schuß auf Lane abgefeuert — Dulfer 
that es.“ 

Cheſter, der Sohn des Erfchofjenen, 
wurde als erjter Zeuge vernommen. 
Er .gab an, was ihm fein Vater vor 
deſſen Tod im Hofpital von dem 
Ueberfall erzählt hatte. Seine Ausjas 
aen deden fich mit den befannten That— 
Tachen, 

Edward Großfield, Nr. 1506 W. 
Lafe Str., der nächſte Zeuge, Tacte 
aus, daß er die Schüffe hörte, in das 
Lokal eilte und die Verwundeten vor» 
fand. Er habe die Polizei benachrich— 
tigt. 
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Aus den Polizeigerichten. 


Ein Student der Zahnarzneifunde unter 
hohe Bürg ſchaft geftellt. 

Dem PBolizeirichter Chott wurde 
heute der Student der Zahnarzneifun= 
de Hubbard Stoddarb unter der Be— 
Ihuldigung vorgeführt, die 16jährige 
Louiſe Kreußler von der elterlichen 
Wohnung, 678 W. Ban Buren Sir., 
fortgelodt zu haben. Es wurde noch 
eine andere ſchwere Anklage gegen ihn 
erhoben, melche jedoch fallen gelafien 
wurde. Auf de erjtermwähnten Punkt 
hin murde Stoddard unter $2000 
Bürgſchaft der Grandjury übermiefen. 

Im Boltizeigericht der Harrifon Str. 
wurden Joſeph O'Reilly, 3215 Midi- 
gan Ave. mohnhaft, und os. 8. 
Seaky, 2503 Wallace Str., von dem 
RichterPrindiville um $5, beziehungs- 
meile $3 wegen polizeiwibrig fchnellen 
Fahrens mit einem Kraftwagen ge— 
ſtraft. Sie waren mit einem Gefährt 
des John E. Gilliland von New York, 
der im Tranſit Houſe abgeſtiegen iſt, 
zuſammengeſtoßen. Frl. M. W. Tap— 
lin von Fairbury, Ill., die ſich mit 
Gilliland im felben Wagen befand, 
wurde dabei auf die Straße gefchleu- 
dert und in ernftlicher Weife verlegt. 

D’Reilly gab an, daß Gilliland ihm 
feine Gelegenhet gab, vorbeizufahren, 
und daß er nicht im Stande war, den 
Unfall zu vermeiden. Ueberhaupt 





hätte er die behördlich feſtgeſetzte Fahr: 
geſchwindigkeit nicht überfchritten, 





Abendvoit, Chicago, Dienftag, den 26. Zuli 1904. 


























Brad). 


Roman von Hanus von Zobellitz. 


(36. Fortjegung.) 

Sie hatte den Hut vom Tiſch ges 
nommen, nejtelte mit der Nadel in dem 
feinen Stroh. „Doktor — id) kam 
niht nur als Bittende," begann fie 
wieder, währen? der Donner jtärfer 
zollte. „Sch wollte Ihnen auch etwas 
bringen. Etwas jehr Liebes — ın 
Ihre Einfamfeit — etwas fürs ganze 
Leben. Ich weiß nicht, ob ich's noch 
darf. Ein armes Wejen iſt's, ein ber= 
Iaffenes Kind. E3 wird im Ihnen 
viele ſchmerzliche Erinnerungen wecken, 
aber es wird Sie auch lehren, zu ver— 
geffen — und zu verzeihen. Mehr 
noch, ih dachte — es ſollte Ihrem 
Leben wieder einen inhalt geben und 
Aufgaben. ch meinte nicht, daß Sie's 
ganz allein haben folltien. Dazu bin 
ic) wieder einmal zu ſelbſtſüchtig. 
Aber ich hoffte, ich würde mein Theil 
behalten können, meinen bejcheidenen 
Antheil.... und ich hoffte Dabei wohl 
fogar, dies liebe Kind würde aud) in 
alle Zufunft ziwifchen uns Beiden Die 
alte treue Freundjchaft jichern.... 
Ich weiß nicht mehr recht, kann ich’3 
wagen?“ 

Er lehnte mit dem Rücken am Fen— 
ſterflügel, ohne ſich zu rühren. Ganz 
dumpf ſprach er mitten in den hallen— 
den Donner hinein: „.... Herta!“ 

„St... Herta! Ich fand fie elend, 
verlaffen. ich las fie auf in der leiz— 
ten Stunde — ehe die Polizei jich ihrer 
annahm, annehmen mußte —“ 

Und wie mit einem plößlichen Ent— 
ſchluß aing fie zur Thür und ſtieß fie 
auf. Die Kleine jubelte ihr entgegen. 
„Zante Lora.... wie jchon ed don— 
2 Pr 

Sie nahm das Kind an der Hand | 
und führte es zu Prall. 

Im Simmer war es faft dunfel ge— 
worden. Die Silhouette des Mannes 
hob ji Iharf vom Fenſter ab. Er 
ſtand noch immer requnaslos. Aber 
in feinem Geſicht zudte es. 

Und mit einem Male beugte er fi 
und hob die Kleine hoch und an feine 
Bruft. 

Herta lachte ihm entgegen, wie da— 
mals, oben, in des Grafen Zimmer. 
Ohne Furcht und Scheu, „Der Hahn 
legt die Eier nicht, Onfel — das Haft 
Du nur fo erzählt Und jie lachte 
wieder, ihr alücliches Kinderlachen. 
„Und aoldene Gier gibt es iiberhaupt 
nicht. Uber Schon kannſt Du doch er— 
zählen —“ 

Er ſah ihr tief in die blauen Augen. 
Sie verſtummte. 

„Willſt Du wohl bei mir bleiben 
und Dir viele Geſchichten erzählen 
laſſen?“ fragte er. 

Wie weich ſeine Stimme jetzt klang. 

„Deine Geſchichten ſind ſchön. Aber 
dann muß Tante Lora auch hier blei— 
ben.“ 

„Tante Lora beſucht uns — Du, 
Herta, kennſt Du die wunderſchöne Ge— 
ſchichte von der Regentrude, die in der 
Tonne ſitzt? Sieh mal, wenn drau— 
Ben fo wie jetzt die Tropfen fallen und 
wenn ber fühle Wind nach ſolch einem 
heißen Tage iiber uns hinweht — —“ 

Frau Lora war bis an die Geite 
des Onkels zuricgewichen. In der 
Thür ftanden fie Beide nebeneinander. 
Der Greis flüjterte leife: „Welch ſchö— 
nes Bild!” — Lora ſprach fein Wort. 
Und fie horchten, wie Eugen Prall mit 
ſanfter Stimme fein Märden er: 
zählte bis zu Ende. Dann ließ er das 
Kind niedergleiten, aber er hielt eg mil 
beiden Händen feſt. Und der Blick 
feines einen Auges ging zu der jungen 
Frau hinüber — und er lächelte ſelt— 
jam, 

Ihr mar’s, als müffe fie an feine 
Seite treten. 

„Meine Liebe Freundin —“ fagte 
er, „— ih darf Sie nun wieder jo 
nennen. Denn ic) kann Ihnen wohl 
nicht anders danken, als mit dem 
Namen. Danien aber muß ich Ihnen.“ 
Geine Rechte ließ die Schulter Hertas 
frei und alitt zärtlich iiber die blon- 
den Locken. „Herta mag jebt mit 
Ihnen gehen. Morgen aber möchte ich 
fie mir Holen — ich hab’ ihr noth— 
wendig eine Gefehichte zu erzählen... . 
viele Gefchichten, Frau Zora. Ron 
böjen Heren und von auten Feen — 
und bon der Sonne, die drüben eben 
wieder über unſerer Dächerfluth auf- 
fteiat. Sonnenſchein nach dem Ge— 
mwitter. Gottlob — man athmet freier. 
Ich muß ja morgen fo wie fo bei 
Ihnen vorſprechen, denn ich habe 
Ihrem Herrn Gemahl allerlei geſchäft— 
liche Vorfchläge zu unterbreiten.“ 


XVIL Kapitel. 

„Unfere Hardt ift doch ein tapfereg 
Mädel!” 

Der Geheimrath ſagte es mit leiſem 
Stolz. Er freute fih feines Kindes 
und der Feſtigkeit, mit der Bernhardine 
zu Konrad hielt. 

„Das ift fie, Eberhard,” gab Lora 
zurüd. Ihr freilich erfchien dieſe 
Feſtigkeit an fich ala etwas fo Selbit- 
veritändliches, mie die Treue. Aber 
auch fie freute fi), wie Hardi gerade 
im Unglück gewachſen ivar. 

Das verwöhnte Kind hatte e3 nicht 
leicht mit ihren Konrad. Denn in 
dem ſteckte doch, in’ Gerade und 
Chrenfefte übertragen, mehr von der 
harten Art des Vaters, als fie ehedem 
geahnt hatte, 

‚ Draußen in Friedenau hatte er für 
ih und die Mutter eine winzig Kleine 
Wohnung genommen. Dort wollte er, 
bis auf Weiteres beurlaubt, die Ent— 
ſcheidung auf fein Geſuch abwarten. 
Er lebte der feſten Ueberzeugung, daß 
ihm der Abſchied bewilligt werden 
müſſe, und er münfchte nichts anderes, 
Mas dann merden follte, darüber 
ſprach er fich nicht aus, aber er ſaß 
Tag und Nacht über Büchern und 
Landkarten. In die Stadt kam er 
nicht. So fuhr Bernhardine hinaus, 
Und wenn fie in der Abenddämmerung 
heimfchrte, war fie matt wie ein Wönel- 
Ken. Matt, aber nicht muthlos. Sie 


Wie man es erfährt. 


Füllt eine Flajche oder gewöhnliches Glas 
mit Eurem Urin und laßt ihn dierundziwan- 
zig Stunden jtehen; ein Bodenſatz deutet 
auf ungefunde Nieren Hin; wenn er das Lei: 
nen befledt, jo habt Ihr ein Nierenleiden; 
zu häufiges Uriniren oder Kreuzichmerzen 
find ebenfalls überzeugender Beweis, daß die 
Nieren und Blaſe erfranft find. 

Bas zu thun. 

63 Tiegt Beruhigung darin, zu wiſſen, 
wie jo oft gejagt, das Dr. Kilmer’s Swanp: 
Root, das große Nieren: und Blaſen-Heil— 
mittel jeder Anforderung für die Heilung 
bon Rheumatismus, Kreuzſchmerzen, Nie— 
ren,. Leber-, Blaſenleiden und jeden Theil 
der Harnorgane entſpricht. Es heilt Unfä— 
higleit den Urin zu halten, und brennende 
Schmerzen beim Uriniren, oder üble Folgen 
von Likör, Wein oder Bier, und bejeitigt Die 
unangenehme Nothivendigkeit, oft während 
des Tages zu uriniren und oft während der 
Nacht aufzuftehen. Die milde und außeror— 
dentliche Wirkung von Swamp-Root madıt 
fich bald bemerkbar. Es fteht an der Spike 
ivegen der wunderbaren Heilungen der ſchwie— 
tigiten Fälle. Wenn Ihr eine Medizin 
braucht, jo jofftet Ahr die befte haben. Ver— 
fauft von Apoihefern in Fünfzig Cents- und 
Ein Dollar-Flaſchen. 

Ihr fünnt eine Probeflaſche von 
Noot, das große Nierensheilmittel, und ein 
Buch, welches alles darüber erzählt, erhalten, 
beide werden abjolut frei per Poſt verſchickt. 
Adreſſirt Tr. Kilmer & Co., Binghamton, 
NN. In Eurem Schreiben vergeht nicht 
zu erwähnen, daß Ahr dieje liberale Offerte 
in der Chicagoer „Abendpoft“ geleſen hab:. 
Begeht feinen Irrthum und vergeht nicht den 
Namen Swamp-Root, Dr. Kilmer’s Swamp— 
Root, und die Adreſſe Pinghamten, NR. P)., 
auf jeder Flaſche. 


Swamp— 
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ſchmiegte ſich an die Freundin, er— 
zählte das Wenige, Eintöntge, was zu 
erzählen war von der armen gebroche— 
nen Frau dort draußen und dem ſtum— 
men inneren Ringen des Mannes, den 
ſie liebte, und war glücklich, wenn Lora 
ſie an ihr Herz nahm. 

Bei Hardi fand jedes Wort ſchlich— 
ten Zuſpruchs eine gute Stätte. Ihre 
Augen leuchteten immer ſchon hoff— 
nungsfreudig auf, wenn Lora ihr 
ſagte: „Hab' Vertrauen und hab' Ge— 
duld. Prüfungen müſſen überwunden 
werden. Und, glaub' es mir, Du 
wirſt dieſe ſchweren Tage noch einmal 
preiſen. Denn erſt in ihnen habt ihr, 
Conny und Du, Euch recht kennen ge— 
lernt. Was fröhliches Glück zuſam— 
menfügt, muß ſich erſt im Unglück be— 
währen, wenn's ein langes Leben mit 
Sonnenglanz füllen ſoll.“ 

Um Hardi brauchte 
Sorge zu haben 

Aber um Willy ſorgte ſich Lora. 

Sie hatte — „gottlob!“ ſagte ſie ſich 
immer wieder — wenig müßige Stun— 
den. Fräulein von Schotten war ja 
eigentlich nur noch als Gaſt im Hauſe, 
das umfangreiche Getriebe des großen 
Hausweſens lag auf Lora, und ſie 
fühlte ſich gerade jetzt doppelt ver— 
pflichtet, es ſorgſam zu leiten. Wenn 
Eberhard wohl auch dann und wann 
lachte: „Du ſcheinſt mir mit Pfenni— 
gen oben zuſammenſparen zu wollen, 
was wir unten mit Tauſendmark— 
ſcheinen in Rauch aufgehen ließen!“ — 
ſie wußte doch, daß er vorläufig auch 
dieſe kleinen Erſparniſſe als Erleichte— 
rung empfand. 

Trotz Allem kamen auch ihr Stun— 
den, Minuten, in denen ſie mit ihren 
Gedanken allein war, und die kehrten 
ſich dann immer wieder zu Willy hin. 

Sie war ihrer ſelbſt fo ficher, daß 
fie fte ruhig wandern ließ. Sie fonnte 
ftill vor fich hinlächeln, wenn fie daran 
dachte, daß fie einjt zwifchen Vater und 
Sohn geſtanden hatte, fo feit fühlte fie 
ſich mit taufend heiligen Banden an 
ihren Mann gefeflelt. Aber was einft 
— es lag hinter ihr, als ſei's vor vie— 
len Jahren geweſen — in ihr für 
Willy gelebt hatte, das hatte fih nun 
in warmherzige ſchweſterliche Zunei— 
gung verwandelt. Und ſo bangte ſie 
ſich um ihn. Denn ſie ſagte ſich immer 
wieder: „Hardi trägt nur an frem— 
dem Unglück mit, Willy am eigenen 
Verſchulden. Ihm iſt am ſchwerſten 
zu helfen — wenn ihm überhaupt zu 
helfen iſt —“ 

Es war heute ſeit Langem zum 
erſten Male ein froherer Tag geweſen. 
Eberhard war zu ungewohnter Stunde 
heraufgekommen, haätte, das liebe 
ſchalkhafte Lächeln in Geſicht, ihr mit 
dem Finger gedroht: „Du — Du! 
Mulier taceat in Das 


man feine 


ecclesia! 
find mir ja Schöne Geſchichten, die Du 
hinter meinem Rüden eingefädelt Haft. 
Du denkſt wohl, ich merfe nicht, wo 
ter Hafe läuft?!" — hatte fie dann 
umfaßt: „Sch danke Dir, Xora! Dein 
einäugiger Freund ift übrigens ein 
Prachtmenſch. Eine Vollnatur! Mir 
waren in zehn Minuten einig. Ich 
hab’ noch nie ein Gefchäft von der Be: 
deutung in ſo kurzer Zeit abgemadht.“ 

Es quoll fo heiß in ihr empor, daß 
fie unwillfürlich die Hände ineinander= 
ſchloß. 

„Er war vorhin bei mir, Eberhard. 
Ich muß Dir auch das ſagen: er 
nimmt Herta zu ſich. Und wenn er 
Dir vielleicht drückendere Bedingungen 
ſtellte, als er urſprünglich vorhatte, jo 
iſt das nicht ſeinetwegen, es iſt, um 
die Zukunft des Kindes zu ſichern. Er 
denkt nie an ſich — der gute, edle 
Menſch. Einſt träumte er, das „Licht 
der Armen“ zu erfinden. Nun wird, 
im anderen Sinne, ſeine Erfindung 
hoffentlich wirklich nicht nur ſeinem 
kleinen Schützling, ſondern vielen 
Hunderten zum Glück werden. In 
Deinen Händen, Eberhard!“ 

Das war am Spätnachmittag ge— 
weſen, und die frohe Stunde klang 
noch in ihr nach, als ſie jetzt an ihrem 
Schreibtiſch ſaß. Das Wirthſchafts— 
buch lag vor ihr. Aber ſie hatte das 
Kinn in die Hand geſtützt und ſah 
unter halbgeſchloſſenen Lidern hin— 
weg und träumte. Oben auf dem 
Bord des Tiſches ſtand das kleine 
Elfenbein-Medaillon mit den Bildern 
der beiden Baſen Eberhards, der ſchö— 
nen Berliner Patriziertöchter aus der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts, von 
denen die eine, die ſchönere, als junges 
Ding einen alten Mann geheirathet 
hatte — und glücklich geworden war. 

Die Leutchen hatten darüber die 
Köpfe geſchüttelt. Lora mußte lächeln. 
Ihr war dies Schütteln der wohlwei— 





kam dann meiſt noch im Hut und 
Mantel zu Lora in's Wohnzimmer, 


ı fen Köpfe ganz gewiß auch redlich ge- 
worden. Nun ja! Mochten fie nur 


schütteln. War denn Eberhard über: 
haupt ſchon ein alter Herr — auch nur 
ein älterer Herr? Ob fich ihm mohl 
jhon ein Silberfaden in’3 Haar ger 
ftohlen hatte? Run — und wenn der 
liebe Kopf ſchlohweiß wäre, das Herz 
war jung. So jung, fo gut — 

Freu Lora ſaß und fann mit dem 
warmen Glüdsempfinden in der Seele, 
das fie nie losließ, wenn jie an Eber— 
hard dachte. Auch daran dadte fie, 
mie rein ſubjektiv dies Glücksgefühl 
fei.... daß vielleicht wenig andere 
rauen ihres Alters empfinden wür— 
den mie fie. Und gerade darum dünkte 
es fie To recht ihr eiaenfteg Eigen — 

Anders war's doch gefommen, ala 
fie ſelbſt es fich einjt ausgemalt. Hatte 
fie nicht gemeint, die.Geberin zu wer— 
den? Nun fan es ihr vor, ala fei fie 
wieder und immer wieder nur Die, Die 
Liebe und Glück und Güte empfange. 
Anders war's gefommen und beffer — 

Mit einem Male jchraf fie zufam- 
men. Gie fühlte etwas neben ſich nie— 
bergleiten und dann zwei Arme, die 
ihre nie umflammerien, und ein 
bebendes Mädchenhaupt in ihrem 
Schooß. 

„Aber.... Maria... Maria....” 

„Nicht böfe fein, Zora... bitte...“ 
Es flang wie unterdrücdtes Schluchzen. 

„Heimen, Du haft mich diesmal 
aber wirklich erfchredt.“ 

Nun fam gar feine Antwort. Aber 
der zarte Körper zitterte, und Die 
Händchen ſchloſſen fich noch feiter um 
die Knie. 

„Was haft Du denn nur, Maria? 
Sieh mich mal an —“ 

Auf eine Sefunde hob fid) das Köpf— 
hen. Die ſcheuen Augen waren thrä- 
nenüberftrömt. Dann fanf die braune 
ſchwere Flechtenkrone gleich wieder 


nieder. 
GFortſetzung folgt.) 





Die Diosfuren von Zipfelbach. 


Von Ludwig Ganghofer, 


Um ihrer vierzigjährigen Freund» 
Ihaft willen verdienen die töniglich 
bayeriichen Jagdgehilfen Sebaftian 
Gmeld und Franzistus Kluibenſchädl 
dieſen klaſſiſchen Ehrennamen. Aber 
in Zipfelbach nennt man ſie die 
„Freindrln“, ein Titel, in dem bie 
Haufung der lieben Konfonanten ſym— 
bolifch ijt für das Maß der zärtlichen 
Freundichaftsgefühle in den Herzen 
des Franzl und Waftl, 
„Heute find fie zwei Yuftige Grau— 
föpfe, von denen jeder fein geordnetes 
Anweſen hat, fein Weib und dazu ei: 
nen Haufen Kinder. Aber diefe Heinen 
häuslichen Zerſtreuungen thaten ber 
Freundfchaft diefer Beiden niemals et- 
nen Abbruch. Sie blieben troß Kinder- 
gefchrei und Weiberzanf die „Frein- 
derln“, die fie waren. Die Ehe pflegt 
gemeinhin auf Männerfreundfchaften 
nicht günftigq einzumirfen. Aber Franzl 
und Waftl hatten da einen leichteren 
Standpunft. WS fie mit ihrer erften 
Liebe aufs Irodene gerathen waren, 
befchloffen fie zur Vermeidung aller 
weiteren Konflikte, überfreuz ihre 
Schweſtern zu beirathen. So murden 
die „Freinderln“ auch noch Schwäger, 
und jede Gefahr, die aus ihren aleichen 
Gefhmädern hätte entfpringen fönnen, 
ivar ein für allemal befeitigt. Denn 
ihre Gemüther waren durch die jahre- 
lange Freundſchaft jo glatt ineinans 
dergefchliffen, daß fie in allen Ge— 
Ihmadsfragen den aleihen „Guſto“ 
hatten. Was dem Franz! taugte das 
gefiel auch dem Waftl. Und umgekehrt. 
Einer trug das Haar genau fo frifirt 
wie der andere, jeder zmirbelte den 
Schnauzbart mit dem gleichen 
Schmung, immer trugen fie die gleiche 
Kluft, rauchten den gleichen fchlechten 
Tabak aus den gleich Schönen Pfeifen 
und fchoffen die aleiche Kugel aus der 
gleichen Büchfe. KeinWunder, daß auch 
der erſte Schuß aus ihren Herzen nad 
dem gleichen Ziel gegangen war. 

Als ich fie por zwanzig Jahren ken— 
nen lernte, waren fie feit einem Jahr 
perheirathet, zwei grobfnochige, feſte 
Kerle, Mitte der Dreißig. Hätte ich ſa— 
gen jollen, welchen von den Beiden 
ich für den be’feren Jäger bielte, dann 
wäre mir die Entjcheidung ſchwer ge— 
worden. 

Auf der erjten Pirfche, die ich mit 
dem Franzl machte, ſchwatzte er fein 
Wörtl von feinem jungen Weib — fein 
einziger Diskurs war Die Jagd und 
der Waftl Gmeld). 

„Den mußt Du aber gern haben?” 

„Dös alabft! Der Waſtl und i, mier 
halten zamm!“ 

Ueber die Woche Darauf war e& ganz 
das Gleiche mit dem Waſtl. 

„Ihr feid qute Freund, gelt?“ 

„Dos glabit! Der Franzl und i, 
mier haltenzamm!“ 

Manchmal hatten fie auch ganz die 
aleihen Worte. Und wenn fie in der 
Duntelheit Fluchten, fonnte man nie 
unterjcheiden, ob es der Waſtl oder der 
Franz! war, der fo teufelte. 

Uber fo feft die Freunpfchaft diefer 
Beiden auch gefügt und gefittet war— 
einmal befam fie doch einenPuff, durch 
den fie faſt in die Brüche gegangen 
wäre. Das war ein Jahr, bevor die 
Beiden überfreuz ihre Schweſtern ge— 
heirathet hatten. Durch einen Zufall 
fam ich hinter die Gefchichte. Ich hatte 
mit dem Franzl auf dem Steinberg 
einen fapitalen Hirfh von vierzehn 
Enden geſchoſſen. Diefe Freude mußte 
begoffen werden. Als wir gegen Mit- 
tag den Hirſch hinunterbrachten ins 
Dorf, ließ ich ein Faß Bier auflegen. 
Die Kellnerin wollte anzapfen. Aber 
da machte der Franzl einen Sprung 
auf das Mäbdel zu: 

„söifes, einhaltn, fag i! Z’erft muß 
i den Waftl holn! Ehndr der Waftl 
net da is, därf net anzapft wearn! Da 
funnt ma foa Tröpfl net ſchmecka! 
Der Waftl muaß mitthoan!“ 

Der that au mit. Ganz gehörig! 
Bis zum Abend hatten die beiden den 
legten Tropfen „auffigfreindrlt” aus 
dem Faß. Alle beide hatten fie einen 
feſten Schwammer und ftanden nicht 
mehr fiher auf den Beinen. Sie hat: 





ter ſich von mir ſchon verabjchiebet 
und wollten Arm in Arm zur Thüre 


} 
} 





hinaus. Da fagte der Waftl: „Zeffes 
— haſt ebba Dein Gnicker der— 
ee 


„Freili, ja.“ 

„Den thuaſt mer fei her, gelt!“ 

Franzl lachte und zog das Meſſer 
mitfammt der Scheide aus der Kurz- 
ledernen. „Da haſt'n!“ 

Mit einer merkwürdig heiteren 
Wichtigkeit verwahrte Waſtl den Gni— 
cker des Freundes in ſeiner inneren 
Bruſttaſche und knöpfte von oben bis 
unten die Joppe zu. „Alſo! Maſchier 
ma!“ Und lachend torkelten die Bei— 
den davon. 

Am andern Tag, als ich zur Abwechs— 
lung mit dem Waſtl pirfchen aina, 
fragte ih: „Du, mas war denn das ge— 
jtern, mit dem Gnider?“ 

Eine Weile fonnte der Waftl vor 
lauter Lachen gar nicht reden. Dann 
erzählte er, wie das zugegangen, daß 
er mit feinem Franzl eines Tages 
„hier gar überzwerch“ gerathen 
mare, 0‘ 

Schon in der Schule waren die bei- 
den Seite an Seite auf der gleichen 
Bank gefeffen und hatten alle Lumpe— 
reien gemeinjam getrieben. Als grüne 
Bürfchlein hatten fie heimlich mitein- 
ander gewildert. Dann waren fie zum 
gleihen Jägerbataillon gefommen 
und hatten in der Kaſernenſtube Bett 
an Bett aefchlafen. Und nah der 
Heimfehr ins Dorf befamen fie am 
gleihen Tag das Dekret al3 königlich 
baneriiche Jagdgehilfen. Zu dieſer 
Zeit war in den beiden „FreinderIn“ 
der Gufto fon jo ausgeglichen, daß 
fie jih alle zwei in’3 Huber-Nannerl 
vergudten. Das wollten jie einander in 
der aleihen Stunde befennen — und 
als fie das Unglück merkten, fam über 
den Franz! und Waftl eine arge Trau— 
tigkeit. Den Konflikt, der zwiſchen den 
beiden Freunden zu entjtehen drohte, 
löfte das Huber-Nannerl auf einfache 
Weiſe, indem es weder den Franzl noch 
den Waitl nahm, fondern Stuhlfeit 
mit dem Ferchenbacher-Hiesl feierte. 
Seht war die Freundichaft mieder 
obenauf. Die Beiden heulten miteinan- 
der und freuten ſich in Eintracht, daß 
fie der Gefahr, „überzwerch“ zu wer— 
den, fo Ichön entronnen waren. Aber 
e3 blieb doch eine empfindliche Ge: 
reiztheit in ihnen zurüd. 

Und da wurde damals in Ferchen— 
fee, eine Wegſtunde von Zipfelbach, 
ein Scheibenſchießen abgehalten. Alle 
beide waren fie dabei, mit ihren glei— 
chen Büchfen. Uber fie hatten feine ru— 
bigen Hände — weil der Ferchenbacher 
Hiesl mitſchoß. Weder der Waſtl noch 
der Franzl befam einen Preis; dafür 
aber jeder einen Fetzen-Rauſch! Als fie 
in Stodfinjterer Naht den Heimmeg 
antraten, hatte der Franz! noch jo viel 
Belinnung, daß er dem Waftl vor— 
ſchlug: „Du, unfere Bürner laſſ'n mer 
da beim Förſter! Da funnt ebbes paj- 
firen, weißt!“ Dann wankten fie hin- 
aus in die Nacht. 

Der Ummeg, den die breite Straße 
machte, war ihnen zu meit. Sie gingen 
den Fußweg durch ven Buchwald. Ein 
fchmaler, unebener Steig. Dazu eine 
Nacht, in der man die Hand nicht vor 
den Augen ſah. Bald rannte der 
Maftl und bald der Franzl an einen 
Baum, daß ihnen das Feuer aus den 
Augen blinferte.e Wenn das jo auf: 
bligte, hatte jeder von den Beiden im- 
mer das gleihe Wort: „Himi ſakra!“ 
Und rannten fie nicht an die Bäume, 
fo pufften fie mit den Schultern zu— 
fammen tie die Holzblöde beim 
Flößen. 

Dem Franzl, der noch immer an den 
„Zentripunkt“ dachte, den der Ferchen— 
bacher Hiesl auf der Glücksſcheibe ge— 
troffen hatte, wurde dieſes Gerempel 
auf die Dauer zu dumm. „Himi ſakra 
was pumperſt denn allweil fo oni an 
van?“ 

„Bal Du allmei fo herpumperft auf 











Fanfu.Kfufreinigung 


Euticura Seife, Salbe 
und Pillen 


Reinigen die Haut, Kopf: 
haut und das BPlut 


Ron quälenden, entitellenden Ans- 
Icheidungen mit Haarverluft. 


Bolljtändige Behandlung $1. 


Zaufende der beiten Leute der Welt 
baten durch den Gebrauch von Cuticura 
Ceife, Salbe und Pillen augenblidliche 
Abhülfe und schnelle Heilung in den 
auälenditen und entitellenditen Fällen 
bon judenden, brennenden und jchorfigen 
Ausichlägen, Eczemas, Borken, Flechten 
und Entzündungen gefunden. 

Tauſende ermüdeter, abgeipannter 
Müffer bon mit arizıenden Hautaus- 
fohlägen behafteten Kindern, jeden Witers 
und Buftandes, haben von fait an's 
Wunderbare grenzenden turen mit Hilfe 
der Cuticura Heilmittel erzählt, went 
die höchite medizinifche Kunſt mıcht mehr 
helfen, und noch weniger furiren Tonnte. 

Die Euticura-Behandlung iſt Iofal und 
konſtitutionell — vollitandig und voll 
kommen rein, angenehm und gejund. 
Man bade die angegriffene Hautoberfläce 
mit Euticura Seife und reinem Waſſer, 
um die Haut bon Kruiten und Torken zu 
befreien, und die verdidten Hauttheilchen 

u erweichen. Man trodene, ohne hortes 
Reiben, ab und mende Cuticura Salbe 
reichlich an, um dad Nuden, die Reizung 
und Entzündung zu Iiniern und zu hei— 
len und man nehme aulegt Cuticura Re- 
foldent, um das Blut zu fühlen und zu 
reirigen und jede re in einen Zus 
ftanb gejunder Thätiafeit zu bringen. 
Bielmeht toßartige Kuren von einfacden, 
feropdulöfen und vererbien Blut⸗Aus⸗ 
fchlägen werden täglich durch die Euti- 
cure Heilmittel beivertrelligt, ais ven 
allen anderen Blut» und Haut-Heilmit- 
teln zuſammen; ein einziger Sag genügt 
oft um die verameifelteiten Fälle zu hei— 
len, wenn alles Andere ſonſt fehl jchlägt. 

Berlauft in der ganzen Welt. Cuticura Refolvent, 
50%. (in Form bon Pillen, die mit Ehotolade übers 
ogen 4 25c. per Flüfghen von 60); Dintment, 
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mi!“ meinte der Waſtl guimüthig. 
Dann blieb er ftehen und glurte mis 
den fteifen Augen in bie ſchwarze 
Nacht: „Franzl, Du haft den falfchen 
Meg!” 

„An Schmarren hab i!” 

Durch diefe klare Verſicherung des 
Gegentheils ließ ſich Waſtl beruhigen. 
Doch nicht für lange. „Franzl! Himi 
ſakra! Den falſchen Weg haſt, ſag i!“ 

„Den rechten hab i!“ Franzl verlor 
die Geduld. „Himi ſakra, je laß mer 
mein Ruah!“ 

„Den falihen haft! Himi ſakra!“ 
Waſtl padte den Franzl an der op: 
pe. „Stehen bleibft mer!” 

Wüthend that der Franzl einen 
Griff nah der Hüfte. „Himi ſakra!“ 
Und ftieß mit dem Mefier zu. 

„Geb, Du Narr!” Nach diefem ru— 
higen Wörtlein machte Waftl einen 
jtilen Purzelbaum in die Stauden 
und rührte ſich nimmer. 

„Na ja, bal ma fein Ruah net hat!“ 
Und brummend torfelte Franzl mei- 
ter durch die Nacht. Nach ein paar hun— 
dert Schritten blieb er in der Finſter— 
niß ftehen und fchrie: „He, Waftl! Wo 
bleibjt denn?“ : Keine Antwort. Und 
der Waftl fam nicht. „Geh, ſei net fad! 
S hab ja den MWaitl! 
He!“ Mäuschenftill blieb es im Wald. 
„Himi fatra! So geh halt, wo DV 
magit, Du bodboanets Lueder, Du!” 

Smmerzu auf den bodbeineten 
Waſtl ſchimpfend, wadelte der Franzl 
heim nach Zipflbach und legte ſich mit 
den genagelten Schuhen ins Bett, um 
ſeinen Rauſch zu verſchlafen. Er 
ſchnarchte. Doch unruhige Träume 
ſchien er zu haben. Und plötlich, als 
e3 draußen ſchon grau wurde, fuhr 
er mit dem Kopf in die Höhe. Sein 
Schädel fumite noch — aber etwas wie 
halbe Befinnung war doch in ihm wach 
geworden. „Himi fatra! Was is mer 
denn da paflirt?“ Im über die Sadıe 
flar zu werden, unterzog er den Öni- 
er einer wiſſenſchaftlich exakten Prü— 
fung. „Mar' und Joſeph!“ Und raus 
aus dem Bett und zur Thür hinaus. 
Ein Schubkarren ſtand im Hof. Den 


packte er und radelte im Laufſchritt 


gegen den Bachwald. 

Der Morgen fing bleich zu däm— 
mern an, als der Franzl ſein 
„Freindrl“ fand. Waſtl hatte ſich aus 
den Stauden herausgekrabbelt und 
ſaß, zwiſchen Ohnmacht und Wachen 
ſchwankend, mit der blutüberſtrömten 
Schulter gegen den Stamm einer 
Buche gelehnt. Bei dieſem Anblick be— 
kam der Franzl das Käſige im Ge— 
ſicht. Er ſtellte den Karren auf den 
Weg — das war ſchon der richtige — 
und beugte ſich zu dem anderen hinun— 
ter. „Se! Waſterl! Wia weit ſammer 
denn?“ 

„Mein, ſterben muaß i halt!“ 

„Geh, wearſt do net fo dumm fein!“ 

„Bal mi Du a fo ſtichſt!“ 

„Na, na, Wafterl, da laß Dir no 
a wengl derweil! Dös habn mer glei!” 
Franzl meinte das Heimbringen. Acht: 
fam hob er fein „Freindrl“ auf den 
Schubfarren, ſchob ihn die eigene 
Joppe unter den Kopf und fing recht 
„Fürfichtt“ zu radeln an. Ein bischen 
tummelte er fich aber dob, um noch 
heimzufommen, bebor die Leute im 
Dorf an die Arbeit gingen. Bei diefem 
Iransport verlor der Waſtl wieder 
die Befinnung. Drum mußte Franzl, 
als fie daheim waren, mas übriges 
thun, um die fchläfrigen „Lebns— 
goafchtr“ feines Herzbruders ein we— 


nig zu ermuntern. Er legte den Waftl | 
in den Brunnentrog | 
und pumpte fünf Minuten lang das | 
falte Wafjer über ihn her, fo lange, | 
bis Waftl unter diefem Geplätfcher mie | 
ein Fiſch zu fehnappen anfing und fehr | 
„Snuag- hab i! 


der Länge nad 


lebhaft betheuerte: g. 
Himi ſakra! Gnuag hab i! Hör auf!“ 
Mit Hilfe von Waitls Schweiter, die 


jammernd im lUnterrod gelaufen fam, | 


trug Franz den Bleffirten in feine 


fen fonnte, daß die Schweiter 
Maltl „Holz in der Butten“ hatte. 
aus!“ 

Das 
als er heimkam. 
rannte nach Ferchenſee zur 
bäuerin, ließ ſich von dieſer 
Frau „ebbes zum jchmirben“ 


Wies⸗ 


beiden Jäger mit heim. 
Nach drei Wochen konnte der Waſtl 
wieder Dienſt machen. So weit wärs 


die Sache ganz gut gemefen. Uber ber | 
Schandarm hörte im Wirthshaus von | 
der Geſchichte, erfhien beim Waftl und | 
müaſſen j’ ihr | 
Naſn einifteden!“...und ſchrieb ver-⸗ 


.„ Ratüarli, in alla 


ſchiedene Bemerkungen in fein rothes 
Notizbud. 


net 
Mäu 


„Dös hatt's 


„J hab's 


mit dem Waſtl. 
braucht!“ meinte er. 
nobel abhalten!” 


Waſtl vertheidigte fih: „Was kann | 
denn i derfier? Bal’roam aufli- | 
quatfcht und allivei glei mit'n Schwie= | 
| gen eines Betrugsdeliktes eingeforbert, 
und der Bundesrath bemilligte 
| Auslieferung. 


ren kummt!“ 

Diefes gefürchtete Schwören blieb 
dem Waſtl nicht erfpart. Und nad) kur— 
zer Verhandlung, bei ber 
Franzistus Aluibenfhädl in Anbe— 
tracht aller mildernden lUimitände zu 
einem Monat verfnurrte , fragte der 


Richter den Sebaftian Gmelch: „Wies | Ausli 
| rung ſchonender und doch hinre.hend 


piel verlangen Sie Schmerzensgeld 
und Kurkoſten?“ 

Dem Waftl ſchoß das Blut in's 
Gefiht. „Muaß i da ebbes verlanga?“ 

„Selbſtverſtändlich!“ 

Lange beſann ſich der Waſtl, bevor 
er ſtotterte: „In Gottesnamen, 
wenn's ſchon ſein muaß. .ſagn mer 
halt fufzehn Markln.“ 

Jöiſes!“ Wie von der Tarantel ge— 
ſtochen, fuhr auf der Anklagebank der 
Franzl in die Höhe. „Fufzehn Markln, 
Maftl! Biſt denn narriſch! Fufzehn 
Markln kannſt verlanga! Von mir! 
Waſtl, Waſtl, dös vergiß i Dir meiner 
Lebtag nimmer!“ 

Der Waſtl wurde kreidebleich. „Herr 
Richter! Na, na! Da ziag i zruck! Da 
hab i a bißl 3’viel gfagt! Himi ſakra, 





nen Skandalgeſchichten 


ſpießbürgerliche Mißtrauen 
8 
der Provinzialpreſſe 


nadelkiſſen. 
Kammer und legte ihn aufs Belt — | 
bei welcher Gelegenheit er auch bemer= | 
de3 | 

ı mal einen Yehltritt 
„So Waſterl, ia ſchlaf Di fauber | 


Gleiche that auch der Franzi, | 
Und die Schmweiter | 


weiſen 
geben | 
und nahm auch gleich die Büchfen der | 


| fehr jungen Dame, 
Deswegen trußte nun der Franzi 


man den | 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 
getragen und ist von Anbeginn an 


unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut’ sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morpkin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 


Diarrhoe und Windkolik. 


Es erleichtert die Beschwerden 


des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magren und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacase— 


Der Mütter Freund, 


ächtes GASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW VORN CITY. 








laſſen mer’s auat fein! Vom Franzl logirte fie in Bern mit Wiffen des Po- 


nimm i nir!“ Und als er fich entfernen 
durfte, blieb er vor der Anklagebank 
ſtehen. „Franzl, geh, fonit aa net jo 

Bleibn mer die Alten! Maajt!“ 
„Bleiben mer's! Ya!“ Beruhigt 
jtredte Franzl die Hand über Das Ges 
länder der Antlagebant herunter. 
„Jatz woaß i, dat D’ es wieder biſt!“ 

Un dem Tag, der dem Franzl die 
Freiheit gab, erwartete ihn der Waitl 
bor dem bewußten Thürl. Dann ſaßen 
fie bis zum Abend fidel im Bräuhaus 
— und damal3 machten ſie's mitein- 
ander aus, daß fie überfreuz ihre 
Schmeftern heirathen mwollten. 

Die Freundfchaft der Beiden wurde 
niemals wieder geitört, durch feinen 
Hauch getrübt. 

Als mir der Waftl auf jenempirſch— 
gang dieſe Gefchichte erzählt hatte, 
lachte er vergnügt vor ſich hin. Und 


fagte nachdenklich: „Schauan ©’, fo | 


fon’3 zuagehn auf der Welt! Zwoa 
Freind, mia der Franzl und t, mier 
waaren ſchier gar wegen fufzehn 
Markln mitanend überzwerch kumma!“ 

Das ewig tiefe Geheimniß von den 
Heinen Urſachen und den großen 
Wirkungen! 

— 
Aus dem Leben eines Polizei—⸗ 
direktors. 


Die Schweiz entbehrt noch der klei— 


kreiſen. 
der Demokratie, und Hunderte von 
Späherblicken ſind gerade in der freien 
Schweiz auf die höheren Beamten ge— 
richtet, auf daß keiner vom 
Tugend abweiche. Eine 

und der Unglückliche, der 


Kleinigkeit 


dient 

als willkommenes Steck—⸗— 

Man lebt hier im Lande 
der moralinſauren Empfindungen, 
und im Vollgefühl des eigenen Wer— 
thes ſchmäht der Bürger, hat er ein— 
notirt, 
Wehe dem Armen, den die 


gen hat, 
wochenlang 


Tonarten. 


rüſtung ereilt! 

Nach dieſem Präludium wird man 
ſich ſchreibt ein Berner Korreſpondent, 
unſchwer vorſtellen können, wie rieſen— 
groß das Gewitter war, das ſich auf 
das Haupt des Polizeidirektors Joliat 
in Bern entlud, als eine kleine pifante 


Geſchichte aus deffen Amtsleben durch— 


fiderte, unter deren Eindrud auf „die 
öffentliche Meinung“ die fofortige De- 
miſſion des höchiten kantonalen Po- 
lizeibeamten erfolate.e Aus der Un: 
ach! von Berichten über die Kleine 
Skandalgeſchichte läßt ſich ungefähr 
folgendes Bild geſtalten: Mit einer 


und Diebſtahl 
befand, fühlte 


wegen Unterſchlagung 
in Unterſuchungshaft 


| Nolizeidireftor Joliat ein menfchliches 
' Rühren, troß ihrer nicht ganz unbe: 


denflichen Antezedenzien. Denn das 
betreffende Fräulein wurde gleichzeitig 
von einem badifchen Amtsgericht mes 


die 
Aus Humanitätsrüd- 
fihten ließ der Polizeidireftor jedoch 
die Marie M. nicht durch die Behörden 
an Deutſchland ausliefern, er ließ fie 
frei ımd überaab fie ihrem Vater, von 
dem er annahm, daß er die Ausliefe- 


auverläffig beforgen würde. Das Ju— 
ftizdepartement war indeß anderer 
Meinung; ala man dort von der Sache 
erfuhr,- verfügte man die fofortige 
Verhaftung des Mädchens. Ordnungs— 
gemäß murde fie von einem Landjäger 
an die badifche Grenze gebracht, um 
dort ihre Strafe abzufigen. Aufge— 
fordert fein ungeſetzliches Verhalten 
zu erklären, berief jich Joliat auf Hu— 
manitätsrüdfihten. Das märe das 
erfte Kapitel des Romanes. Das 
zweite wird intereffanter. Nach Ab: 
büßung der Strafe begab jich die M. 
twieder nad) der Schweiz, pro primo 
nah ®Bern, pro secundoe in eine 
Stellung an der fantonalen Bolizeibdi- 
reftion. Während ihrer Anjtellung 


* 


in Beamten⸗ 
Eiferſüchtig wacht das Auge | 


Wege der | 


fih das | 
zuzgezo⸗ 





lizeidirektors in einem Hotel unter fal— 
ſchem Namen, und der Polizeidirektor 
ſelbſt bediente ſich in ſeinem Verkehr 
mit der M. amtlich und—privat die— 
ſes falſchen Namens. Die Sache mag 
dann doch dem Polizeidireftor wohl 
nicht mehr ganz geheuer vorgekommen 
fein, und die merkwürdige Kanzltitin 
wurde nach dreimonatiger Beſchäfti— 
aung, mweil es in ihrem Reſſort nicht 
genug zu thun gab“, wieder entlaffen, 
um neuerdings in eine Diebitahlsge- 
jchichte vertwidelt zu werden. Es han— 
delte fih um einen goldenen Ehering, 
den die M. bei einemJuwelier entwen= 
det haben follte. Das Strafverfahren 
wurde wegen Mangel anBeweiſen ein» 
gejtellt. Als fich der VBeitohlene an Di— 
reftor Joliat wandte, verſprach ihm 
diefer, durch einige größere Einfäufe 
demnächſt zu entfehädigen. Auch ver— 
trauensfelige Gemüther nahmen nad) 
diefem Sachverhalt ohne Weiteres an, 
daß bier etwas fehr faul fein müſſe, 
und wenn die Gefchichte eben jeßt paſ— 
firt wäre, und nad ihrer Kenntniß— 
nahme feitens ber höchften Bundesbe— 
hörden die ſofortige Entlaffung er— 
folgt wäre, jo hätte man alles in Orb» 
nuno gefunden. Aber fie hat einen 
ganz Heinen Hafen. Sie trug ſich 
nämlich jchon in den erſten Monaten 
des Jahres 1903 zu und war längit . 
ihon höheren Ortes befannt. Erit 
jeßt, nachdem das Attentat Ylnidi die 
Frage von der Unzulänglichkeit der 
bernifchen Polizei aufaerollt hatte, al= 
fo nach mehr als nach einem Jahre 
brach die Entrüftung los, die mit ber 
Entlaffung Joliats befriedigt fein 
wird. E3 dürfte darum doch nicht ganz 
ungerechtfertiat fein, von einem nach— 
träglichen Sühneopfer für das Atlen— 
tatIlnicki zu ſprechen und den Polizei— 
direktor Joliat als den gewünſchten 
Sündenbock zu bezeichnen, eine Be— 
hauptung, mit der diesmal mit Recht 


die ſozialdemokratiſche Preſſe hervor— 


in allen | 
I 


getreten iſt. Daß die Angelegenheit 


\ nach verfchiedenen Seien hin hübſch il: 
rächende Hand der moralifchen Ent= 9 





| 
| 


| 


die fih in Bern | 





[uftrirend wirkt, diefer Meinung Tann 
man fich nicht verfchließen. 


vr. 
> 





„Feurige Kohlen auf fein Saupt 
fammeln‘. 


Für den biblifhen Ausdruck „feu— 
rige Kohlen auf jemandes Haupt ſam— 
meln“, führt der Jenenſer Theologe 
Ernst von Dobſchütz eine Parallelftelle 
an, die in einer altegnptifchen Novelle 
borfommt. In diefer Novelle muß 
ein eanptifcher Pharaonenjohn ein Un— 
recht wieder qut machen mit dem Ga— 
belftod in der Hand und „feurigen 
Kohlen auf dem Haupt“. Dreimal 
tommt in der von Griffith herausge— 
aebenen „Story“ vor, „daß Setne—ber 
Sohn des Pharao — bereuen muß 
und fommt, einen Gabelftod in der 
Hand und ein Rauchfaß voll feuriger 
Kohlen auf dem Haupte.“ Bei der 
Erklärung des biblifchen Ausdrucks, 
Sprüde 25, 21 und 22, Hat bereits 
MWildeboer (Martis Handfommentar 
zum alten Teſtament Lief. 1 p. 75) 
gefagt: „Feurige Kohlen auf fein 
Haupt, ift nicht ein Bild der Scham, 
fondern der Reue”. Griffith meinte in 
einer Anmerkung, daß Gabelftod und 
Teuereimer Tortur- und Strafinftru- 
mente geweſen feien. Der Sinn in 
der egnptifchen Novelle tft ficher der, 
dat der Bereuende bie feurigen Koh— 
{en auf dem Haupte als ſymboliſches 
Strafinftrument trägt. Mit dem 
Ausdrud „Feurige Kohlen auf eines 
andern Haupt fammeln“ mar baber 
wohl urfprünglich aefaat, daß der 
Gefchädigte den Schädigenden zur 
Reue und Umkehr bringt. Die älteite 
Faffung der egyptiſchen Novelle geht 
pielleicht auf das Nahr Tauſend vor 
Chriſtus zurüd; mie ſtark der eaypti- 
[de Einfluß auch auf die Hiblifche 

usdrucksweiſe war, braucht nicht ge⸗ 
ſagt zu werden. Es war eben ein 
orientaliſches Bild. 


de 


Zelet die „Bonntagpef«. 








Abendvpoſt, Chicago, Dienftag, den 26, 


Juli 1904. 
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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Celiefert bon der "Associated Prea« "! 
Inland. 


Die Politit. 


Taggart Dorfizer des dem. 
fonventes. 

Nero Hort, 26. Juli. Beim Zufam- 
mentritt des demofratifhen National- 
Ausſchuſſes gibt man fich noch immer 
große Mühe, ven Bundesjenator Gor: 
man von Maryland zu bewegen, daß 
er das Amt eines Vorfitenden des Na- 
tonal-Ausichuffes doch noch annimmt. 
Andererſeits wird auch ſtark dafür ge— 
arbeitet, daß Taggert von Indiana 
Vorſitzer wird. 

Nem Yort, 26. Juli. Ihos. Tag: 
cart von Indiana wurde einftimmig 
sum Vorfibenden des demotratiſchen 
National = Auzichuffes gewählt, bald 
nachdem biefer zufammengeireten war. 
Senator Gorman mollte durchaus 
nicht annehmen. 

Oyſter Bay, N. 9., 26. Juli. Präaft: 
tent Roofevelt hatte einen fehr ruhigen 
Tag, vorbereitlich der moratgen Zere— 
monie der Nominationg-Benadrichti- 
gung. 

Sfopus, N. 9., 26. Juli. Ye näher 
der Tag der formellen Nominatione= 
Benachrichtigung des demofratiichen 
Brafidentichafts - Kandidaten Barker 
rückt — auf den 19. Auguſt tft derſelbe 
anberaumt, deito mehr häufen fich die 
Roftfachen für den Kandidaten. Sp 
ziemlich alle Vorbereitungen für dieſes 
Ereigniß find bereits beendet. 
erwartet, daß Herr Barker feine Stel: 
una zu den Tagesfragen erft nachher 
in feinem Annahmefchreiben darlegen 
wird. 

New Dorf, 26. Juli. Uray Wood— 
ion von Kentucky wurde zum Sefretär 
des demofratifcher National = Aus 
chuffes gemähli. Nach einer furzen 
Debatte überließ man es ihm, feinen 
Hilfsfefretär Telber zu ernennen. 

Es wurde beantraat, einen Vize— 
Vorſitzer mit einem öſtlichen und einen 
ſolchen mit einem weſtlichen Haupi 
quartier zu erwählen. Auf Antrag 
Sheehans überließ man jedoch diefe 
Angelegenheit dem Exekutiv-Komite 
und den Vorfikern des National-Aus— 
fchuffes, mit der Befugniß, Die Mit: 
alieder-Zahl des eriteren zu vergrößern 
und befondere Komites für Die ver— 
ichievenen Yandestheile auszumählen, 
wenn es fo qut jcheint. 

——————— 
Tie Bayreuther Zpicle. 

Bayreuth, 26. Juli. Die Auffüh- 
rung des Bühnen = Weihfeftipiels 
„Barfifal“, die qleich der Eröffnungs— 
Vorftellung de3 „Iannhäufer” ein 
überbolles Haus gezogen hatte, mar 
eine überwiegend treffliche. Soliſten 
und Chor metteiferten mit dem Dr: 
heiter in der Darbietung tadellojer 
Leiltungen, und der ſzeniſche Apparat 
flappte beſſer denn je. 

Was die Einzelleiftungen anbelangt, 
fo zeichnete fich namentlich Dr. v. Bary 
(Dresden) in der Titelrolle aus, und 
nach jeinen Hauptizenen wurde er mit 
- Beifall überfchüttet. Auch Maria 
Wittih (Dresden) al3 „Kundry“ und 
Karl PBerron (Dresden) als „Amfor- 
tas“ boten Vorzügliches. Alle Drei 
waren ausgezeichnet bei Stimme, und 
aud) ihr Spiel war muftergiltig. 

Das Muditorium zeigte ſich von der 
Aufführung außerordentlich befriediat. 
Erftaunlih aroß it Wiederum das 
Stontingent der Amerilaner. Wohin 
man in Bayreuth kommt, ſtößi man 
auf Gäſte aus den Ver. Staaten. Die 
Annahme, daß die New Yorker Auf: 
führungen des „PBarfifal” dem ameri— 
laniſchen Beſuch dieferBorftellungen in 
Bapreutb wie dem Zuzug von Ame— 
rifanern überhaupt Abbruch thun wür— 
den, hat ſich Jomit nicht erfüllt. Die 
Amerikaner überwiegen auch diesmal, 
und fie befunden das lebhafteite In— 
terefie an den beurigen FFeitipielen. Die 
New NYorker ſpeziell ſuchen und finden 
Stoff zu lehrreichen Vergleichen. 

Montag begann die Aufführung des 
„Ring des Nibelunaen.“ 

Miniſter Aſch geht. 

München, 26. Juli. Es wird jetzt 
beſtätigt, daß der bairifche General 
der Infanterie Freiherr v. Aſch feine 
Abdankung als Krieasminifter ein 
gereicht hat. Sein Amts-Rücktritt ift 
jelbitveritändlich die Folge der Ent— 
hüllungen des Yentrumsabgeordneten 
Heim in der Zweiten Kammer, welcher 
por wenigen Tagen nachwies, daß der 
Kriegäminifter insgeheim einen Of— 
fiziers- 3meifampf, der mit dem Tode 
eines der Duellanten feinen tragifchen 
Abſchluß fand, begünftigte. Der mehr: 
erwähnte bezügliche Erlaß koſtet ihn 
den amtlichen Kopf. (Freiherr Adolf 
v. Aſch zu Aſch auf Oberndorff wurde 
im Jahre 1839 aeboren, erhielt das 
Leutnants-Patent im Jahre 1859, 
machte den deutſch-franzöſiſchen Krieg 
als Hauptmann mit, brachte e3 im 
Sabre 1889 zum Generalmajor und 
murde vor einigen Jahren zum Gene— 
ral der Infanterie befördert. Am 28. 
Oktober 1893 vermählte er fih mit 
Marie verw. von Helvia, aeb. Hauner, 
die am 1. November 1900 in München 
ſtarb.) 


Gegen amerikaniſche „Gefahr““. 
Köln, 26. Juli. Aus verläßlicher 
Quelle verlautet. daß eine Rieſenkom— 
bination der rheinifch = weitfälifchen 
Kohlenbergwerfe und Eifenhütten ge— 
plant ift, um die deuffche Induſtrie 
„dor der amerikanischen Gefahr zu 
ſchützen“. Als Hauptfaktor diefer Be- 
ftrebunaen gilt der befannte Großin- 
duſtrielle Auguſt Thyſſen. Schon vor 
pielen Monaten hieß es, daß ein ſolcher 
Schritt geplant fei, Doch wurde es dann 
mieder ftille über den Waſſern. Die 
Unterhandlungen müfjen jedoch insge- 
heim eifrig fortgefekt morden fein. 
Seht wird berichtet, daß an dem Zu— 
ſtandekommen ber Vereinigung nicht 
mehr zu zweifeln fe. Man iſt ge- 
fpannt darauf, wie der Titanenfampf 
ſich entwideln wird, da beiderſeits ge— 
maltige Mittel zu Gebote ftehen. 


National⸗ 


Io 


Man | 





Telegraphifche Tolizen, 


Anland. 

— Yuf der St. Louiſer Weltausitel- 
[ung war gejtern Portoriko-Tag. 

— Die jtarfe Kinderfterblichkeit in 
New York verurfaht den dortigen 
Uerzten große Beſorgniß. 

— Bei einer Schießerei zu Rody 
Point, Mont., wurden 3 Indianer und 
1 „Gomboy” getödtet. 

— Bei einem Raſſenkrawall in 
„Stofes Land“, 5 Meilen von Dans 
ville, Va., wurden 4 Perſonen ſchwer 
verletzt. 

— Drei Angeſtellte wurden bei 
einem Zuſammenſtoß zweier Güterzü— 
ge auf der Pennſylvania-Bahn, un— 
weit Delavan, N. Y., getödtet. 

— Im Streit um eine Zahlungs— 
Differenz von 5 Cents erſchoß der 
Speiſewirth W. K. Logan in Fort 
Worth, Ter., einen unbekannten Gaſt, 
der ihn mit dem Meſſer angriff. 

— John R. Robinſon, Spori-Re— 
dakteur des „Detroit-Journal“, iſt al— 
lem Anſchein nach ertrunken. Sein 
leerer Kahn wurde auf der kanadiſchen 
Seite gefunden. 

— In einer Feuersbrunſt zu Naſh— 
waut, in der Eiſengegend von Min— 
neſota, kamen zwei Männer und eine 
Frau um. Man vermuthet Brand— 
ſtiftung. 

— In Elgin, Ill., beginnt nächſt— 
dem die Unterſuchung der Anklagen, 
welche der dortige Stadtrath gegen die 
Leitung des nördlichen Irrenhauſes 
erhoben hat. 

— Zu Warſaw, Pa., wurden der 
Ortsbüttel Mm. N. Funk und Der 
jtädtifche Inaenieur N. V. Goodman 
in einem Brunnen durch Gas getödtet, 
und der Hilfsjheriff Moon entging 
mit fnapper Noth demjelben Schidfal. 

— In Jerſey City, N. J. wird jeht 
jehr eifria, aber geheim an der neuen 
Holland’fchen Flugmaſchine gearbeitet. 
Diefelbe wird aus Bambus hergeitellt, 
ſoll höchſtens 25 Pfund wiegen und 
$10 koſten. Sie hat vier Flügel. 

— Freunde des Herrn Joſeph Lei: 
ter von Chicago fürchten, wie aus Car— 
bondale, Ill., gemeldet wird, für fein 
Leben, wenn er aus dem Diten zurüd- 
fehrt, wo er Arbeiter für feine Kohlen: 
gruben anmwerben wollte. 

— Nach langen Berhandlungen 
murden dem Admiral Dewey und fei- 
nen Leuten, die an der Seeſchlacht von 
Manila beteiligt wareh, die Prijengel- 
der für die Wegnahme de3 „Don Juan 
de Auſtria“ zugefprochen; dies bedeutet 
über $800,000. 

— Der Gefchäftsführer vom „Kafe 
Luzon“ auf der St. Louiſer Weltaus— 
itelung, Ben Jenkins, der am Sams: 
tag von Philippinern mit Meſſern an- 
gegriffen wurde, liegt im Gterben. 6 
weiße Frauenzimmer und 10 Philip— 
piner jind in Haft. 

— 4 Berfonen wurden beim Zuſam— 
menftoß eines Perfonenzuges der „Big 
Four“Bahn mit einem elektrischen 
Straßenbahnmwagen in Indianapolis 
getödtet, und eine Anzahl ſchwer ver- 
legt. Die Straßenbahnleute Tollen 
das Unglück verfchuldet haben. 

— Geitrige Bafeball: Spiele: 
„Rational League“ — Chicago 5, 
Cincinnati 4; Pittsburg(3), Brooklyn 
0; Pittsburg 4, Brooklyn 1 (zweites 
Spiel). „American Leaque” — Nem 
York 1, Chicago 0; Bofton 4, 
St. Louis 3. 

Ausland. 

— General dv. Irotha gibt in feinen 
Meldungen nach Berlin zu, daß er zum 
Angriff auf die Herero überzugehen 
gezwungen fei. 








Pauf abgeſchloſſen? 


Nein, durchaus nicht. 


Ein Mann, der ſeinen Lauf für 
abgeſchloſſen hielt, ſtellte eine Nahrung 
her, die ihn zur Geſundheit zurück— 
führte. 

„Bor einem Jahre var ich nicht im 
Stande, irgend welche Arbeit zu ver— 
richten; meine Werzte fagten mir mit 
dürren Worten, daß ſie weiter nichts 
für mich zu thun vermöchten. Sch 
ſchwand jchnell dahin, denn ein Grip— 
peanfall hatte meinen Magen jo ge— 
ſchwächt, daß ich nicht genügend Nah: 
rung, mich am Leben zu erhalten, zu 
berdauen vermochte. 

„Da war ich nun, einfah dahin 
ſiechend, wurde tägli dünner und 
Ihmwächer, war einfach am Verlöfchen, 
da ich feine Nährfraft aus den Spei- 
fen ziehen fonnte. 

„Dann fam meine Schweiter hinter 
mid und bejtand darauf, daß ih 
Grape-Nuts verfuche, eine Nahrung, 
die bei ihr ſehr angeichlagen hatte, und 
obaleih feine andere Nahrung mir 
im Gerinaften half, fagte diefe Speife 
meinem Magen von Anfang an zu 
und brachte mir die nöthige Ernäh— 
tung. In drei Monaten war ih jo 
ftarf ‚daß ih von Albany nad San 
Francisco zog, und jetzt bin ich bei 
meinen drei Mahlzeiten von Grape- 
Nuts und Sahne täglich, ſtark und ge- 
fund und arbeite fünfzehn Stunden. 

„sh alaube, die fräntfte Ber: 
fon in der Welt könnte es fo machen, 
wie ich, und drei Mahlzeiten, beſtehend 
aus nichts wie Grape-Nuts und 
Sahne, einnehmen und bald wieder 
auf den Füßen fein und fich, mie ich, 
beiter Gefundheit erfreuen. 

„Ich bin nicht nur wieder bei bejter 
förperlicher Gefundheit, fondern mein 
Gehirn ıft viel Elarer und ftärfer als 
je zur Zeit, als ich gewöhnliche Spei- 
fen genoß. Ich hoffe, Sie fchreiben 
wegen Grape-Nuts an die beigefügten 
Adreffen, denn ich möchte meine 
Freunde alle gefund und ftarf fehen. 

„Denken Gie nur, vor einem Jahre 
war ih am Sterben, aber heute, ob— 
gleich. über 55 Jahre alt, halten mich 
die Leute für weniger ala 40, und id) 
fühle fo juna, wie ich ausfehe.” Na— 
men erfährt man bon der Poſtum Eo., 
Battle Creef, Mich. 

Es hat feinen Grund. 

Seht nad dem kleinen Buch „Der 
Weg nah Wohlſtadt“ in jedem Pädet. 








— König Chriftian von Dänemark 
ift von feinem Beſuch inSchwerin nad) 
Kopenhagen zurüdgefehrt. Er hat ſich 
anfcheinend völlig wieder erholt. 

— Das Batilan-Organ „Oſſerva— 
tore Romano“ demntirt die Angabe 
daß der Staatäfefretär Merry del Val 
abgedanft Habe. 

— Zu Santjago de Chile ſtarb der 
berühmte deutſche Naturforfcher Dr. 
Philippi, geb. 14. Sept. 1808 zu 
Charlottenburg (bei Berlin) und jeit 
1851 in Chile. 

— Die britifche Regierung will den 
Dampfer „Mascotte” nicht aus Hong— 
fong auslaufen laſſen, meil verlautet, 
daß derfelde von der japanifchen Re— 
gierung aufgekauft fei. 

— Großdritannien wird für Die, 
bisher von Yen Ruffen beihlagnahm- 
ten oder zeritörten Schiffe bereits 
mindeitens 5 Millionen Dollars Scha— 
denerſatz verlangen. 

— Die Leiche des, am 14. Juli ge— 
itorbenen früheren Transvaal-Präſi— 
denten Arüger murde aus Clarens, 
Schweiz, porerit nah dem Haag ge— 
ſandt. 

— Gouverneur Roſener von Fiume, 
Ungarn, wurde vom Miniſterpräſi— 
denten Tisza telegraphiſch erſucht, die 
dort eingetroffenen Kriegsſchiffe der 
Ver. Staaten willkommen zu heißen. 

— Eine britiſch-königliche Kommiſ— 
ſion gelangte zu dem Befund, daß der 
Genuß gefrorenen und längere Zeit 
aufbewahrten Fleiſches nichts mit der 
Zunahme der Krebskrankheit in Groß— 
britannien zu thun habe. 

— Die deutſchen Regierungsblätter 
tadeln in ihrer Beſprechung des Kö— 
nigsberger Sozialiſtenprozeſſes die 
ruſſiſchen Behörden, weil fie der deut: 
ſchen Regierung zu einer Blamage 
verhalfen. 

— Die Zaren-Familie fieht in Pe— 
terhof einem freudigen Ereigniß ent— 
aegen, und der Zar hat alle meiteren 
Reiſepläne aufgegeben. Alles fragt ji, 
ob diesmal ein Thronerbe kommen 
wird. 

— Die venezolaniſche Regierung be— 
ſchlagnahmte im Verſäumniß-Verfah— 
ren vor dem Bundesgericht in Caracas 
ſämmtliches dortige Eigenthum der 
New York & Bermuda Asphalt Co, 
wegen Unterſtützung des letzten Auf: 
ſtandes. 

— Bei der, ſchon erwähnten Panik, 
die während des Kampfes zwiſchen 
einem Stier und einem Tiger im Ver— 
laufe eines Stiergefechtes zu San Se— 
baſtian, Spanien, ausbrach, wurden 
14 Perſonen verletzt, darunter mehrere 
Prominenzen und auch ein Ameri— 
kaner. 

— Premier Balfour erwiderte im 
britiſchen Unterhaus auf ein halb— 
dutzend Fragen wegen der Beſchlag— 
nahmung britiſcher Schiffe im Rothen 
Meer: „Die großen Schwierigkeiten 
verurſachen der Regierung mancherlei 
Sorgen; aber ich hoffe, daß Alles zum 
guten Ende kommen wird. Mehr zu ſa— 
gen, halte ich derzeit nicht für er— 
ſprießlich.“ 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Sellin Olav von Kopenhagen u.ſ.w.; 
Rotterdau von Rotterdam: Minnehaba von Lon— 
don: Auchoria von Glasgow; Kalabria vo: Neapei 
TEN 


Yolobama. 
Gibraltor: Prinzeß Rew Vorkt nad 
Neapel und Genna. 
Antwerpen: Zeeland don New Morf. 
Rotterdam‘ Staatendam von New Vorf. 
Glasgow: Witoria von New Vort. 
Yiverpool: Hungarian don Montreal; 
von Mortreal und Quebee. 
Cherboura Kalſer Wilhelm 
Vort nah Bremen. 
Abgegangen. 


New York Kronprinz Wilhelm nah Bremen; 
Aurania nad Yiverpnol; Catania nah. Südamerika. 
‚Volchama: Empreß of Napa, von Hongkong, 
über Shanghai nah Vancyuver, B. K. 

Sibraltar: Königin Yaije, von Genua und Neapel 
nad New Morf. 

m zonlogne: Vatricia, von Hamburg nah New 
ort 


Nork 


China, von Honolong und 


Irene, von 


Montfoet, 


der Große, von New 


Liverpool: Buenos Ayrean, von 
Philadelphia. 

Am Lizard vorbei: Vietorian, von Liverpool nach 
No Dorf. 


Glasgow nad 








Lokalbericht. 


Ungeſetzliche Vereinigung. 


Als ſolche wird die „Car Sero’c: Company“ 
zeichnet. 


Unter dem Namen „Chicago Car 
Service Affociation“ find ſechsund— 
zwanzig Cijenbahngejellichaften ‚deren 
Linien in Chicago einmünden, zu einer 
Vereinigung berfchmolzen, deren Ge— 
ſchäftsmethoden angeblih dur die 
Beltimmungen der Sherman’fchen 
Anti⸗Truſt-⸗Akte verboten ſind, denn 
ſie ſchließen den Wettbewerb unter den 
einzelnen Geſellſchaften aus, ſoweit die 
Frachtraten für den Verſandt von 
Kohle in Frage kommen. Die am 
Kohlenverſandt intereſſirten Korpora— 
tionen und Händler haben beim Bun— 
des-Diſtriktsanwalt Bethea über die 
zu hohen Raten Klage geführt, welche 
die „Car Service A'ſſn.“ ihnen für die 
Benutzung vonGüterwagen rechnet, ſo— 
wie über die Praktiken, welcher ſich die 
Vereinigung angeblich bedient, um noch 
eine beſondere Vergütung für die Zeit 
herauszuſchlagen, während derer die 
Güterwagen beladen auf den hieſigen 
Rangirgeleiſen ſtehen, ehe die Kohle 
abgeladen wird. Anwalt Babcock hat 
jetzt, als Vertreter der Aſſociation, 
dem genannten Bundesanwalt eineAb— 
ſchrift der von der Aſſociation aufge— 
ſtellten Geſchäftsregeln, Raten u. ſ. w. 
zugeſtellt. Herr Bethea ſtudirt dieſelbe 
gegenwärtig, will aber den Inhalt 
noch nicht bekaunt geben. Die zur 
„Service Aſſociation“ gehörenden 
Bahngeſellſchaften ſind: 

Atchiſdn, Tepeka K Santa Fe Railway Company. 
Baltimere & Chio Railway Company. 
Khicago & Alton Railway Company. 
Chicaao & Erie Ra:lmap Compann. 
Chicago & Kaftern Nllineis Railway Company. 
Chicago & Nortbiweitern Railman Companh. 
Chicago & Weftern Indiana Railroad Company. 
The Reit Railway of Chicago. 
Chicago, Pnrlington & Quincy Railway Co. 
Ghrcago Great Weftern Railway Company. 
Ghicago, Indianapolis & Lonispille Railway Co. 
Chicaao Junction Railmanp Company. , 
Chicago, Yale Shore & Gaftern Railmay Company. 
Chicago, Milwaukee & St. Raul Railway -Eo. 
Chicago, Rod Island & Pacific Railman Gr. 
Chicago Terminal Transfer Railroad Company. 
Glein. Isliet & Gaitern Railman Gompann. 
Grand Trunk Railwar Evitem. 
Illinois Gentral Railrnad Compann. 
ew Vork, Chreago & St. Louis Railroad Ep. 
Vere Marquette Narlrcad Company. 
Nitrsb., Cincinnati, Chicago & St. Louis Rp. Ev. 
Bistsbug, Ft. Wanne & Chicago Railway Co. 
Ka 


Wabäfh Ratlrrad Compann. 
Wisconjin Central Railroad Compand, 





| 


| er’es war, der am Abend des 5. 





Auc) ein Ranbmörder. 


James Farmby hat den Schaffner 
G. Bedler faltgemadit. 


Drehten den Epieh um. 


Swei der Unterfchlaaung bezichtigte Mak— 
ler liegen den Kläyer verhaften. — In 
den Krallen des Irrſinns.—Mariechen auf 
Reifen. — Don Kumpanen verrathen. 


James Farmby, 18 Jahre alt, der 
fich mit feinem Bruder William, dem 
geitändigen Raubmörder Peter Dulfer 
und Dapid Kelly in der Bezirkswache 
an Harrijon Str. in Haft befindet, ge 
ſtand gejtern dem InſpektorLavin, daß 
Febr. 
1904 den Straßenbahnſchaffner Geo. 
Beckler ermordete. 

Poliziſt E. Klaman, der am Sonn— 
tag Nachmittag das Banditen-Quar— 
tett verhaftete, holte Theodore Linn, 
den Motorführer der Car, in welcher 
Bedler niedergeſchoſſen wurde, nach 
der Bezirkswache. Als Linns Blid 
auf James Farmby fiel, der ihm in 
Inſpektor Lavins Amtszimmer borge= 
führt wurde, rief der Miotorfüihrer 
aus: „Das ift der Burfche, der den 
Schub abfeuerte, welcher Bedler ver: 
hängnißvoll wurde!“ 

Anfänglich betheuerte der alfo Be: 
fhuldiate feine Unfhuld an dem ihm 
zur Laft gelegten Verbrechen. Er be: 
hauptete, feines Willens den Scaff: 
ner nie gefehen zu haben und von dem 
Morde nichts zu wiſſen. Linn beharrte 
auf feiner Ausſage. Nachdem Inſpek— 
tor Yapin den Häftling mehrere Mi- 
nuten fang ins Gebet genommen hatte, 
Ichlug der Burfche die Augen nieder 
und geitand. 

„Jawohl,“ ſagte er, „ich feuerte den 
Schuß ab, der den Tod des Schaff— 
ners berbeiführte.“ 

ginn jchilderte dann die Einzelbei- 
ten des MUeberfallee, die von James 
Farmby beitätigt wurden. 

Sinns Angaben gemäß erfolate ver 
Uederfal am 5. Februar furz vor 
Mitternacht, als Zeuge und Bedler 
die von ihnen bediente Car an ver 
Nordarenze der Weſtern Ave.-Linie 
onbielten. Farmby und zwei Kumpane 
erflommen die Car, zogen ihre Schieß— 
eiſen und befahlen ihm und Beckler, die 
Hände hoch zu halten. Statt dem 
Befehle Folge zu leiften, verfuchte 
Bedler, feinen Revolver zu ziehen. Im 
felben Augenblick murde er von 
Farmby erſchoſſen. 

Auf Veranlaſſung von Hermann 
S. Martin, dem Kaſſirer der Lan— 
caſter National Bank in Lancaſter, 
Chio, wurden Win. H. Porterfield 
und Henry H. Frary, Mitglieder der 
Produktenmakler-Firma Porterfield & 
Co., unter der auf Unterſchlagung in 
zwei Fällen lautenden Anklage ser: 
haftet. Sie ſollen ſich in den Beſitz 
ton 81945 und $40 zu ſetzen gewußt 
haben, obgleich fie angebli mußten, 
daß ihre Firma infolvent mar. 

Sofort nad) Bollitredung der Haft— 
befehle erwirkten PBorterfieid und 
Frary Haftbefehle gegen Martin, den 
fie des Meineids bezichtigen. Richter 
Underiwood stellte Porterfield und 
Frary unter je $6000 Bürgſchaft in 
jedem der beiden gegen fie vorliegenden 
Tale; Martin fteht unter Bürgſchaft 
in gleicher Höhe. Das Verhör der At: 
tienmafler wurde auf morgen Nach— 
mittaq, das von Martin auf den 4. 
Auguſt anberaumt. 


Die Klage und Gegentlage iſt die 
Folge eines fürzlid bon den Gerich— 
ten gegen die Inhaber von Wintelbör- 
fen erlafjenen Einhaltsbefehlse, durch 
den diefen verboten wird, Börſenkurs— 
Notizen zu verfenden. Porterfield und 
Frary waren die Inhaber der größten 
biefigen Volksbörſe. Sie hatten an= 
geblih 32 Ziweiggefhäfte in verjchie- 
denen Städten des Landes. 

Einen geladenen Revolver in der 
rechten Hand, jtiirmte geſtern Nachmit= 
tag ein Srrfinniger, der in Raſerei 
verfallen war, die nah der Veranda 
des Dearborn Hotels, Dearborn und 
Chicago Aoe., führende Treppe empor 
und verurfachte unter den Gäſten des 
Hotels einen paniſchen Schreden. Als 
er eine junge Dame bedrohte, fpranaen 
ihm die Deteftives Rohan und Maher 
von der Bezirkswache an Dit-Chicago 
ve. in den Weg. Sie waren dem 
Rajenden an Kräften nicht gewachſen 
und mußten um Hilfe rufen. Bald 
waren die Detektives Mullins, Healy 
und Waly zur Stelle. Der Irr— 
finnige murde nach verzmweifeltem 
Kampfe, in deffen Verlauf er dem De: 
teftive Maher mehrere Fußtritte ver— 
jegt und ihn gebiſſen hatte, überwäl— 
tiat. In feiner Zelle in der Bezirfs- 
made an DOft-Chicago Ave. mußte er 
in die Zwangsjacke geitedt werden. 

Aus Papieren, die in feinen Tafchen 
gefunden wurden, fcheint hervorzu— 
aehen, daß er ein Seemann, Namens 
Gharles Henderſon, iſt. 

John D. Stack, Hammond, Ind., 
wurde geſtern von ſeinem Sohne 
Maurice mit einer Art niedergeſchla— 
gen und lebensgefährlich verwundet. 
Er kehrte betrunfen heim, brach mit 
feiner Frau einen Streit vom Zaun 
und mürgte fie. Maurice nahm Par— 
tei für die Mutter. Um lebtere zu be- 
fhüten, ergriff er eine Art und fpal- 
tete feinem Vater den Schädel. Der 
Patient liegt in boffnungslofem Zu- 
ftand im Hofpital zu Hammond dar— 
nieder. 

Im Streit über den Befit einer 
Schaufel verfegte mit diefer Antonio 
Sanpangulo, Nr. 151 Peoria Str., 
feinem Gegner Antonio Ballpino, Nr. 
1809 Armour Upe., einen Hieb über 
den Kopf. Der Zuftand des Mißhan— 
delten wird für bebenflich gehalten. 

Auf Grund ber von Charles Mil- 
finfon, Charles Plonien und Mm. 
Irwin, die des Raubes angeklagt find, 
abgelegten Geftändniffe wurde geftern 
in. Rubens Wirthſchaft, Nr. 32 W. 


Madiſon Str., der 22jährige Jeſſe 


Wigran unter der Anklage verhaftet, 
ſich an den Raubzügen der Häftlinge 
betheiligt zu haben. 

Er wurde unter Anderem angeblich. 
bon folgenden Perfonen als einer der 
Raubgeſellen, von denen fie geplündert 
wurden, identifizirt: Timothy Sulli= 
van, Schankwirth, Nr. 182 Clybourn 
Place; P. Blicter, Nr. 1910 Dewey 
Une, Evanſton; Thomas Smweenen, 
Nr. 92 Centre Ave. und George Har= 
burg, Nr. 449 Auſtin Ave. 

Der Vergeplichkeit eines Schaffners 
iſt es zuzufchreiben, daß die fünfjährige 
Marn Ferentz, Tochter des Schuhma— 
ers Kohn Ferentz, Kr. 6 N. Paulina 
Str., auf der Reife von Chicago nad 
Atlanta, Ga. begriffen, geſtern in Co- 
lumbia City, Ienn., fiten blieb. Der 
Vater, welcher zu arm tft, feine Tochter 
zu begleiten, übergab die Kleine am 
Samftag der Obhut des Schaffner? 
des von ihr zu benußenden Zuges, mit 
der Bitte, fie 'n Columbia City in den 
nah Atlanta fahrenden Zua zu aelei- 
ten. Zum leberfluß hatte er an der 
Sade der Kleinen einen Zettel befeltiat, 
der die Ichriftlijeufforderung an das 
Zuaperfonal enthielt, der Kleinen den 
Liebesdienft zu erweilen. Der Schaff- 
ner vergaß in Columbia City der ein: 
gegangenen Verpflichtung nachzukom— 
men. Die Kleine wurde, mit einer 
Puppe Spielend, auf dem Bahnhof auf- 
geariffen. Polizeichef Webb von Co— 
fumbia City erfuchte aeftern Abend die 
biefigen Behörden um Berhaltunas- 
maßregeln. Er wurde gebeten, Mary 
in einem nach Atlanta fahrenden Zug 
unterzubringen. Auf dem Bahnhof in 
Atlanta wird das Mädchen von einer 
Iante in Empfana genommen werden. 


> 
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Hat Zeit. 


Die Grandjury befaßte fich heute nicht mit 
den Mettenvsrmittlern. 

Die Grand-Jury hatte den heutt 
gen Tag einer linterfuchung des Be— 
mweißmatertalg widmen wollen, welches 
gegen Vermittler von Rennwetten ae 
fammelt worden iſt. E3 waren zu die 
jem Ende zahlreiche Perfonen vorgela— 
den worden, bon denen man annimmt, 
daß fie Angaben über diefen Gegen: 
ftand würden machen fünnen, aber der 
Vormittag veraing, ohne daß diele 
Zeugen in das Sikunaszimmer der 
Grand-Jury gerufen worden wären. 
Es heißt, daß verſchiedene Mitalieder 
der Jury einem Eingehen auf die Fra— 
ge überhaupt abgeneigt ſeien und die 
Unterſuchung entweder überhaupt ver— 
hindern, oder ſo lange wie irgend 
möglich hinauszögern wollen, damit 
ſchließlich nichts, oder doch nur wenig 
in der Sache geſchehen könne. Beſon— 
ders der Obmann ſoll der Anſicht ſein, 
daß die Angelegenheit nicht von großer 
Wichtigkeit ſei und deshalb Zeit habe. 

Im Laufe des Vormittags ſtatteten 
die Geſchworenen demCounty-Gefäng— 
niß einen Beſuch ab, haben ſich aber 
keine genauen Angaben darüber ma— 
chen laſſen, wie es hinſichtlich der 
Ueberfüllung ſteht, und wie viele von 
den Gefangenen ſich ſchon übermäßig 
lange in Unterſuchungshaft befinden. 
— Auch beim Richter Clifford ſprachen 
die Geſchworenen vor, haben aber ihre 
angebliche Abfiht nicht ausgeführt, 
denfelben um Erlaubniß zu erfuchen, 
Vertreter der Preſſe zu ihren Ver— 
handlungen zuzulafien. Der Hilfs: 
Staatsanwalt Dlfon hatte den Her- 
ren erklärt, daß folches aefeglich nicht 
ftatthaft ſein würde. 

Kurz vor zwölf Uhr Mittags hat pie 
Grandjury dann doch mit der Verneh— 
mung von Zeugen beireffs des MWettar- 
ichäftes begonnen. Zuerſt wurden die 
Herren Murry Nelfon und John Me— 
Laren von der „Citizens' Aſſociation“ 
als Zeugen vernommen, worauf man 
lautes Gezank in dem Sitzungszimmer 
vernahm. Dann wurde Mayor Harri— 
ſon gerufen, der ſchon ſeit 11 Uhr im 
Bureau des Staatsanwaltes wartete. 
Der Mayor war nur etwa drei Minu— 
ten vor der Grandjury. Er wollte ſich 
nachher nicht darüber äußern, was er 
den Geſchworenen geſagt hat, doch 
heißt es, er hätte die Schuld an der 
weiten Verbreitung der Wettſucht gro— 
ßentheils den (engliſchen) Zeitungen 
beigemeſſen, welche nicht nur langath— 
mige Berichte über ftattgefundene 
Rennen veröffentlichen, fondern vorher 
auch tiefgründige Betrachtungen über 
den muthmaßlichen Verlauf von Ren: 
nen anitellen, die erft noch jtattfinden 
folen. Ein weiterer Zeuge, der ins 
Gebet genommen wurde, war Herr 
Frank B. Noyes, der Geichäftsführer 
des „Record- Herald”. 

Zum Schluß hat die Grand urn, 
nach einem heftigen Streit zwiſchen 
den Befürwortern und den Gegnern 
des Gchrittes den Sheriff aufzufor- 
dern beichlojfen, er möge den Wetten- 
vermittlern gegenüber jeine Pflicht 
thun, d. h. Leute auf die Rennbahn 
ſchicken und die dafelbit ihrem verbo- 
tenen Gejchäfte obliegenden Buchma— 
cher verhaften lailen. 

— e 
Nabattzahlung. 


— 
> 





Präfident Lynch von der Behörde 
für örtliche Verbeiferungen gibt be- 
fannt, dat die Gelder zur Auszahlung 
bes Rabatts an den Spezialiteuern, 
melche für den Bau des Abzugsfanales 
in der Indiana Ave. erhoben morden 
find, nunmehr zur Auszahlung bereit 
liegen. Gegen 4,500 Grundbefiter ha— 
ben auf diefe Rabatte Anſpruch und 
fönnen die ihnen zutommenden Beträ- 
ae jederzeit in Empfang nehmen. Gie 
mögen fich melden im Zimmer 218 der 
Stadthalle. 





nächſt das Zimmer 106 feiner Amt3- 
räumlichkeiten in der Stadthalle an 
Ginnehmer Lahiff abtreten müſſen und 
dafür das jekt von Michmeifter Quinn 
benu&te Zimmer 106 erhalten. Herr 
Quinn mwirb nach dem dritten Stod- 
wert umziehen müffen, mo Hilfs— 
Kämmerer Oofjelin ihm Plag machen 
fol in Zimmer 312. 








Mißverſtändniſſe. 


Sie führten angeblich die Kata— 
jtrophe in Glenwood herbei. 


Coopers Ausjagen. 


Zeuge war wiederholt einer Ohnmacht 
nahe und weinte während feines Derhörs. 
— Der Bremier Charles Wrigbt macht ſich 
felbit belaftende Ausſagen. 


Charles H. Wriaht, Güterzugbrem: 
fer, gab in der heutigen Verhandlung 
des Inqueſts über den Tod der 18 
Opfer des Eifenbahnunglüds beiölen- 
wood zu, dat der Zufammenftoß hätte 
vermieden werden fönnen, wenn er, 
Zerge, am Ende des Güterzuges ge- 
blieben wäre. Er hätte dann den her— 
anbraufenden Pitnifzua ſehen müſſen 
und hätte Geleaenheit gehabt, ihn mit 
tel3 Flaggenſignals zum Halten zu 
bringen. 

Zeuge war zur Zeit etwa ſechs Mo- 
nate Bremfer. 

„ls wir Danpille verließen, muB: 
ten wir nicht, welches Geleife wir nad) 
Ihornton benußen jollten. Später 
erhielten wir aber unfere Inſtruktio— 
nen. Die Fahrt verlief ohne Zwiſchen 
fall bis auf einen Riß des Zuges in 
Chicago Heiahts. Die Sache war bald 
wieder in Ordnung aebradt. In der 
Nähe der Unalücsitätte befindet ſich 
eine Anzahl Steiqungen. Das Zuaper 
jonal hatte häufig Schwierigkeiten, die 
Züge iiber jene Strede zu bringen. Wir 
durften niemals die Fahrt antreten, 
ebe wir nicht etwa 60 Waggons zu 
jammen hatten. 

„sn Chicago Heights befahl mir der 
Zuaführer Cooper, eineWeiche umzule 
gen. Wir fubren auf das für die ſüd 
lich fahrenden Züge bejtimmte Geleiſe. 
Nachdem wir eine Strede zurüdaeleat 
hatten, bielten wir. ch Tief zurüd, um 
den Zug zu befchügen, als dieſer rück 
wärts fuhr. ch aab dem Lotomotiv 
führer das Stanal „Halt!" Er beach 
tete es aber nicht. Ich alaubte, daß 
der Zuaführer Cooper verfchteden lau— 
tende Inftruttionen erhalten habe. Der 
Zug fuhr rüdmwarts nad) Glenmwood. 
Dort war das rothe Warnunastianal 
gezogen. Wir fuhren vorbei. Das war 
mir unverftärdlich, doch ſagte ich mir, 
daß Cooper wahrſcheinlich in der Kam— 
bufe jet und feine Inſtruktionen habe. 
Ich hatte Geleife-Torpedos, hatte aber 
feine Gelegenheit, fie zu benuten. 

„sn Glenwood fprana ich ab und 
lief voraus, zum Anfchlagebrett, um 
mir Gewißheit über die Fahrt zu ver: 
ichaffen. Ich konnte Cooper nicht fin— 
den und wußte nicht, was ich thun 
follte.“ 

In diefem Augenblick lehnte ſich der 
Obmann der Jury, Herr Fiſh, vor, 
faßte den Zeugen Scharf in’s Auge und 
fragte: 

„Wenn Ste am Ende des Zuges ges 
blieben wären, hätten Sie den Perſo— 
nenzug bemerfen müflen und ihn zum 
Halten bringen und denZufammenftoß 
verhindern fönnen, nicht wahr?“ 

Wright rückte unrubig auf 
Stuhle hin und her und ſagte 
furzem Zögern: 

„Jawohl, das hätte ich können.“ 

„Warum blieben Sie nicht auf Ih— 
rem Poſten, wie es Ihre Pflicht er— 
heiſchte?“ 

„Ich wollte wiſſen, wie die Inſtruk— 
tionen lauteten. Ich konnte den Zug— 
führer nicht finden.“ 

„Wiſſen Sie nicht, daß es nicht zu 
IhrenDienſtobliegenheiten gehört, nach 
dem Anſchlagebrett zu laufen, um ſich 
über die dem Zugführer ertheilten 
Inſtruktionen zu vergewiſſern?“ 

„Jawohl.“ 

„Sie wußten, daß Sie ſich auf ei— 
nem falſchen Geleiſe befanden, daß der 
hintere Theil des Zuges nicht be— 
ſchützt war und daß Extrazüge auf je— 
nem Geleiſe fuhren, und trotzdem ver— 
ließen Sie Ihren Poſten?“ 

„Jawohl, das that ich.“ 

Zeuge erklärte dann, 
bahngeſellſchaften es ſich zur Regel 
machten, beide Enden eines Zuges zu 
beſchützen, der auf offenem Geleiſe 
halte. Es ſei den Zugbedienſteten nicht 
möglich, gewiſſenhaft ihre Pflicht zu 
erfüllen, da die wenigen Leute unmög— 
lich lange Züge bedienen könnten. 

Ueber mehrere bisher dunfle Punkte 
in Verbindung mit der SKatajtrophe 
wurde die Jury heute durch die 
Auslagen des Güterzugführers Frank 
Gooper aufgeklärt. Zeuge War 
mehrmals einer Ohnmacht nahe, 
als er die Szenen jchilderte, 
welche fih auf der llnglüdsitätte 
abfpielten. Er meinte mieberholt 
während feiner Ausſagen. Sei— 
nen Angaben gemäß hat der Yofomo- 
tioführer Hoxie mahrjcheinlich Drei 
deutliche Sianale, die er ihm gab, miß- 
veritanden und fich dadurch veranlaßt 
gefühlt, mit der Lokomotive und meh— 
reren Maggons von Thornton rück— 
mwärts nach Glenwood zu fahren, mo 
der folgenfchwere Zufammenjtoß er— 
folgte. Er, Zeuge, habe das Unglüd 
voraus gejehen und demTelegraphiſten 
in Thornton erklärt, daß die Züge zu— 
fammenftoßen würden, wenn nicht3 da— 
gegen gethan wiirde. 

„Sn Chicago Heiahts ri der Zug,“ 
fagte Cooper; „ih ließ den hinteren 
Iheil des Zuges unter der Obhut ei- 
nes fähigen Bremfers und nahm den 
vorderen Teil nach Thornton. Ich be- 
fand mich auf dem 15. Waggon, von 
der Lokomotive aus gezählt, als der 
Vordertbeil durch Glenwood fuhr. Ich 
fah nicht das rothe Warnungsfignal, 
obgleich derLokomotivführer es gefehen 
haben muß, da er die Fahrgeſchwindig— 
feit verminderte. Da ich es nicht geſehen 
hatte, ftanalifirte ih dem Lokomotiv— 
führer, die Fahrt nach Glenwood fort: 
zufegen.“ 

„Wie kam es, daß Gie das rothe 
Signal nicht jahen, wenn es da war?” 
fragte Hilfs-Koroner Budlen. 

„Es gibt Leute, die in einen offenen 
Fahrſtuhlſchacht treten,“ antwortete } 


feinem 
nad) 


daß Eiſen— 





„Sch würde eher in einen 
offenen Fahrſtuhlſchacht treten, als 
an einem rothen Signale vorbeifah- 
ren, wenn ich es ehe. Als wir Thorn- 
ton erreichten, gab ich dem Lokomotiv— 
führer drei deutlihe Signale, die 
beſagten, daß der Zug auf ein anderes 
Geleife und dann auf ein Seitengeleije 
fahren jollte.“ 

Zeuge erhob fich von feinem Sit und 
erklärte der Jury die von ihm dem 
Zotomotivführer ertheilten Signale. 
Dann, fagte er, habe er den Zug ver= 
laſſen. 

Befragt, ob es nicht 
ſen wäre, die Signale 
einander zu geben, um Mißverſtänd— 
niſſen vorzubeugen, erklärte Zeuge, 
daß das wohl der Fall geweſen wäre. 
Doc habe er die Sianale in einer 
Weile aegeben, die jeder erfahrene Lo- 
fomotipführer verſtehen müßte. 

Er fuhr dann fort: 

„sn diefem Augenblick bemerkte ich 
den TIelegraphiften von Ihornton, der 
auf mich zufchritt. 

„Er fragte mich, ob wir Inſtruktio— 
nen in Glenwood erhalten hätten; ich 
antwortete verneinend. Er theilte mir 
dann mit, daß er gehört habe, wie der 
„Zrain-Dispatcher“ dem Telegraphi— 
jten in Glenwood per Draht den Auf- 
trag ertheilt habe, unferen Zug bis 
auf meitere Befehle in Glenwood hal: 
ten zu laffen. In dieſem Augenblid 
ſah ich, wie der Zug ſich rückwärts fah— 
rend in Bewegung ſetzte. Ich bemerkte 
zum Telegraphiſten: „Was macht nur 
der Narr von Lokomotivführer mit 
dem Zuge?“ Ich begab mich mit dem 
Telegraphiſten nach deſſen Amtszim— 
mer. Dort theilte er mir mit, daß man 
mich für die Dauer einer Stunde nicht 
benöthige, da mein Zug nicht inThorn= 
ton ſei. 

„Ich erſuchte denTelegraphiſten, ſei— 
nen Kollegen in Glenwood zu bitten, 
den Zug, zurück nach Thornton zu ſchi— 
cken. Der „Train-Dispatcher“ aber 
ordnete an, daß der vordere Theil des 
Zuges in Glenwood verbleibe. 

„Sie werden zuſammenſtoßen,“ ſag— 

te ich zum Telegraphiſten, „ſagen Sie 
ihm das!” Ich blieb dort eine Meile, 
während der Ielearaphijt den Appa= 
rat fpielen ließ. Dann blidte er plötz— 
lih auf und faate: „Sie find zuſam— 
mengeitoßen.“ Ich erfuhr dann, daß 
der Telearaphift in Glenwood ausge— 
treten jet, um dte Unalüdsitätte in Au— 
aenfchein zu nehmen. Cr theilte mir 
jpäter mit, dat 25 Perfonen getödtet 
feien.“ * 
Zugführer unterbrach ſeine 
Ausſage und ſchluchzte. Als er ſich et— 
was erholt hatte, fuhr er fort: „Einem 
mir übermittelten Dienſtbefehl gemäß 
machte ich mich auf den Weg nach 
Glenwood, um die Führung meines 
Zuges zu übernehmen. Unterwegs be— 
gegnete ich Hoxey auf der Lokomotive. 
Er ſagte mir, daß das Unglück gräßlich 
ſei. Er befände ſich auf der Fahrt nach 
Thornton, um Waſſer einzunehmen. 
Ich begab mich nach der Unglücksſtätte 
und bemühte mich nach Kräften, die 
Verunglückten zu pflegen.“ 

Als Zeuge die Szenen auf der Un— 
glücksſtätte ſchilderte, war er nochmals 
nahe daran, zuſammenzubrechen. 

Cooper gabedann an, daß er ſpäter 
Hoxey geſprochen habe. Dieſer habe 
ihm mitgetheilt, er ſei auf Grund eines 
ihm von einem Bremſer ertheilten Sig— 
nals von Thornton rückwärts nach 
Glenwood gefahren. 

„Uebertraten Sie die Dienſtvor— 
ſchriften, als Sie den Zug auf ein an— 
deres Geleiſe rangiren ließen?“ fragte 
ein Geſchworener den Zeugen. 

„Unter den Umſtänden, unter denen 
ich mich befand, wohl kaum,“ lautete 
die Antwort, „doch kommt es ſelten 
vor, daß ſich Jemand in einer ſo ver— 
zwickten Lage befindet. Ich ſollte ei— 
gentlich den vorderen Theil der Loko— 
motive durch den Heizer und den hin— 
teren Theil durch einen Bremſer be— 
ſchützt haben, unterließ es aber, als 
Hoxey mir ſagte, daß der Heizer phy— 
ſiſch nicht im Stande ſei, die Arbeit 
zu verrichten.“ * 

Die Fortſetzung wurde nunmehr 
bis zum Nachmittag verſchoben. 

Während der Verhandlung wurde 
Koroner Traeger in Kenntniß geſetzt, 
daß Fred L. DeWitt, der Führer des 
Pilnifzuges, in hoffnunaslofem Zus 
ftand Ddarniederliege. Sein rechtes 
Bein mußte amputirt werben. Die 
Aerzte find der Anficht, daß er nur 
etwa 24 Stunden leben wird. DeWitt 
war der Beamte, der den Angaben von 
Ballou und For gemäß wenige Augen 
blide vor dem Yufognmenftoß den Ge= 
pädwagaon des Pilnifzuges betrat, 
zweimal die Nothleine 30g und dann 
aus der offenen Thüre fprana. 


> 


der Zeuae. 


ficherer gewe—⸗ 
einzeln nad 


Der 





Muß fi) verantworten. 


Der Nr. 697 W. Monroe Str. woh— 
nende 50 Jahre alte Chas. M. Catlin 
wurde heute von Bundes-Kommiſſär 
Humphry unter der Anklage, eine 
Poſtkarte mit anftößigem Inhalt ver- 
fandt zu haben, den Bundesgroßge- 
ſchworenen üdermittelt. Laut Angabe 
der Poſtamts-Inſpektoren Germer und 
Mullen foll der Angeklagte förmlich 
darauf verſeſſen fein, anonyme Zu— 
ichriften an Rathhaus-Angeftellte zu 
überfenden. 

Der Chef de3 Feuerinſpektions— 
Departements und andere Wbthei- 
lungs-Vorſteher jollen ſolche annony- 
me AZufcriften anftößigen Inhalts 
erhalten haben. 


Ueberrumpelt. 

Die Polizei überrumpelte eine, an= 
geblich von Jack Farry, einem angeb- 
lihen „Buchmacher” betriebene Wett— 
bude im Gebäude 167 Dearborn Str. 
Die Mannſchaft des Hilfs-Polizeichefs 
Scuettler nahm die Razzia vor. Es 
murde Niemand verhaftet, doch wurden 
zwei Syernfpreh = Apparate in dem 
Plage gefunden. 


>>> 





— Nabeliegend. — „Die Anna bat 
jetzt Verfehr mit einem Maler; jeheint 
ein feiner Mann zu fein.” — „Ad, 
der aibt fich nur fo einen feinen Ans 


ftrich.“ 





— ——— 


ſondern auch erweitert haben. 
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Fehler oder Etrategie? 


Den Generälen der Arbeiterheere 
muß mitunter in bdemfelben Grade 
blindes Vertrauen geſchenkt werden, 
iwie ihren militärischen Kollegen. Da 
fie aus naheliegenden Gründen ihre 
Pläne nicht öffentlich erklären können, 
fo iſt es unausbleiblich, daß felbit die 
ſcharfſinnigſten Beobachter zuweilen 
„myſtifizirt“ werden und nicht begrei— 
fen können, wie und wo der Feldzug 
eigentlich geführt werden ſoll. Erſt 
nach und nach ſieht auch das Laien— 
publitum, daß manche anſcheinend lä— 
cherliche Fehler in Wahrheit äußerſt 
ſchlaue ſtrategiſche Leiſtungen waren, 
und alsdann verwandelt ſich das all— 
gemeine Mißvergnügen in noch größere 
Bewunderung. Nur nach ſeinen 
ſchließlichen Erfolgen kann der Arbei— 
terführer, ebenſo mie der Feldherr be— 
urtheilt werden. 

Es iſt alſo auch möglich, daß die 
Wiedereröffnung des bereits friedlich 
beigelegten Schlachthausſtreikes ſich 
als ein ſtrategiſches Meiſterſtück erwei— 
ſen wird, obwohl die „unbetheiligten“ 
Zuſchauer vorläufig anderer Meinung 
fein mögen. Sicherlich iſt in dieſem 
Falle eine ganz neue Taktik angewen— 
det worden. Der urſprüngliche Streik 
war augenſcheinlich fehlgeſchlagen, 
denn die Friedensbedingungen enthiel— 
ten die Beſtimmung, daß die Streik— 
brecher nicht entlaſſen zu werden 
brauchten, und die Ausſtändigen nur 
„ſo bald wie möglich“ wiederangeſtellt 
werden ſollten. Ehe aber noch die Ar— 
beit wieder aufgenommen worden 
war, behaupteten die Ausſtändigen, 
daß die Schlachthausbeſitzer „wort⸗ 
brüchig“ geworden wären, indem ſie 
allen bekannten „Unioniſten“ ihre al— 
ten „Jobs“ entzogen hätten. Darauf— 
hin ging der Ausſtand von Neuem 
los, die ſoeben getroffenen Abmachun— 
gen wurden für hinfällig erklärt, und 
den „Packers“ wurde das Anſinnen ge— 
ſtellt, alle Streiker ohne Ausnahme 
binnen längſtens zehn Tagen wieder 
anzuſtellen. Daß ſie nach dem, was 
vorausgegangen war, dieſe Forderung 
nicht bewilligen würden, ließ ſich mit 
Beſtimmtheit erwarten. Der Unein— 
geweihte kann auf Grund der ihm be⸗ 
kannten Thatſachen nicht verſtehen, 
warum Herr Donnelly glaubte, daß er 
am Samftay das würde Durchjegen 
fönnen, was er am Freitag nicht zu er= 
awingen vermochte. Er menigjtens 
fann doch über den Sinn und die Be— 
deutung des Friedenspertrages nicht 
im Zmeifel gewefen fein, und wenn et, 
nahdem man ſich ſchon auf em 
Schiedsgericht geeinigt hatte, bie ſo⸗ 
forlige Wiederanſtellung aller Aus⸗ 
ſtändigen verlange zu dürfen glaubte, 
ſo hätte er nach dem Urtheile des 
Laienverſtandes auf dieſer Forderung 
von vornherein beſtehen ſollen. Viel⸗ 
leicht wird ihn aber der Endausgang 
rechtfertigen. 

Allerdings ift jezt auch ein Sympa— 
thieſtreik der in den Schlachthäuſern 
beſchäftigten Facharbeiter angeordnet 
worden. Indeſſen iſt es immerhin 
fraglich, ob dadurch die Sachlage für 
bie urfprünglichen Streiker verbeſſert 
wird, Denn weil der Sympathieſtreik 
mit dem Wiederausbruche des alten 
Streits zufammenfiel, wird allgemetn 
gefolgert werden, dab Die ungeſchul⸗ 
ten Schlachthausarbeiter allein kein 
Selbſtvertrauen hatten und eine zweite, 
noch ſchlimmere Niederlage voraus— 
ſahen. Ganz gewiß werden die 
Schlachthausbeſitzer dieſen Schluß 
ziehen, und deshalb werden ſie hart⸗ 
nädiger fein, als je zuvor. Nach ihrer 
Angabe, der ja freilich nicht unbedingt 
zu trauen it, wird der Sympathie: 
ſtreik der Heizer, Kutſcher, Elektriker, 
Zimmerleule u. ſ. iv. auf bie eigent— 
Yihe Schlächterei nicht den geringiten 
Einfluß haben. Die Keffel, ſagen fie, 
werden durch jelöftthätige Vorrichtun— 
gen mit Kohlen geipeilt, die Abliefe— 
rungen werben durch die Eifenbahnen 
vermittelt werben, und die Bauten und 
Ausbefferungen werden ohne Schaden 
mehrere Wochen oder ſelbſt Monate 
ruhen können. Wenn das nicht eitel 
Flunkerei ift, fo werden die Sympathie- 
ftreifer für ihre Aufopferung ſchlecht 
belohnt werden. Schon in ihrem In— 
tereffe muß man hoffen, daß Herr 
Donnelly und die anderen Arbeiterfüh- 
rer nicht vorfchnell gehandelt, jondern 
einen guten Plan entworfen haben, in 
den fie das Publitum nur vorläufig 
nicht einweihen fünnen. Es märe ein 
großer Verluft für die Gemerkvereine, 
wenn in Folge des Sympathieſtreiks 
au für die Berufsarbeiter in den 
Schlachthöfen die „offene Werkſtätte“ 
eingeführt werden würde. 

Die Generäle mögen, wie gejagt, 
ihre guten Gründe dafür haben, daß 
fie den Ausſtand nicht nur erneuert, 
Vom 
Standpunkte des Publikums aus, zu 
dem auch viele Hunderttauſende von 
Lohnarbeitern gehören, wäre es aber 
doch wohl weiſer geweſen, den verein— 
barten Friedensvertrag auszuführen 
und die angeblichen Verſtöße einzelner 
Werkführer gegen feine Beſtimmungen 
wenigſtens erſt zur Kenntniß der 
Schlachthausbeſitzer oder des Schieds— 
erichtes zu bringen. Ein Streik von 
olchem Umfange und von vorausſicht⸗ 


lich fo böſen Folgen hätte, wenn irgend 


möglich, vermieden werden follen. 





Der Automobil⸗Sport. 


Der Automobilift fpielt in unferen 
MWighlätiern zwar heutzutage eine 
ebenjo hervorragende Rolle mie etwa 
der irifche Polizist, der deutfche Stra— 
Benmufifant und das männerjagende 
„Sommermädchen“, aber „polfsthüm- 
lich“ mie diefe tft er darum doch nicht. 
Denn die Volksthümlichkeit ſetzt ein 
mohlmollendes Intereſſe voraus und 
das Intereſſe, melches man für den 
Automobiliften und feinen Kraftwa— 
gen Hat, ift ganz anderer Urt. Es iit 
entjchieden feindfelig und hat jeine 
Hauptwurzeln in der Weberlegenheit 
des Automobiliiten über dem übrigen 
Straßenpubliftum, und in der dem 
Kraftwagen innemohnenden Gefähr- 
lichkeit, welche jo viel höhere Anforde— 
tungen ftellt an die Vorſicht undWach— 
jamfeit des Publifums. Dazu fommt 
noch) eine gute Portion Neid. 
empfindet es als ganz niederträdtia, 
daß man wie ein Spigbube aufpaffen 
und als ehrmwürdiaer Staatsbürger 
mit der Emfigfeit eines gejagten Ka— 
ninchens über den Fahrdamm fprin- 
gen muß, um dem einberfaufenden 
Kraftwagen zu entgehen, aber man 
muß ſich's Doch eingejtehen, daß es für 
den Automobiliſten ungeheuer pläfir- 
ich fein muß, von feinem jichern Bode 
aus dieſes komiſche Hüpfen undSprin= 
gen würdiger Männer anzuſehen, und 
dann fommt die neidpolle Frage, wa— 
tum hat Der’s fo gut und nicht auch 
Du? 

Freundſchaftliche Gedanken find e3 
im allgemeinen nicht, die das auf 
Schuſters Rappen oder das Pferde: 
fuhrwerk angewielene Publitum dem 
ſtolz dahinſauſenden und mit feinem 
unverfhänten „Iöff, töff“ freie Bahn 
heiichenden Kraftwagen nachiendet, 
und es muß leider gejagt fein, daß 99 
Prozent aller Zeugen des Zufammen- 
bruchs eines Kraftwagens feine Spur 
bon Bedauern oder Mitleid, fondern 
nur Schadenfreude verspüren, die man 
als die reinste aller Freuden bezeichnet 
hat. Auf Kiteluna der Schadenfreude 
und Linderung der durch das erzwun— 
gene Hüpfen und Springen dem per- 
ſönlichen Selbſtgefühl geſchlagenen 
Wunden ſind auch alle Automobilwitze 
und Scherzbilder gemüntzt. 

Dieſe feindſelige Haltung des Pu— 
blikums gegenüber den Automobiliſten 
und die bei jeder Gelegenheit zur 
Schau getragene Schadenfreude ſind 
vielleicht erklärlich, aber klug ſind ſie 
nicht. Nicht klüger, als etwa die 
„Schadenfreude“ wäre, die der Knabe 
hegte, wenn der großen Schweſter die 
ihm verweigerten, weil für den Sonn— 
tagskuchen beſtimmten Roſinen in den 
Schmutz fallen. Denn wie der 
Kuchen ja ſchließlich auch für den Kna— 
ben beſtimmt iſt, ſo dienen die Auto— 
mobiliſten doch auch dem allgemeinen 
Intereſſe. Sie ſind gewiſſermaßen 
dabei, dem Land einen großen Kuchen 
zu backen, von dem ſchließlich auch der 
auf Schuſters Rappen Angewieſene 
ſeinen Theil abbekommen muß, ob jene 
wollen oder nicht, und wenngleich ſie 
gar nicht daran denken, ihm Gutes zu 
thun und allgemeine Intereſſen för— 
dern zu wollen, ſondern nur auf ihr 
Vergnügen aus ſind. Der Automo— 
bilſport mag nur „Spiel“ ſein und 
dazu ein gefährliches Spiel — für die 
Theilnehmer wie für das unbetheiligte 
Publikum — aber: „Hoher Sinn liegt 
oft im kind'ſchen Spiel“, und beinahe 
jedes Spiel hat ſeinen Nutzen. Durch 
das Spiel lernt nicht nur das Kind, 
ſondern auch der Mann; es fördert 
nicht nur die Induſtrie, ſondern auch 
den Fortſchritt und für den Automo— 
bilſport gilt das in ganz beſonders 
hohem Grade. 

Der heutigeSport-Automobiliſt und 
der Nenntraftivagen find nur Pioniere 
und Vorläufer: Bahnbrecher ſozuſa— 
gen für „automobile Reifende“ und 
das Retje= und Frachtautomobil. Der 
Sport — das wahnfinnige Schnell: 
und Wettfahren wird, wenn e3 den 
Reiz der Neuheit verliert, mehr oder 
weniger aufhören; bis dahin wird 
nan aber gelernt haben, Kraftwagen 
zu bauen, die hoben Anforderunaen 
entjprechen und fich vorziialich eianen 
zu Reifen über Land und zur Beför— 
derung ſchwerer Laſten. Es wird eine 
große Induſtrie geſchaffen morden 
fein, 
angelegen fein laſſen, 
ihrer Yabrifate 
fördern. Sie 


die Benubung 
nah Möglichkeit zu 
mird ihre Kraftwagen 
mit der Zeit jo wohlfeil abaeben fün- 
nen, daß Sich ihre Benußung billiger 


jtelen wird, als das Pferdefuhrwerk; 
iſ 


Man | 


| aud; auf Schufters Rappen 
led fommen mag. 

Wenn es nicht möglich tft, das ganze 
Rolf andauernd zum Narren zu ha— 
ben, dann darf man auch annehmen, 
dab das ganze Volk oder die Mehr- 
heit desfelben nicht andauernd jo 
dumm und furzfichtig bleibt, an den 
mijerablen Straßen feftzubalten, wenn 
ihm klar gezeigt wird, welche große 
Vortheile und Erſparniſſe gute Stra: 
ben bringen müffen. 

Der Streit zu Kal River. 

Zuerſt eine Lohnherabfegung um 
10 vom Hundert; dann eine Verkür— 
zung Der WUrbeitszeit mit entiprechen- 
der Lohnperfürzung; dann wieder eine 





| Lohnverfürzung um mehr als 25 v. 9. 


| chen iſt. 











ſtrie geſchaffen wor auf 8 oder 9 Cents das Pfund. 
und dieſe Induſtrie wird ſich's 


Lohnherabſetzung um 123 v. H.; Alles 


in Allem innerhalb eines Jahres eine 


— Das iſt in kurzen Worten die Vor 
geichichte des großen Ausſtandes, der 
geitern am Hauptlite der amerifant- 
hen Baumwolle-Induſtrie, in der 
Stadt Fall River, Maſſ., ausgebro 
Den erſten Lohnabzug haben 
die Arbeiter ruhig Hingenoinmen; die 
zweite Verkürzung ihres Verdienites 
haben ſie ſich auch gefallen laſſen, ohne 
Schmwierigfeiten : die 
lebte und arößte 
dungen haben 


tetwa 
26,000 Angeſtellten 1300 
ſich zur Arbeit 
von einer 
lagen bere 
ſämmtlich 
Und de 
nend der 


e 
1 ernehmern iſt anjcher- 

ganz redt. Es 
wird fein Verſuch gemacht, Streifbre: 
cher zu gewinnen. Keine Anmwerbung 
ausiwärtiger Arbeiter findet itatt. Was 
in Bezug auf den hieſigen Fleiſcher— 
ftreif hier und dort, wo man die Sach— 
lage nicht kennt, fälſchlich behauptet 
worden tit: daß die Unternehmer gro: 
he Vorräthe aufaehäuft hätten, die fte 
infolge des Streits zu erhöhten Prei— 
jen abſetzen könnten und daß deshalb 
ihnen der Streit fehr aelegen fomme 
dort in Fall River trifft das zu. Es 
it da nachweislich eine ungewöhnliche 
Aufhäufung fertiger Waaren vorhan— 
den. Trotz der verfürzten Arbeitszeit 
ijt die Waarenerzeuaung jeit geraumer 
Zeit arößer als der Abſatz aemefen. 
Der lestjährigen aemaltigen Preis- 
erhöhung der Nohbaummolle hatten die 
Fabrikanten eine entiprechende Preis— 
erhöhung ihrer Produkte folgen laſſen. 
Wie jede große Preisiteigerung, hat 
auch diefe zur Abnahme des Verbrau— 
ches geführt. 

Seither ilt der Sully'ſcheBaumwoll— 
„Corner“ befanntlich verfracdht; der 
Preis der Baumwolle iſt wieder gefal- 
len, und die Ausfichten auf die kom— 
mende Ernte find fo qut, daß ein mei- 
terer Preisrückgang in Ausficht jteht. 

Die Fabrikanten wollen Preiſe ha— 
ben für ihre Waare entſprechend den 
hohen Preiſen, die ſie für den Rohſtoff 
bezahlt haben (oder hätten bezahlen 
müſſen, wenn fie nicht von früher her 
Borrath gehabt hätten). Die Händler 
ihrerfeits wollen nicht mehr bezahlen, 
als was den jebigen Rohſtoffpreiſen 
entipricht und wollen ſelbſt zu folchen 
Preifen nicht mehr als das eben Nö— 
thige faufen, weil das erwartete weitere 
Fallen der Rohftoffpreife auch eine en:= 
Iprechende Herabſetzung der Fabrikat— 
preife herbeiführen muß. 

Dies die Yage der Dinge, wodurch 
die Fabrikanten vor die Wahl aeftelli 
wurden, entiweder ihre Verfaufspreiie 
zu ermäßigen und Dadurch ihren Ge— 
ſchäftsgewinn zu berringern, oder die 
Produktion zeitweilig einzuftellen, oder 
durch Verkürzung der Arbeitslöhne den 
Verluft auf die Arbeiter abzumälzen. 
Mit dem leßteren haben fie es nad ai- 
ter Gewohnheit zu allererſt verfucht. 
Und nun es Damit zufolge des Wider 
ftandes der Mrbeiter nichts it, iſt Die 
völlige Betriebseinftellung das Nächſt— 
beite für die Unternehmer. Rohſtoff 
haben fie nicht viel an Hand, weil jie 
bet der hoben Preislage auch nicht viel 
angefauft haben. Ebenſo wenig find 


| fie begieria, mit Baummolle zu den be: 
| Itebenden Breifen viel auf Vorrath zu | 


arbeiten. Der jebige Preis iſt immer 


nod gegen I1 Cents das Pfund; eine 
aute Ernte mag ihn herunterbringen 


da eine väterliche Regierung durch Er 
richtung eines unüberfteiglichen Schub: 
zollwalls Tte vor jeder ausländiſchen 
Konkurrenz bewahrt, der heimifche 
Markt auf alle Falle ihnen geſichert 


| bleibt, fo jind Fie in der angenehmen 


fie wird das in gehöriger Weile befannt | 


machen und dann erden die großen 
Geſchäftsintereſſen, für welche die Ra: 


ftenbeförderung eine große Rolle fpielt, | 


mehr als bisher 
Straßen dringen. 

Allein Schon die Ausficht, dureh ihr 
bon dem ftädtifchen Pferd, dem Spen— 
der von drei Vierteln allen ftädtifchen 
Schmußes, erlöft zu merden, follte 
uns alle zu begeifterten Freunden und 
Fürſprechern des Kraftwagens ma— 
chen, und wenn wir uns noch vorhal— 
ten, daß er ſchließlich in ſeiner weite— 
ren Vervollkommnung und Verbilli— 
gung auch noch zu guten Landſtraßen 
führen wird, dann ſollten wir ſelbſt 
ein lautes „Bahnfrei!“ und „Glückauf“ 
für jeden Kraftwagen haben, ver die 
Fahrt über die Landftraße wagt — je— 
der Unfall, der Automobiliften befällt, 
jollte Bedauern erwecken. Geitern 
Morgen traten fünfzehn Nutomobili- 
iten von New Morf aus eine Dauer: 
fahrt nach St. Louis und Kanfas City 
an; jte hoffen am Donnerftag um 4 
Uhr Morgens Chicago zu erreichen, 
und morgen früh wird ein Chicagoer 
Automobilift von hier nad) New York 
abfahren und verfuchen, den 1177 
Meilen langen Weg längs der ge: 
planten Heerſtraße New Yorf-Chicago 
in weniger als 76 Stunden (die bi3- 
heriae Rekordzeit) zurüdaulegen. 
Wünſchen mir ihnen alle qute, erfola- 
reiche Fahrt ohne Unfälle. Denn je 
erfolgreicher ſolche Fahrten find, deſto 
häufiger werden fie fein, dejto Iebhaf- 
ter wird die „Auto“ = Jnduftrie fein 
und — deſto fchneller werden wir qute 
Straßen anhalten, . auf denen man 


auf gute fahrbare 


Lage, mit Gemüthsruhe abwarten und 
Ihee trinfen zu fönnen, aleihvtel mie 
die viellieben Wrbeiter dabei zu— 
recht fommen mögen. Für die hat man 
den mohlfeilen Troſt, daß ein halber 


gut vom I 





Und | 





| Zaib oder gar ein dreipiertel Laib dad | 


ſehr viel 





viel beffer jei, als aar fein Brot. 
_ Worauf Die Arbeiter mit 
Grund erwidern können, daß 


autem | 
leider | 


auch fchon der ganze Laib kaum zum | 


Sattwerden war. Iroß des hohen Zoll: 
ſchutzes, deſſen fte ſich erfreut, zeichnet 
gerade die Baumwoll-Induſtrie durch 
die Erbärmlichteit ihrer Löhne ſich 
aus. Schwerlich iſt eine zweite Klaſſe 
geiyulter Arbeiter in diefem Lande jo 
Ihledht bezahlt, wie die Spinner und 
Weber in den Baummollfabrifen. Wes— 
halb denn auch in diefer Induſtrie 
mehr als in jeder anderen, Frauen und 
Kinder arbeiten. Vom Lohne des 
Viannes allein eine Familie zu erhal- 
ten, tft jo aut ivie unmöglich geworden. 
Der Zollſchutz nützt den Fabrifanten, 
nicht den Arbeitern. Der Fabrikant ift 
in den Stand gefeßt, für feine Waare 
viel höhere als die ausländischen Preiſe 
zu erzielen. Die Bezahlung der ameri- 
kaniſchen Baummollarbeiter it nit 
höher, als die ihrer enalifchen oder 
deutfchen Arbeitsgenofjen. Wenn ihr 
Tagelohn höher ift, jo verdanken fie 
das ihrer größeren Arbeitsleiftung. An 
der Leijtung gemeffen, die Summe der 
Löhne auf die Menge der hergeitellten 
Maaren vertheilt, hat der Amerifani- 
ſche Baummollfabrifant niedrigere Ar- 
beitstoften als fein europätfcher Meit- 
beiwerber. Das ift nicht freihändleri- 
iche Behauptung, fondern iſt durch Er- 
hebungen einer republifanifchen Admi— 
niftration amtlich feitgejtellt worden. - 


« 





— 


tigte. 


Was das Ende des begonnenen Aus— 
ſtandes ſein wird, iſt nicht vorauszu— 
ſagen. Es hängt davon ab, ob eine 
Aenderung der Marttlage, welche den 
Arbeitgebern eine Aufnahme des Be- 
triebes zu den alten Lohnſätzen vor— 
theilhaft macht, eintreten wird, ehe die 
Arbeiter ausgehungert find; oder ob 
der Hunger die Arbeiter zur Arbeit zu— 
rücktreiben wird, che folche Aenderung 
der Lage des Marktes jich eingejtellt 
hat. Die Arbeiter wiſſen, wie ſchwer 
es it, die Löhne mieder zu er- 
böhen, menn- eine Herabſetzung 
einmal eingetreten ilt. Sie wer— 
den darum aushalten 9 ae wie 
möalich, und es mögen Monate 
aehen, ehe das Ende fommt. 
Ausſicht, nebendet bemerkt, die ange— 
ſichts des bevorſtehenden Wahltampfes 
den republikaniſchen Kampagneführern 
höchſt ungelegen Wie will 
man den Arbeitern noch ferner weiß— 
machen, daß der Tarif zum 
der amertfanifchen „N 
geſichts einer 
klärlich das Gegentheil n 
wo bleibt die gevrieſene republitaniiche 
Proſperität, wenn hier gezeigt wird, 
wie in einer der wichtigſten Induſtrien 
des Landes die Löhne immer niedriger 
werden und ſelbſt die Fabrikanten nach 
ihrer eigenen Behauptung ſich in ver— 
zweifelter Nothlage befinden? 


fommt. 


(uno >Sar 
ulii Wii 








Lokalbericht. 


Verſchiedene Auffaſſungen. 





Die 99 jährigen Straßenbahnrechte und deren 
Konfrquenzen. 

Die Nechtävertreter der 
bahnintereffen, melche die Union 
tion Co. in fich vereinigen, haben be- 
tanntlihh auf Grund der von den Rich: 


— 
Srur- 
lie 


tern Großcup und Jenkins bezüglich | 
der YHjährigen Wegerechte abaegebenen | 

Großcup | 
der Stadt von | 


Enticheidung von Richter 
verlangt, er möge es 
Neuem verbieten, die genannte Gefell- 
Ichaft, bezw. deren Maffeverwalter 
an dem iveiteren Betriebe irgendwel— 
cher Straßenbahnlinien verhindern, 


welche fich durch Pachtung unter ihrer | 
Die Verfaffer des | 


Kontrole befinden. 
Gefuches fußen darauf, daß diejenigen 
Linien, auf welche jih das Wegerecht 
nicht erjtredkt, immerhin als Theile von 
Linien zu betrachten find, welche durch 
jenes Recht gedeckt werden, mithin als 
ebenfo unantaftbar wie jene. Die 
Rechtävertreter der Stadt find über 
den Gegenjtand ganz anderer Mei- 
nung und legen dagegen Berwahrung 
ein, daß der Richter den Wunsch ihrer 
Geaner erfüllt. Richter Großcup for: 
derte heute den ftädtifchen Korpora— 
tionsanwalt Tolman auf, furz zu er- 
tären, was er gegen den Verbotsent- 
wurf der gegnerifchen Geite einzumen- 
den habe. Kurz zufammenfafien, er: 
Härte Herr Tolmann, ließen ſich feine 
Einwendungen nicht, dafiir feien die— 
jelben zu zahlreich. Wahrfcheintich 
wird jich der Richter nun entſchließen 
wird fich der Richter nun entjchließen, 
den nachgefuchten Gerichtäbefehl felber 
auszuarbeiten. Der Befehl wird die 
Form eines Urtheils erhalten und ſei— 
tens der Stadt in der höheren oerichtli- 
chen Inſtanz angefochten werden. 





Erhängte ſich. 


George Sahnke's Leiche im Erdgeſchoß eines 
Beſtattungsgeſchäfts gefunden. 


Als heute Angeſtellte des 
ſtatters Krebs 
South Chicago, 


Leichenbe— 


zur Arbeit kamen, 


fanden fie im Erdgeſchoß den Arbeiter | würt 
| troffen werden, 


George Sahnle erhängt vor. Er hatte 
während der Nacht jeinem Leben ein 
Ende gemacht. In den Tafchen 
den Inhalte: „Lebt wohl, 
derion, ich babe fein Schießeiſen nicht 
aebraucht. George.“ 

Anderfon gab der Bolizei gegenüber 
an, daß Sahnle ihn am Montag ge 


beten habe, ihm feinen Nevolver zu | 
1 abjchlagen | 
müſſen, da er die Waffe anderweitig | 


leihen. Er habe die Bitte 
verliehen hatte. 

Der Verſtorbene jtand ala Arbeiter 
in Dieniten der 
tung. Er pfleate im Erdgeſchoß des 
Beltattungduefäftes 3 
Sein Bater, Mathias Sahnle, wohnt 
Nr. 9116 Erie Ave. Erg 
Sohn fett Wochen nicht q 
ben und nicht zu milfen, 
den Tod aetrieben habe. 


( 7 
eſehen zu ha 


was ihn in 
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Die ftreisigen Kontrafte. 


Anwalt Maver bat das Port. 
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fen Anariff auf Bundesrichter Groß: 
cup, den er in öffentlicher Gerichts— 
verbandlung der Barteilichteit bezich- 
Er warf dem Richter vor, ich, 
um feine eigenen Intereſſen zu fördern, 
zum Verfechter der Sache der Union 
Trackion Co. aufzuwerfen und durch 
jeine Cnffcheidungen dem Geſetz wie 
dem Recht Hohn aejprochen zu haben. 
Heute warf Herr Mayer im Verlaufe 
feiner Wusführungen den geanerifchen 
Anmälten vor, 


Entſcheidungen irreführen wollen, 
dem fie nur einzelne Säte aus dem- 
jelben verlafen ohne anzugeben, zu 
melden Schlußfolgerungen die betref- 
fenden Gerichtshöfe aefommen ſeien. 
Der Richter werde ſehr vorfichtig bei 
der Beurtheilung des ihm unterbreite- 
ten Materials fein und die fraglichen 
Entfcheidungen bis zum Ende durchle— 
jen müffen. Herr Gurley und feine 
Kollegen haben auf diefe Anſchuldi— 
gung in der Gerichtsfigung nichts er- 
mwidert. Herr Gurley fagte nachher, 
es habe fich bei Vorbringung der be- 
treffenden Autoritäten nicht darum ge- 
handelt, einen bejonderen Punkt zu 
behandeln, ſondern zu veranichauli- 
hen, wie es in den fraglichen Fällen 
im Allgemeinen gehalten werde. Der 
Vorwurf, der ihm und feinen Kollegen 
bon Herrn Mayer gemacht worden, jei 
deshalb hinfällig. 





Eine | ; 
| merden. Wie viel von diefen Erivar- 


ı jen, welchen 
| nung zufichert. 


Straßen: | 


| den der Gouperneurs 





Nr. 9040 Erie pe., | 
| gnügen 


Des | 
Iodten fand man einen Zettel folgen= | 
sohn, | 
Harry, Jad und Dad. Saat Gus Uns ; 


| ber 


Htädtilchen VBermwals | 
u Tchlafen. ! 


ab ai, feinen | 


| Rlaffe 
| dienen 


jte hätten den Richter | 
mit den bon ihnen zitirten gerichtlichen 
ins | 





Große Erwartungen. 


Der demofratifhe Staats-Ausſchuß fhraubt 
feine Anſprüche fehr hoch. 


Kampagncpläne der Republikaner. 


Der demofratifche Staat = Aus- 
Ihuß trägt jich mit großen Erwartun— 
gen. Die Herren Hopkins und Sulli- 
van, welche als Vertreter der Körper— 
Ichaft nach New York aereift find, wol— 
len dort vom nationalen Parteivor- 
ftand zur Beitreitung der Kampagneko— 
iten bier im Staate eine halbe Mil- 
lion Dollars verlangen, und außerdem 
fol der Parteiausſchuß für Cook 
County um einen Beitrag von $100,- 
000 für denfelben Zweck angegangen 


tungen fich veriwirklichen wird, ſteht 
dahtn. Manor Harrifon jagt, wie 
viel Herr Hopkins von der nationa- 
len Barteileituna herausſchlagen wer— 
de, wiſſe er natürlich nicht, aber daß 
ich das Staatsfomite nicht auf einen 
Zuſchuß aus Cook County Hoffnung 
zu machen braude, das wille er ganz 
Man werde Müh: 
Summen 


DOulluuie 


nat nothwendig ſind. 


ien man bon den Sopie 


Ianit! nchr Isar 
nitigen mehr oder weniger | 


lementen für Kampagne 
Tribut erheben tonnie, 
auch den ſtädtiſchen Ange 
Schuß 
Rranhihshbrns sıtharl mo N si 
Brandſchatzung zutheil werden zu la] 


ihnen die Sivildienftord 


den 


vor 


Vorfiger Welt vom republikaniſchen 
taatskomite fündigt an, dab er zum 
liter des Finanz = Mustchuiles den 
beren County = Schafmeifter Ray: 
ernennen werde. 

lusſchuſſes 

endung von Rednern werde er 
Herrn Scott Cowan ſtellen, dem Herr 
Ed. Hardt als Aſſiſtent beigegeben 
werden würde. Die größte redneri— 
ſche Thätigkeit hier im Staate wür— 
Kandidat De— 
- Gouperneurstan 
Dieje bei- 
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neen und der Vize 
didat Sherman entwideln. 
den Herren würden während der Mo— 
rate Auguſt, September und Oktober 
den aanzen Staat bereifen und je etwa 
150 Reden halten. Ste würden ſich in 
denfelben vornehmlihb auf Fragen 
der Staatsverwaltung beſchränken, 
menn fie auch die nationalen Wahlfra- 
aen nicht gänzlich links liegen laſſen 
würden. Gouverneur Mates und der 
als Kandidat für das Amt des Ober: 
Staatsanmwaltes aufgeitellte Herr W. 
H. Stead würden fich in der Kampag— 
ne ebenfalls jehr rühriq zeigen. Zur 
Erörterung von nationalen Tagesfra— 
gen wird ein fleines Heer von Rednern 
gefanımelt. 

Gouverneur Mates bat der Empfeh 
lung des Richterfollegiums Folge ge— 
geben und Herrn Frank Roth zum 
Nachfolger des verftorbenen Friedens 
richters Hamburgher ernannt. 

re 
Der Chicago:Tag. 


Wird aufder Weltausftelluna am s. Oktober 
gefeiert werden. 

Vorfiter Codrell vom zuitändigen 
Ausſchuß der St. Louiſer Wellaus— 
ſtellungs-Geſellſchaft hat dem Mayor 
Harriſon gemeldet, daß ſeinem Wan— 
ſche, daß der 8. Oktober den Chica— 
goern zu beſonderer Feier eingeräumt 
werden möge, mit dem größten Ver— 
Rechnung getragen werden 
Es werden nun Anſtalten ge— 
um der Ausſtellung 
für dieſen Tag von hier einen Maſſen— 
beſuch zu ſichern. 


Zivildienſtprüfung. 


würde. 





mn 


Fünf Bewerber um Anftellung als 


| Ghefinfvettor von eleftriichen Arbeiten 


unterzogen ſich 
Zivildienſt— 


ſtädtiſchen Dienſt 
heute abgehaltener 
prüfung, nämlich: 
Henry C. Hortsmann, 6543 Ingle— 
ſide ne, 
Victor H. 


im 


Tousley, 1010 W. 78. 


| Straße. 


George D. Banle, 1224 Wellington 
Avenue. 

6.8. Giles, 
Straße. 

Frank W. Watts, 7211 Union be. 

Das Amt brinat $1800 das Jahr 
ein, und die Prüfung ſtand allen In— 
Ipeftoren eleftrifcher Arbeiten offen, 
welche der Stadt als Inſpektoren 4. 
jeit mindeitens einem Jahre 


767 Reit Monroe 


Bürafhaft herabgeſetzt. 





Auf Anſuchen von Anwalt Bradn, 
dem Wertheidiger des „ad“ Galla- 
aber, hat Richter Chetlain heute deſſen 


Bürgſchaft son $20,000 auf $5000 | 


berabgemindert. Seitens der Staats— 
anmaltichaft "wurden bieraegen feine 
ſehr lebhaften Einwände erhoben, io 
daß Die Behauptung von Gallaahers 
Freunden, es ſei garnicht daran zu 
denfen, daß man dieſem die Mitfchuld 
an dem lleberfall auf den Anmalt 
Allen werde nachweiſen können, jehr 
an Wahrjcheinlichteit gewinnt. 


Unbedeutender Brand. 





In der Wohnung von R. Schmig, 


1} 
ı Nr. 2101 W. 38. Straße, brach Heute 
‚ Morgen ein Feuer aus, welches insge- 


fammt $500 Schaden verurfachte. Die 
Entitefungsurfache des Brandes fonn- 
te nicht ermittelt werden. 

— — — — —— 


— Kaſernenhofblüthe. — Leutnant 
(als er auf einem Kroki ein Semmel— 
bröjelchen findet): „Einjähriger, Sie 
ſollten mir einen Situationsplan zeich- 
nen, aber feine Eiienbahnlinie mit 
Speiſewagen!“ 

— Bauernweisheit. — Dorfälteſter 
(zum Gemeindediener): „Du, Franzl, 
auf den Gefangenen gib' beſonders 
acht! Wenn der auskommt, kriegen 
wir ihn, glaub i, nimmer wieder; der 
iſt ein Luftſchiffer.“ 





Ceſet Die „Bonntagpon‘, 





jeien | 
vorbei, und er habe ſich's vorge |: 


polttiicber ! z 


für die Anstellung und | 





Alter Braujetopf. 


Der bejahrte O. Carlſtrom vermeſſerte an- 
aeblih feinen Gait. 

Der 7ljährige Zimmermann Oskar 
Carlitrom gerieth geitern Abend in 
feiner Wohnung, Nr. 498 Dit 30. 
Straße, mit dem 32jährigen Thomas 
Polard, Nr. 2937 Shields Ape., der 
ihn beſucht hatte, in Streitigkeiten. 


In deren Verlauf zog er angeblich jein | ... 


Meſſer und brachte feinem Gegner ei— 
nen Stich in den Unterleib bei. Der 
Mithandelte fand Aufnahme imWes— 
ley-Hofpital. 
bedenklich aehalten. 

Carlſtrom wurde verhaftet 
der Bezirkswache an der 2. Straße 
eingekäfigt. Vollard weigert ſich, ir- 
gend welche Angaben zur Sache zu 
machen. 

— 


Reunnen in Hawthorue. 


Die geſtern auf der Rennbahn in 
Hawthorne abgehaltenen Rennen hat— 
ten das folgende Ergebniß: 

1. Rennen, für Zweijährige, 55Fur— 
Preis 
; Eigenthümer, %. 
.08 1jD. 


über; Preis $500. — Sieger, „Creo- 
in“; Eigenthümer, E. Corrigan; geit, 


nren. „July Selling States“, 


reijäbrige und darüber; 1 1116 
Sieger, „Ananias”; Eigen: 


Meile. — 
thümer, 3. F. Schorr; Zeit, 1:47 255. 

4. Nennen, für Dreijährige und da— 
rüber, 1 Meile TO Nards; Preis 8500. 
Sieger, „Sweetie“; Gigenthümer, €. 
Gorrigan. Zeit, 1:46 415. 

5. Rennen, für Dreijährige, 7 Fur: 
longs; Preis $500. — Sieger, „Bot: 
la“; Eigentümer, J. W. Fuller; Zeit, 
28 25. 

6. Rennen, für Vierjährige und da— 
-über, 6 Furlongs; Preis $600. — 
ger, „Ihe Erifis“; igenthümer, 
bot Bros.; Zeit, 1.13 415. 

—— 
Den Berletzungen erlegen. 


— 


1 
s 
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Der 20jährige Charles Groffer, Nr. 
241 Webiter Ave., der am Samjtag 
aelegentlich der Exploſion einer von 
ihm erfundene Mafchine, die er auf 
ihre Brauchbarfeit prüfte, ſchwere Ver— 
legungen erlitt, iſt diejen gejtern im 
Alerianer-Hofpital erlegen. 

Un Halited Straße, nahe Fullerton 
Ave., ſtießen heute früh 5 Uhr zwei 
Gars zufammen, in Denen jich zur 
Zeit feine Paſſagiere befanden. Die 
Straßenbahnwagen wurden beſchä— 
digt; das Fahrperjonal fam unverjehrt 
davon. 








Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab unſer vielgeliebter Sohn, Bruder und 
Schwager 
Fred Burmeiſter 
den 26. Juli, im Alter von 20 
Monaten ſanft im Herrn entſchla— 
ſen iſt. Die Beerdigung finder ſtatt am Frei— 
tag, den 29. Juli, Nachm. 1 Ubr, vom Trauer— 
hauſe, 968 N. Talman Aven, nah Waldheim. 
Um stille Theilnahme bitten Die traäuernden 
Hinterbliebenen: 

Hermann ımd Sophie 

Goldberg, Eltern 
Auguſta Pflueger, Schweſter. 
Hermann, Otto und Eduard, 
Leonard VPflueger, 


wandten. 


am Dienſtag 


Jahren und 5 


Burmeiiter 


ged. 


Brüder. 
nebſt Ver— 
dmido 


Schwager, 





Todes-Anzeige, 


Nach langem, ſchwerem Leiden im Glauben an 
den H bat es J gefallen, meine its 
nigit geliebte Frau und Mutter 

Frida Breit acb. Meyer 
von 24 Jahren und 11 Monaten am 

z Uhr Morgens zu 
findet ſtatt dom 

od Ave, am 29. 

s allen Freun— 
Nachricht diene. Um 
e trauernden Sinters 


hın 
„som 


int Alter 
teitta 


ftille I il 
bliebenen: 
Adam Breit, Gatte 
Artie Eimer Breit, 
Auguſt Meyer, Buter. 
Adam und Marie Breit, Schwiegereltern, 
nebſt Geſchwiſtern und allen Angehö 
dimi 


Sohn 


rigen. 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß unſer lieber Bater 

Mathias Großmann 
am Sonntag, den 24. Juli, im Alter bon 55 
t im Seren entichlaien iſt. Die Be— 
indet ſtatt am Mittwoch, „en 27.Tuli, 
br Morgens, vom ITrauerbaufe, 944 
Alevard, nach der St. Alſonſustirche 
a nach dem St. Bonifazius Gottes— 


Nach⸗ 


Pirs. Emma Schoell, Wire. Anna Grimm, 
Barbara Großmann, Töchter. 
St. Louis Zeitungen wollen gefl. fopiren. 
modi 





Todes3-Anzeige 
Freunden und Belanmten zur traurigen Nach— 
richt, daß unſere geliebte Frau und Mutter 
Ida Thiel ach. Gebauer 
am 25. Suli im Alter von 28 Jahren felig 
im Herrn entichlafen it. Die Peerdigung findet 
itatt am Mittwoch, den 27. Nuli, um 1 Ubr 
Nadm., dom Leichenbeſtattungsgeſchäft. 301— 
303 Larrabee <tr., nad dem Montroſe Hrieds 
hof. Um ftille Theilnahme bitten: 
Billiam Thiel, Gatte. 
Frieda Thiel, Tochter. 





Tode83- Anzeige. 

Freunden und Velannten die traurige Nach— 
richt, dab mein lieber Gatte und unſer guter 
Vater 

Wilhelm Hagen 

im Alter von 51 Sabren und 4 Monaten ae: 
jtern Abend um 6.50 nah langem ſchwerem Leis 
den ce iſt. Beerdigung findet Statt am 
Tonneritag Na g um 1 Uhr, vom Trauer: 
baufe, 317 W. Diviſion Sir. 

Henriette Hagen, Bittwe. 

Sans, Louiſe und Elite, Kinder. 

Egon, Kiel. 





Sein Zuftand wird für | 


und im | 





$500. — Sieger, „Ihe | 
S. Belfnap; | 


Hürdentennen über die | 
Bahn, für Dreijährige und das | 





Geitorben: Im Sonntag, den 24. Juli 
1904, Frau Emma Moon, 29 Jabre alt, 
geliebte Gattin von E. M. Mood, Mut: 
ter von Edou, Jobn und E ie. Be: 
erdigung e 14. 
Time, am ; tli n 

Nachm. 





Dankfagung. 
oa Freunden und Belannter 
eiheiligung Det Der 
es arliebten Gatten und 3 
Fred Sehr 
San . 


benio der Nord 


vdenden 
Pr 


ur die Irofireichen 


Vertba Schr, Gattin, nebſt 








Exkursionen 
* Täal. 9.30 
f nr Qorm., 
Eonutag 
10 Borm. 


$1.00 
Qundfa ırt. 
Achınit 
9.30 Abends. 
Der weiße Schuelldampier Gith of SontbYdaoen. 
Schrellites und fchönites Dampfichiii auf dem 
Michigan-See. Nah dem ſchönen South Yaven. 
Samſtag Nachm. 2 Uhr. Jeden Abend um il, 
DUNKLEY WILLIAMS CO. 
Docks Ruſh Str. Brüde, 
24jun,Et® 


ET 


"SHARPSHODIE 


BELMONT „# WESTERN AVE #® ROSCOE BOUL. 
Volfänkipftr und anziebendfter Vergnüngungs- und 
Grbolungs= Perf in Amerifa. Spezielle Attraktionen. 
1. Baiferl. Marinekapelle von Deutfhland 





Ets. 2) 


A. Anbachs Garten 
1890 N. Halsted Str., 


Ede Addiſon Ave, 


Konzert! 
Jeden Abend und Sonnfag Rachmillag. 


18in, ſondidoe 
HILLINGER'S 


& 
Theatre, 
Belmont und Sheffield Avenue. 
Grofartige Bühnen - Aufführungen. 
Schjeines Baudevile. Eintritt 15% 
Seden Abend und Sonntag Matinee. 

23mai*2 


Hawthorne Rennen 


Sommer⸗Rennen, 18.—30. Juli. 
Rennen beginnen um 2.30 Nachm. Eiutritt Si. 
Ilmois Zenttal-Bahnzüge verlaffen Randolph 
Str. um 9:20 Bm., 12:49, 1:00, 1:15, 1:30 und 1:9 
Nachm., halten an Ban Quren, Bart Row u, Sals 
ſted; fahren zurüf nach der Stadt nah dem fünf 
ten und legten Rennen. 
5. B. & D.:Hüge verlaffen Union-Bahnhof um 
> und 2:90 Rum, = 


, balten an 10. Str, 
Island und Weſtern Avenue. 
ropelitan 








Sohbahn Erprekzüge verlaſſen Pa 
i 1:11, 1:21 und 1:31 Am, batt 
onen, Franklin, Halfted, Marſhfie 
Srezielle »lett Tars verlaſſen State und Pa 
Buren um 12:50, 1:90, 1:10, 1:28 und 1:30 Nachm 
baltın an Canal, Galfted, Mibland und Ogden Yve, 
Metropolitans und Xafe Str.-Yohbabn um l 
Straßenbahntinien haben Anſchluß an Die K. Ave, 
elektriiche Yinte, 17oil 








Vorzügliche Violine 
verkauft 
Marinekapelle. 


preiſswerth ein Deutſchen 


254 N. 44. 


Mitalied Der 


Ave. 








Immer populär 








229.231 State Str. 


r  Cales: 
105 Of 
Madifon St, 
151 Weft 
Nadifon St, 
79-81 Of 
Ban Buren St. 





Unfere Gafes 


Lincoln Park ° 


find jegt für Gäjte offen. 
Nachmittags Kaffeekränz⸗ 
den unjere Spezialität. 


Gnformat. Tel. Har. 2069 oder Dearborn 3741. 
sDin,3mo, jodidoja 


KAISERHOF 


FIRE-PROOF HOTEL 
270 CLARK STRASSE, 


nahe Jackſon Boulevard. 
250 Zimmer von $1.00 aufwärts. 
100 Privat-Badezimmer. 


Elegantes 


Deutſches Reflaurant 


Schenswürdigleit der Stadt. 
Vrachtvolle Holsichnipereten u. Holabrennereien, 
Dauernitube, unübertroffen in ihrer Aus— 
führung. —Borgüglide Kühe und Keller. 


Roessler & Teich. 


Moſelperle 


Champagner 


Vorzüglichſte Marke der Moſel. 
Wotzlichmeckend umdb leicht bekömmlich, aus ben 
Kellereien von 


J. W. Huesgen, Traben, Mojel, 


Vertrieb durch 


Bitel Bros, 
186 Randoiph Str., 
Bismard Hotel« Gebäude. 


Se Ar olmial Hotel 


PawPaw Lake, Mich. Sommer Resort 


81.50 per Tag; $7.00 und $9.00 per Woche. 
Um weitere Auskunft wende man sich an 


A.HOCHSTADT, COLOMA, MICH 




















Vanl Bandholt, in— 
ria geliebter Sohn don Emma und Edward 
Bandboit, und Bruder don Anng und Hans 
Bandbolt, in feiner Wohnung, 935 Monticello 
Ave. Beerdigungs-Anzeige ſpäter. 


Am 25. Juli 


Gcitorben: 





Hervorragender Seniationsroman: 
Freiher von Schlichts „Erſttlaſſige Menſchen“. 
Roman aus der Offizierstaſte. 336 Seiten. 

Preis Si und 10c Porto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Randolph Er. 


GhariesBurmeisier 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185. Hofpplj 


Alle Aufträge pünktlid und Biligk beſorgt. 


Waldheim. 


Einziger deuticher fonfeilionälofer Friedhof don 
Chicago. Durch Metropolttan-Dochbdabn fur 5c zu 
erreichen. Pıllige Begräbnibpläse find in · dieſem 
ibönen Friedhof auf Abſchlagszahlungen zu ha— 
ben. —Dflice: Daf Barf.—Ielepbone 273 seit 

Stadt:Dffice: 670 DB. Chicago Ad. Tel. 751 Reit 
20ĩl, 11,8 Philip Mans, Selr. und Supt. 











— 








22jl,dimido, im 
Schiffspreiſe S17 
nur noch wenige Tage. 


Kauft beitimmt noch diefe Woche 
Tidets gut für 4 Wochen. 
Meldet Euch fogleih an. Vertreter 
allerLinien. 


K.W.KEMPF, 


Tel. Main 4491. 
84 LA SALLE STRASSE, 


Sonntags Vormittags bi3 12 Uße. 





12j11* 


EMIL H. SCHINTZ 
120 Randolph Str. 


Geld zu 5 bis 6 Vrozent Zinfen zu 


berleidern. Gute erite Hhpotbefen 
au verlaufen. Tel.: Gentral 2504, lipii 


DS N.WATRY&CO,, 
— = Dit Randelph Str., 
Brillen —9 en a u Goran. 


Kodals, Gameras und photogr. Material. 











( 





Abendpoſt, Chicago, Dienftag, den 26. 


Juli 1904. 
































Finanztelles. 


ROYAL TRUST 60. 
BANK 


Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Bid. 





(swrich 9. Ave. und * 


Gine i 


Kontrelle. ( n 
Gröffnet ein Sparfonto 
mit einem Dollar oder mehr und 
wir geben Euch die freie Benüb- 
ung einer hübfchen nidelplattirten 
Stahlbant für Euer Heim. Wir 
haben fait dreißigtauſend diejer 
Banfen in Chicago im Gebraud 

- mehr als irgend eine andere 
Bank in den Vereinigien Staaten. 

Wir bezahlen 3 Brozent 
Zinſen, zweimal im Jahr gut— 
aeichrieben. 

Wir Halten Montaa 
Abend offen von 5:30 bis 8 
nebft den aewöhnlichen Stunden 
täglich. 

Ihr Töonat durch ums 
Geld nach jedem Theil der Welt 
verſchicken. 


James B. Wilbur, 
Edwin F. Mack, BR 
John W. Thomas, 


Wir führen auch Check-Kontos. 
fopife 


Rräfident. . 
ize-Präſ. und Kaffirer, 


dilfſsAaſſirer. 


Savings Bank 


Monroe und Dearborn Str. 


Sinfen Bezahft auf 
O Spar:Einlagen. 
Spar:Einlagen angenommen 
von 51.00 und aufwärt>. 
Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
y2 25 » 
Vertrauensſachen beſorgt. 
Aktien dieſer Bank gehören den 
Aktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Diektor iſt und muß 
ein Direftor der 
FiRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
kin. 2lab, doſadie 


Wir eignen und offeriren 
8150, 000 
Cook County, Ill., 
' voR 
Gold 3’ °. Bonds 
Datirt 1. Januar 1903, in 
Stüden von $5060, und mer: 
den fällig von 1908 bis 1922, 
Bringen 3.60 Proz. Nette. 
onds gehören zu den bes 
ften munizipalen Sicherheiten in 
den Ver. Staaten und eignen ſich 


fowohl für Anlagen von tleinen 
wie großen Beträgen. Weitere Ein: 


Die 


— 


A446 
Dieje B 


zelheiten im 
Bond-Departement 


STATE Bank or Gmeaso 
Chamber of Commerce Bldg. 
142 Washington Str. 
Liite por andern guten Bonds, bringen 
4, 41% und 5%, auf Wunſch zugeſchickt. 
didoſe 


— · — — 


PEoPLES TRUST 





4711 Ashiand Ave. 
Kapital . . 8200, 000. 00 


> Brozent 


Zinien bezahlt anf Spar-Einlagen. 
Eine Heine Hansbanf frei. 


Kir verleihen Geld auf Grundeigenthum, und 
verkaufen erſte Mortgages. 
Beamte und Direktoren: 
Relion Morris, don Nelſon Morris & Co. 
S. R. Flynn, Präſident der National Live Stod 
Bank. 
Claus F. Clauſſen, Pickle-Fabrikant. 
Wilhelm J. Rathie, Vize-Präſident und Mgr. 
Arthur Meeker, von Armour & Company, 
Stattet uns einen Beſuch ab. 


Alle Sprachen geſprochen. 
din, 3mo, ſodido 


Ws. G. HEINEMANN & 60. 
—* * m. u: rundeigen⸗ 
Verleihen Geld un; 


tum zu niedrige 
Machen 


ſten Zinſen. 
18 . 
Ban: Anleihen. 
[3° Wer Eigenthun verfaufen oder faus 
fen will, wird erjucht, fi) an obige Firma 
zu wenden 2ap,didofa® 





Greenebaum Sons, 
BANRKERS. 

83 &85 Dearborn Str. Tei. Cen'rai 557 
te" Verleihen Geld auf Grundeigentum 3 

nicdrigen Zinſen. 

Dauen. Erfte fihere Hypothelen 

zum Xert .Wechſel u. Geldienduns 

gen nah Deutſchland und anderen vLändern. Kre⸗ 

ditäriefe für Reiſende, zablbar überall in der 

Belt. AUgemeines Bankgeſchäft. vag didoſone 


Anleihen zun 


James G.Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 


Geld zu verleihen anf Grundeigenthum, 
r Ban-Anlcihen, 
Erſte Hhpotheten zum Verkauf. 
522 Reaper Block, 
Nordoft:Ede Clark und Waſbington tr. 


ah 
ömat,dofondi.is 





THE PHOENIX, 


eine Jeielfchaft für Sparer. 
4 Prozent SBinfen bezahlt. 


Bantier. Es bezakit fi. 13ap,£,14 
845 Sedgwick Str. 








Zelet Die „Benntagpoft» 


ſion aemacht werden. 








| nicht beimohnen 


2ofalberidt. 
Die Kohlenliefernng. 


Bericht de3 Countyrath-Ausſchuſſes 
über dieſelbe. 





Gerechtfertigte Beſorgniß. 


Steuerreviſoren laſſen ſich die Verringerung 
der Laſten angelegen ſein. — Die von der 
Parkbehörde der Südſeite geplanten Volks— 
häufer.— Kurzer Streik. 


Der Unterfuhungs - Ausfhuß des 
Countyrathes hat ſeinen Bericht über 
die angeblichen Unregelmäßigkeiten bei 
der Kohlenlieferung, bezw. bei den 
Proben, welchen die gelieferten Kohlen 
von Zeit zu Zeit unterworfen wurden, 
geſtern noch nicht abgeſtattet, man weiß 
aber, daß die Empfehlung, welche dem— 
ſelben von den Kommiſſären Van 
Steenberg und Flanagan zum Schluß 


angehängt worden iſt, den folgenden 


Wortlaut hat: „Wir empfehlen, daß 
eine Abſchrift der bei dieſer Unter— 
ſuchung gemachten Ausſagen der Zi— 
vildienſt-Kommiſſion "und eine zweite 
dem Staatsanwalt zugeſtellt werden 
möge.“ — Es muß demnach in dieſen 
Ausſagen doch wohl Manches enthal— 
ten ſein, was für die Staatsanwalt— 
ſchaft amtlich vonIntereſſe ſein könnte. 
Mit der Einreichung des Berichtes will 
der Ausſchuß noch bis Donnerſtag war— 


ten, da aufXommiffär GarnersWunſch 0, 
den Aſſeſſoren zu $25,000 angelegte 


borher noch erit der Gounty-Anmalt 
Wilkerſon von dem Schriftſtück Ein— 
ſicht nehmen ſoll. Wie es heißt, wird 
in dem Bericht der Firma O'Gara, 
King & Eo. vorgeworfen, daß fie für 
die erwähnten Proben eine beſſere 
Sorte Kohlen zu liefern pfleate, als 
gewöhnlich, und daß fie Angeitellte der 


| Heizanlage in Dünning für deren „Ex— 


trasArbeit” bei den Proben unter ber 
Hand bezahlt hat. Die Unnahme die- 
jer Bezahlung fol zum Anlaß für eine 
Maßregelung der betreffenden Ange— 
jtellten durch die Zivildienſt-Kommiſ— 
Die Unter: 
ſuchung hat angeblich ergeben, daß die 
Verdampfungsfraft der von O'Gara 
aewöhnlich aelieferten Kohle nur 7.30 
betragen hat, während ſie nach der fon- 
traftlichenVereinbarung 9.50 hätte be- 


tragen follen. Die Verdampfungskraft 


der befjeren Stohle, welche die Firma 
für Proben lieferte, deren Vornahme 
ihr vorher angefündigt worden, war 
arößer, als die fontraftlich voraefehene. 
Die von anderen Firmen nad) dem 
Gounty-Hofpital und nad) den Ge— 
richtsgebäuden gelieferte Kohle iſt 
durchweg hinter der fontraftlich ver= 
einbarten zurücgeblieben, weshalb bei 
der Bezahlung der Rechnungen ent— 
fprechende Abzüge gemacht werden fol- 
len. 

Bei der Abwaſſerbehörde ſprach ges 
jtern unter Führung von Mayor Cro— 
tus, eine Vbordnung vonBürgern aus 
Soltet vor, die in Sorge find, daß Die 
Einfaffunasmauern, welche bei der 
Kraftummandlunasftation für den 
Drainagegraben gebaut werden, ſich 
nicht als jtart genug ermweifen werden, 
um auf die Dauer dem Drud der Waf- 
fermengen Widerjtand leijten zu kön— 
nen. Chef-Ingenieur Randolph Juchte 
die Herren zu beruhigen. Die Mauern 


| feien fo jtarf geplant, fagte er, daß jie | macht m Fr “ ! 
| aud) einem weit jtärferen Drud ftand- | VNeill den Road) feiner Stellung als 


AND SAVINGS BANK. 


| würden. 


halten würden, als dem, welchen fie im 
Ihlimmiten Falle auszuhalten haben 
Er habe ſich in dieſer 
ficht befondere Sorafalt angelegen fein 
laffen, verlicherte Herr Randolph; ſtehe 
doch dabei nicht nur jeine Berufsehre 
als Ingenieur auf dem Spiel, jondern 
gelte es auch, einer Gefahr vorzubeu— 
gen, welche ven Verluſt vieler Men— 
Ichenleben bedingen könnte. — ld. 
Preib und andere Bürger der 9. Ward 


erfuchten die Behörde um Anlequng ei- | 


ner Nothbrüde in der 18. Str., oder 
un Einrihtung eines Fährdienſtes 
dafelbit. 
jen worden jet, müßten dieUferanwoh— 
ner in jener Gegend, um den Fluß zu 
freuzen, entweder zur 12. Straße ge— 
ben oder zur 22,, und demnächſt folle 
nun ja auch die Brüde in ver 22. 
Str. abaetragen merden, um einem 
Neubau Platz zu machen, der voraus: 
jichtlich erit in Jahr und Tag fertig 
werden würde. Es wurde der Dele- 
gation bedeutet, daß ihren Wünfchen 
nieht entiprochen werden könnte, daß 
aber die neue Brüde in der 18. Str. 
Ihon in wenigen Monaten fertig wer— 
den würde. — Die Abwaſſerbehörde 
beabfichtiat, in der Gegend von Robey 
Str., nahe dem Fluß, einen Lager: 
jpeicher bauen zu laffen. Derſelbe ſoll 
44 bei 64 Fuß aroß werden, und die 
Baukosten werden fich nach den Voran— 
ſchlägen auf $6,528 ftellen. 

Zwiſchen Ald. Foreman vom Ber: 
kehrsausſchuß desStadtrathes, Stadt- 
ingenieur Ericfon, Oberbaufommiljär 
Blodi, Ingenieur Jackſon und den®er- 
tretern verſchiedener Korporationen, 
die jebt Leitungsdrähte in den Tun— 
nel3 liegen haben, fand geſtern eine 
Konferenz ftatt bezüglich der Verle— 
gung diefer Drähte, welche entfernt 
werden müflen, ehe mit der Befeiti- 
aung, bezw. Tieferlegung der Tunnels 
begonnen werden fann. Man bat ſich 
halb und halb dahin geeinigt, daß 
die Stadt und die fraglichen Korpora= 
tionen auf gemeinfame Rechnung zwei 


neue Tunnels, von aht Fuß Durch | 


mefjer, nur für die befagten Zeitungen 
bauen laffen follen. Nach einem unge- 
fahren Ueberſchlag würden die Koiten 
diefer Iunnelbauten ſich auf $40,000 


| Stellen. 


Geitern Abend hätte die Neumahl 


Toller Gewinn | von Beamten für die ſtädtiſche Biblio- 


Untbeil nah fünf Jabren. Seid Euer eigener | 


theksbehörde ftattfinden follen, da aber 
Präfident John W. Edart der Sitzung 
fonnte, jo verſchob 
man die Wahl Bis zur nächſten 
Sitzung. Falls Prälident Eckhart wie— 
dergewählt zu werden wünſchen ſollte, 





| zu übernehmen (Aktienkapital 





Ald. Road, 252 


| Weiteres enthoben. 


Hinz | daB 
| tenvermittelung 


Seitdem die Brücke abaerii= | 








fo fteht der Erfüllung diefes Wunſches 
anjcheinend nicht im Wege. Auch 
Scriftführer Wickerſham, der nun 
Ichon feit etwa zwölf Jahren im Amte 
ift, wird wiedergewählt werden. Vize- 
Präfident James F. Bowers wird wohl 
Herrn Colin E. H. Fyffe Pla machen 
müffen. 

Die Steuer-Reviſionsbehörde fährt 
mit ihren Erhebungen über die Steuer- 
verhältnifie von Fabrikgeſellſchaften 
fort, mit dem Ergebnif, daß den mei- 
ten davon nicht nur feine Steuer auf 
ihr Aktienkapital auferlegt, fondern 
auch noch Abjchreibungen von der Be- 
laftung ihrer Fahrhabe zugeltanden 
werden, Die „nternational Game? 
Aſſ'n.“ feinerzeit organifirt, um die 
Veranſtaltung der Olympifchen Spiele 
$200,- 
000), meldete an, daß fie eigentlich 
nur in der Theorie beitanden und Ka- 
pital nie befefien habe. Vor einiger 
Zeit hätte fie auch ihren Freibrief an 
den Staat zurüdgegeben. Die Ein: 
Thäbgung der Firma Marmwell Bros. 
(fapitalifirt zu $500,000) wurde von 
$25,000 auf $12,500 heruntergeſetzt. 
Der Liquid Carbonic Company wur— 
de eine Abjichreibung von $60,000 zu— 
geitanden. Beitätigt wurde die Ein- 
Ihägung der Miehle Printing Pre 
Co. ($237,683, bei einem Aktienkapi— 
tal von $200,000), der Johnſon Chair 
Co. ($121,242, bei einem Aktienkapi— 
tal von $400,000), der J. Butler Pa: 
ver Ko. ($250,000, Aktienkapital 
$150,000), 3. T. Ryerſon & Co. 
(588,514, Mitienfapital $1,750,000), 
Northweſtern Fertilizing Co., ($105,- 
402, Aktienkapital $250,000), Keith 
Bros. & Er. $179,427, Aktienkapital 
200,000). Geftrichen wurde die bon 


Einſchätzung der mit $500,000 kapita— 
Iifirten Northmeitern Malting and 
Grain Co. da dieſe Geſellſchaft ſich 
theils in Wohlgefallen, theils in einer 
Truſtfluth aufgelöft hat. Die Ein— 
ſchätzung der Illinois Nail Co. (At— 
tienfapital $100,000) wurde von $20,= 
000 auf $15,000 heruntergejeßt, Der 
Batapia Preferping Co. wurde ihr 
Altienfapital von $75,000 mit $10,- 
000 angerechnet, die Kennicott Water 
Softening Co., welche ebenfalls mit 
$100,000 fapitalifirt ift, von den Aſ— 
fejforen aber auf ihren®unfc nur mit 
5400 auf die Steuerlifte gefegt wor— 
den war, foll auf $10,000 Gieuern 
zahlen. ‘ 

Die Barkbehörde der Südſeite bleibt 
bei ihrem Plane, in jedem der vier— 
zehn kleinen Parks, die neu anzulegen 
fie im Begriff ift, mit einem Koſten— 
aufmwande von 860,000 bis $90,000 ein 
Volfehaus zu errichten, welches außer 
einer geräumigen Verfammlungshalle 
einen Turnſaal und eine Badeanitalt, 
Lefegimmer und andere Räumlichkeiten 
enthalten fol, wie man jte in Klubhäu— 
fern vorfindet. Auch im Freien wer— 
den in allen den neuen Parks Turn: 
pläbe eingerichtet werden. 

Bei den Uferbauten im Lincoln 
Park fam es geitern zu einem furzen 
Streif, weil der Barf-Superintendeni 
Marder den Werfführer Roſſiter ent- 
ließ. Die Schwierigkeit wurde nad 
einigen Stunden gehoben, indem Wars 
der die EntlaſſungRoſſiters rüdgängig 
machte. 

Nachdem jetzt Hilfs-Polizeichef 
Schuettler einen Bericht über die Er— 
gebniſſe der Razzia abgeſtattet hat, 
welche auf das Wettenvermittelungs— 
Inſtitut in der Wirthſchaft des Er- 
Centre Ave., ge— 
macht worden iſt, bat Polizeichef 
ſtädtiſcher Pfandſtallmeiſter bis auf 
Der Mayor hat 
erklärt, daß Roach, falls ihm die Wet: 
nachgewieſen würde, 
nicht nur feine Städtische Anitellung, 
fondern auch feine Schankligens ver— 
lieren werde. Roach behauptet, dab 
er perjönlih von der Wettenvermitte- 
lung, die in ſeinemLokale beforgt wur— 
de, feine Kenntniß aebabt hätte; jein 
Schankkellner habe diefelbe ohne fein 
Vorwiſſen beforat. Die Verhandlung 
des Falles, welcher vor Poltzeirichter 
Caverly ſchwebt, ift big zum Donners- 
tag verjchoben worden. 


Was iſt Buihsfuro? 





Da man Fo viel von Puſh-kuro 
hört und den munderbaren Kuren, 
welche durch dieſes Mittel erzielt wer- 
den, Sollte ſich jeder Deutfche über 
diefe Sache informiren. Schreibe des— 
halb um ein freies Puſh-kuro-Büchlein 
an Dr. Puſheck, Chicago, Ill. und es 
wird Dir per Poit zugefandt. Rath 
frei. anz 


2 


Aus Tercinsfreifen. 





genußreiche Stunden ver— 
brachten geſtern die Mitglieder des 
Damenvereins Harmonie 
bei dem Piknik, welcher der Verein im 
Exzelſior Park veranſtaltete. Die Da— 
men, welche die Vorbereitungen dazu 
getroffen hatten, fanden ſich für ihre 
Mühe reich belohnt, denn Alles 
klappte vorzüglich und die Theilneh— 
mer erkannten dies auch dankbar an. 
An Spielen und ſonſtiger Unterhal— 
tung für Jung und Alt war kein 
Manael, und beſonders ſtark war die 
Keaelbahn in Anſpruch genommen, wo 
man Sich fchöne Preife holen konn— 
te. Am nächſten Dienitagq Vormittag 
werden die Damen der Harmonie einen 
gemeinichaftlichen Ausflug nah She- 
ridan Park machen. 


Bl 


Seite Auftwelle im Anzuge. 


Der hiefige Wetter-Verfünder ſtellt 
eine Wiederholung -der Hibe-Periode 
bon boriger Woche als wahrſcheinlich 
in Ausfidht. 

Die mittlere Strömung der fühlen 
Luftmwelle aing geftern über Chicago 
hinweg in öftlicher Richtung. 

Gegenwärtig wird die empfindlichite 
Hite an der Küſte des Stillen Ozeans 
verjpürt. In Dregon zeiate der 
Märmemeffer geitern 98 Grad. Es 
dürfte jedoch mehrere Tage währen, bis 
die „Dive hier wieder fühlbar werden 
wird. 


Höchſt 











Gefundheitspflege. 


Maßnahmen, die im Intereſſe der 
jelben getroffen werden. 


Muß soh mehr geidhchen. 


Die Befeitiaung der Küchenabfälle wird 
nicht richtig gehandhabt, und der Zuſtand 
der Abzugsfanäle läßt fehr zu wünſchen 
übria.— Dom Waſſeramt. 


Die vom Geſundheitsamt auäge- 
jandten Molkereiinſpektoren haben feit 
Beginn ihrer Ihätiateit 648 Molterei- 
betriebe befucht. Auf ihre Berichte hin 
ift nun der Chicagoer Markt gegen 141 
bon diefen Betrieben geiverrt worden, 
weil die Kühe derjelben mit Brauerei- 
Ichlempe gefüttert werden, was in Be— 
zug auf die Milch von ſehr nachtheilt- 
ger Wirkung fein foll. Voriteher Biehn 
bom ſtädtiſchen Laboratorium ſtellt 
feit, daß viele Händler die Milchkan— 
nen nit vorſchriftsmäßig reinigen, 
ehe ſie diefelben nad den Molkereien 
zurüdichiden. Verſchiedene Fabritan- 
ten von Rahmeis ſollen fich in Dieler 
Hinficht befonders nachläſſig gezeiat 
haben. Man hat die betreffenden Par— 
teien verwarnt und von ihnen Das 
Veriprechen erhalten, dab fie in Zu— 
funft die Vorſchriften befolgen werden. 
Kinderhofpital = Gelellicnaft 
wird Erlaubniß ertbeilt werden, im 
„Ritter-Park“ —zwiſchen dem County— 
Gebäude und der Stadthalle — eine 
Verfaufsitele für paſteuriſirte Milch 
einzurichten. | 


— Der 


Diefe wird dafelbit in 
Drei-Unzen-Flaſchen — zu 3 Cents die 
Flaſche — abaegeben werden. 

Im Gefundheitsamt wird über die 
unleugbaren Gefahren geſprochen, 
welche darin liegen, dat ſeitens vieler 
Hausfrauen nicht verftändia in Bezug 
auf die Küchenabfälle verfahren wird. 
Dieje follten, in momöglich geichlofle- 
nen Behältern, an einem beitimmten 
Plat aufbewahrt werden, der leicht 
zugänglich ift fiir die Fuhrleute, welche 
die Abfälle abholen. Statt deſſen Jieht 
man, befonders in den dicht beitedelten 
Bezirken, die Abfälle in Gaſſen und 
Hofräumen veritreut herumliegen, und 
als Folge hiervon mögen in den be- 
treffenden Gegenden&pidemien ausbre= 
chen, jobald wieder heißes Wetter ein— 
fegt. Cine weit größere Gefahr liegt 
indeflen in den Zuftänden, die fich fait 
überall in der Stadt bezüglich der 
Abzugskanäle bemerfbar machen. Die- 
felben ſcheinen faft durchweg überfüllt 
zu fein, und es entitrömen ihnen des- 
halb ſcheußliche Gerüche und verderb- 
lihe Gafe. Mit am Ihlimmiten fteht es 
in diefer Hinficht in der unmittelba= 
ren Umgedung der Stadthalle und in 
diefem Gebäude ſelbſt. Im Bureau 
der Geheimpolizei, fagt Chef O'Neill, 
jei e3 vor Kloafengas faum auszuhal- 
ten. In den Amtsräumen des Ge: 
fundheitsamtes hat man ſich geſtern zu 
maffenhafter Anmendung von Desin— 
feftionsmitteln veranlaßt geſehen. Es 
liegt auf der Hand, daß dem Uebel nur 
durch eine gründliche Ausfpülung der 
Abzugskanäle abgeholfen werden kann, 
welche fobald wie möglich, vielleicht 
bon der Feuerwehr und zur Nachtzeit, 
vorgenommen werden müßte. Ehe 
man aber zu dieſem Mittel areift, 
fcheint man ein Weiteres Steigen der 


-Sterblichfeitsrate abwarten zu wollen. 


Waſſeramts-Vorſteher Nourfe wird 
durch zweckentſprechende Erperimente 
feititefen laflen, wie viel Waſſer Durch 
lede Stellen in den Röhren verfidert. 
Zu diefem Ende will man die Waf- 
fermenge melfen, welche durchLede von 
bezw. 14, 18, 1.16, 1/32 und 
1.64 Zoll Durchmeifer entitehen. 
Sadverftändige behaupten, daß ſchon 
durd) ein Lef von nur 1.64 Zoll 
Durchmeſſer im Verlauf von 24 Stun- 
den 1000 Gallonen Waſſer auslau— 
fen. Herr Nourfe iſt der Anficht, dag 
Hauseigenthümer fih angelegen Tein 
laffen würden, derartige Lecke zu ber- 
ftopfen, wenn fie für das Waſſer nad 
Maß zu zahlen haben würden. Es iſt 
aber anzunehmen, daß Die meitaus 
größte Zah! der leden Stellen in den 
Röhren ſich an Plätzen befinden, die 
man durch private Mehapparate nicht 
fontroliren fann. Man bat Herrn 


Nourfe darauf aufmerffam gemacht, | 


daß die auf zahlreigen Zinshäufern 
angebrachten Waflerdehäiter zu einer 
Urſache großer 
werden. Diefe Behälter würden faft 
durchweg des Nachts aufgefüllt. Nun 
würde aber in fehr vielen Fällen nicht 


ı daran gedacht, mit der Füllung recht- 


zeitig aufzuhören. Die Folge fei, dat 


auf hunderten von Plägen das Wailer | 


in jeder Nacht ſtundenlang überläuft, 
um durch die Dachrinnen in die 
zugsfanäle zu fließen. Am nächſten 
Morgen würde dann in der Regel der 
Behälter ſehr rafh leer gemacht von 
den Hausbemohnern, die das Waller 
lange genug laufen laſſen, bis es wieder 
friich und fühl aus denUntergrundröh— 
ren emporfommt. Wäre die Meter- 
fontrole allgemein eingeführt, meint 
Herr Nourfe, fo würde die Zufuhr ae- 
nügen, um auch ohne die Wafferbehäl- 
ter auf den Dächern allen Einwohnern 
eine ausreichende Menge Wafler zu 
fihern. — Die Zahl der Inſpektoren, 
welche Falle von Waflervergeudung 
feititellen follen,ift um weitere zehn ver— 
mehrt morden. Die neu angeitellten 
Leute werden ſich nach jolchen Fällen 
in den Außendiltriften umzuthun ha— 
ben. 

Der Countyrath bat ich geitern mit 
den Forderungen befaßt, welche von 








Eeit über ſechzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winsiow’s Soothing Syrup 
font ſechzigs Iabren von Millionen Müttern beim 
ahnen ıbrer Rinder mit biftem Grfolge angrmwanet. 
7 berusigt das Kind, erweidt das Zabufleiig, 
file Die Schmerzen, heilt Wind⸗Kolik und ift das 
befte Mittel ir Abmweihen. Verlauft von Apothe⸗ 
tern im der ganzen Welt. Berlangt 
Mrs. Winsiow’s Soothing Syrup 
.nd nebint aidis Anderes. 25 Cents die Winde. 
tan. izien) U 
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Wafferverfchwendung | 





Ab⸗ 





der Stadt für geliefertes Leitungs— 
waſſer an die Countyverwaltung ge— 
ſtellt werden. Die Anſicht der Kom— 
miſſäre ſchien dahin zu gehen, daß 
man die Forderung, nach Abzug eines 
anſtändigen Rabatts, bezahlen, für 
die Folge aber verlangen ſollte, daß 
die Stadt das Waſſer nach den An— 
ftalten in Dunning unentgeltlich lie— 
fere, weil e3 ja zu 95 Prozent Chica- 
goer jeien, die in den Anftalten unter- 
gebracht find. 

Der Countyrath hat geitern be— 
Ichloffen, in der Jefferſon Road, zwi— 
ſchen Desplaines und Riverpiemw, eine 
Brüde über den Desplaines = Fluß 
ſchlagen zu laffen. Eine zweite, aber 
billigere, Brüde ſoll in der Higgins 
Road, Townſhip Maine, über den Fluß 


gebaut werden. 
—ñ — — —— 


Zur letzten Ruhe. 


Trauerfeier für zwei bekannte deutſche 
Bürger. — I. Parker Smith gefiorbei. 
Herr Liborius Gellhardt, der bier 

51 Jahre gelebt hatte, wurde geitern 

unter aroßerBetheiliguna von Bekann— 

ten und freunden nah dem Dal: 
woods Friedhof zu Grabe getragen. 

In den Gefhäftsräumen der Toſetti— 

ichen Brauerei, welche für den Zweck 

der Trauerfeier in entiprechender Weile 
geſchmückt waren, hatten ſich zahlreiche 

Zeidtragende einaeltelt. Der Geſang— 

verein „Fidelia“ fang unter Zeitung 

tes Herrn 9. von O 


nen des Verftorbenen in erareitenden 
Worten gedadie. 
Herrn Hoechſter Tana 
noch einen Choral, worauf der Groß: 
meilter der Freimaurer im Staate Il— 
linois dem dahingeſchiedenen Freunde 
und Bruder herzliche Abſchiedsworte 
widmete. Der Sarg mit den jterbli- 
hen Ueberreſten des ntichlafenen 
wurde darauf von Mitgliedern Der 
Conſtantia-Loge der Freimaurer nad 
dem Leichenwagen aetragen, morauf 
fih der Zug nad dem Friedhofe in 
Bewegung feßte. Dort fand nad) dem 
Ritus der Freimaurer unter der Xei- 
tung des Meifters vom Stuhl, Chas. 
Unverzagt, ferner nach dem Ritus des 
Ordens der Odd Fellows eine meitere 
Feier Statt. Die Trauerfeier fand mit 
einem Choral, gefungen von einem 
Quartett des Gefangpereins „Froh— 
finn“, einen würdigen Abſchluß. 

Unter der Betheiligung der näheren 
Freunde des dahingefchiedenen alten 
deutfchen Anfiedlers Rudolph Born 
fand im Trauerhaufe, 1818 Magnolia 
Ave., geitern eine erhebende eier fiatt. 
Herr Paſtor Mueller von der evanageli- 
fchen Johannes =» Gemeinde ſprach am 
Sarge, morauf die Leiche nad) dem 
Srematorium auf Dem Graceland- 
Friedhofe geleitet wurde. In der Ka— 
pelle dafelbft hatten ſich zahlreiche 
Leidtragende eingefunden. Paſtor 
Mueller hielt eine erareifende Rede und 
Frl. Frances Coſſar ſang ein Lied, 
womit Die Feierlichkeit ihren Schluß 
fand. Bahrtuchträger waren die Her: 
ren J. %. Wolff, Wm. Ruprecht, Otto 
Hirt, Earl Hirt, Eugen Rang und 
Fred Kaltenbadı. 

J. Barker Smith, ein Chicaacer 
Kapitaltft, der fih vom Gefhäft zu— 
rüidgezogen hatte, und Vetter des Ma— 
rinefefretärs Paul Morton, tft in ſei— 
ner Billa bei Laie Coma, Wis., geſtor— 
ben. Herr Smith, der in Pittston, 
Me., vor 76 Jahren geboren worden 
war, fam im Jahre 1855 nah Chicago, 
mo er mit feinem Ontel Hiram Joy 
gemeinfhaftlih im Gishandel thätiy 
war. Die Firma hieß jahrelana J. F. 
Smith ce Eo., doch vor mehreren 
Jahren gina ſie in der Ainiderboder 
Ice Co. auf, in welch letzterer der Ver— 
jtorbene einer der Direktoren war. 

Im Michgel Neefe - Hofpital tft im 
Alter von 38 Jahren der bekannte Mö— 
belhändler und Fabrikant Iſaac 
Frank in Folge einer Blutveratftung 
geſtorben, welche durch Ausziehen eines 
Zahnes herbeigeführt worden mar. 
Der Verftorbene, welcher im ganzen 
Lande ala Möbelfabrifart befanni 
war, hatte feinen Wohnitk in India— 
napolis. 
nebft einer 14 Jahre alten Tochter. 

Unter Volizeiaufſicht. 


Konis Beck als Gefangener am Grabe feiner 
Mutter 





Louis Beck, 
Tod ſeiner Mutter 


verſchuldet zu 


haben, wurde unter polizeilicher Be- 
machung geitattet, der Beerdigung jet: 


ner Mutter beizumohnen. 


Bei iſt von den Leichenfchau - Ges | 
ſchworenen für den Tod feiner Mut: | 
ter, Frau Louiſe Bed, verantwortlich | 
gehalten und der Grand Jury über: 


iviefen worden. 

Es beißt, er foll der Verſtorbenen 
im Raufche einen Stoß verfegt haben, 
in Folge deffen die bejahrte Frau zu 
Boden fiel, wo fie mit dem Kopf auf- 


Ihlug und einen Schädelbrud erlitt. | 


In der Wohnung der Verstorbenen, 
Nr. 157 Fry Str., fand eine fhlichte 
Leichenfeier jtatt, worauf die Beerdi- 
ur auf dem Graceland-FFriedhofe er- 
olate. 


=—)+09- 
Nickel Plate Erkurſion 


nach Bolton, Maſſ., und zurüd, zum G. A. 
R. National-Feldlager, für 817.75 für die 
Rundfahrt von Chicago. Ticdeis giltig auf 
irgend einem Zug am 12., 13. und 14. Au: 
guft und auf dem Spezial- Zug von Ehicago 
um 3 Uhr Vormittag am 13. Auguft. Für 
Rückfahrt giltig bis ipäteitens 30, Septem- 
ber. Zu 820.70 für die Rundfahrt via New 
York City und Boot, mit einem liberalen 
Aufenthalt in jener Stadt. Wenn gewünscht, 
wird Aufenthalt bei Niagara Falls umd 
Chautauqua Late innerhalb der giltigen Zeit 
für die Rüdfahrt gewährt. Drei Züge jeden 
Tag, mit modernen Schlaf-Waggons. Nä- 
heres in der City Ticket-Offiee, 111 Adams 
Str., Chicago, oder adreflirt Kohn 9. Gala: 
han, General-Agent, 113 Adams Zr., Room 
298, Chicago, wegen Belegens von Schlaf: 
ftelien in Durchgehenden Ztandard oder 
Touriſten Schlaf = Waggons. 
1126—ag13,dido 
— Kafernenhofblüthe. — „Einjäh: 
riger Müller, was jind Sie in Ihrem 
Zivilberufe?“ — „Architekt!“ — „Ich 
dachte mir's, weil Sie fo baufällig da- 
ſtehen!“ 








— Oppen einen Cho⸗ 
ral, worauf Emil Hoechiter der Mas | 


Nach der Rede des | 
die „mideltia” | 








Fr bi — denerſatzanſprüche 
Er hinterläßt die Gattin | 


| tend 
einen erheblich geringeren Betrag als ı 
Dollars angemwielen wer: | 


vorhandene | —E 
nate Gefängniß und Ausſtoßung aus 


„Grand Republie“; | Dem Heere, gegen ben Feldwebel auf 5 


), aeht es nach den | 
Knickerbocker-Geſell-⸗ 


nicht halten | Xnart n 
ae , freigefprochen), gegen die neun Unter— 


| offiziere auf geringe TFreiheitsftrafen, 
| gegen die Referviften auf 3 bi3 5 Tage 


| Banteln nur von Beſchädigung 
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lanche Grey. 

















Eine wohlbekannte fanadiihe Da: 


me ſchickt ein Empfchlungs: 
ihreiben über Beruna. 


den Road, Halifar, N. ©., Tchreibt: 


„Da ich Peruna gegen Unverdaulich- | Sei 
| zeitiqt 
Seine 


mit ı 


feit und Magenleiden und um meinen 
zerrütteten Körper aufzurichten 
den beiten Rejultaten gebraucht baite, 
bin ich gern bereit, meine Erfahrung 
mit dieſer vorzüalichen 
Sch litt mehrere Jahre 


erzählen. an 


Magenbefchwerden und Schwache Ver 


dauung, und obaleich ich viele Mittel ı 


perfucht hatte und Diät hielt, fchien 
nicht3 meine Geſundheit wieder herzu 
ftellen, bis ich Peruna aebrauchte. In 
drei Monaten hatte ich meine Geſund 
heit und Kraft wiedererlanat.*— Mary 


Burns. 


| der Frauen. 
| von 
| Nerven- Zentren ber. Die Nervenzen- 
; tren find die Behälter der Nerventraft. 
| Diefe Zentren werden blutarın weil ib- 
nen Di 
| Dies iſt befonder3 bei warmen Wet— 
| ter der Fall. 
| viele Leute krank, was eine direkte Fol- 


Medizin zu ı 
: ı Jahren 


Rathihläge von Dr. Hartmann— 
um der Nervenzerrüttung, die 
in heißem Wetter eintritt, 
vorzubevgen. 

Nervöſität ift ein häufiged Leiden 
Diefer Zuſtand rührt 


einem blutleeren Zuftand ber 


richtige Ernährung fehlt. 
Jeden Sommer werden 


J 


ge von ſchwachen Nerven iſt. 


Dies läßt ſich leicht abändern durch 
den Gebrauch von Peruna. Peruna 
wirkt auf die Wurzel der Leiden, in— 
dem es die Verdauung fördert. Voll— 
ſtändige Verdauung liefert Ernährung 
für die Nervenzentren. Gut verdaute 
Speiſe verſieht dieſe Behälter des Le— 
bens mit Lebenskraft, was zu ruhigen 
Nerven führt, wodurch das Leben er— 
halten wird. 

Frl. Blanche Grey, eine hervorra— 
gende junge Geſellſchaftsdame von 
Memphis, Tenn. ſagt in einem kürzli— 
chen Brief von 174 Alabama Straße: 
„Für eine Geſellſchaftsdame, deren 
Nerven oft bis aufs Aeußerſte ange— 
ſtrengt werden durch Mangel an 
Ruhe und unregelmäßige Mahlzeiten, 
gibt es meines Wiſſens nichts von ſo gro— 
Gem Nutzen als Peruna. Ach nahm es 
vor etlichen Monaten als ich merkte, daß 
meine Kraft verſagte, und bald zeigte ſich 
ſeine Wirkung in wiederkehrender Kraft 
und Geſundheit.“ Frl. Blanche Grey. 


Peruna enthält feine Betäubungs« 


mittel. 
Ein Grund, weshalb Perung in fo 
vielen Heimftätten gebracht wird, iſt 
der, weil es feine Betäubungsmittel 


irgend welcher Art enthält. Peruna ijt 
abſolut harmlos. 


x \ DR 2 99 Er 8 
rl. Mary Burns, 28 Spring Gar-8 
eh, ‚os Spring DAR | nie man will, 


Es fann fo lange, 
eingenommen werben, 
ohne daß man in eine Leidenfchaft für 
Betäubungsmittel geräth. Peruna 
nicht geitweilige NRefultate, 
girkung iſt nachhaltig. 

Es hat keine üble Wirkung auf den 
Körper und allmälig heilt es den Ka— 
tarrh, indem es die Urſache von Ka— 


tarrh beſeitigt. In vielen Heimſtätten 


wurde Peruna in den letzten zwanzig 
hin und wieder gebraucht. 
Dies wäre nicht der Fall geweſen, 


wenn Droquen betäubender Art darin 


enthalten geivefen wären. 
In diefer Jahreszeit find mir be— 
jonders Entzündungen des Magens 


| und der Eingeweide ausgeſetzt. Es ift 
| aemöhnliche Klugheit, zu lernen, wie 


man dieſelben in 
fchnellften Weife 


der leichlten und 
befeitigt. Peruna 


| beforat dies durch feine eigenthiimliche 
| Macht über alle Arten katarrhaliſcher 
| Leiden. 








Auch Das noch! 


Slocum“ asbörte, die Verantwortung 
für die Folgen der 
ſtrophe vom 15. Juli von fi) abzu— 
mwälzen. Dan fonnie es begreifen, als 
fte jih aegen den Vorwurf vertheidia 
ten, durch Fahrläſſigkeit und Ueber 
tretung der Gefete das furchtbare Un— 
glüct mitverfchuldet zu haben: nicht 
gerichteten Strafverfahren 
dazu bewogen haben, fondern auch das 
Intereſſe daran, ſich vor ihren Mit 
bürgern zu reinigen, ſoweit dies mög 
ih war. Es tft ihnen ficher nicht ge 


in diefer Richtung ließ fi begreifen. 
Ganz anders lisat die Sache hinficht 
lich ihres Antrages, nun auch ihre ver 
mögensrechtliche Haftuna für 
Durch die Kataſtrophe herbeiaeführten 
Schaden auf den : 


bühren zu beſchränken. 
gen die Geſellſchaft 


* im2nst or 20 un 
gen von insaefammt $230,000, 


fünftaufend 


den. Das einzige 


noch 


i werthvolle Beſitzthum der Gefellichaft 
der beſchuldigt wird, den | 


iitt der Dampfer 
an dieſen follen fid 
Wünſchen der 4% 
ſchaft, die Geſchädigter 
dürfen. 


Es mag dahingeſtellt bleiben, ob die 


langen der Geſellſchaft 
tferiigen. Die in ihrer Petition 
ngeführten geleglichen Beftimmungen 
und 
Vernichtung von Sachen, nit bon 
Verlekungen und bon der Tödtung 
pon Perſonen, und fie handeln aud 
nicht von den Folaen eines Feuers. 
Dagesen beitimmt ein Teſetz, daß die 
Eigenthümer in derart In Fallen für 
den vollen Schaden haften, wenn eine 
Nachläſſigkeit 
der Geſetze bei Ausrüſtung des Fahr— 
zeuges nachgewieſen werden kann. Der 
Erfolg des von der Geſellſchaft geſtell— 
ten Antrages ſteht alſo noch keines— 
wegs feſt. Dringt fie mit ihrem An— 
trage durch, dann tritt zu den Unzu— 
länglichkeiten unſerer Geſehe, 
bereits infolge des „General Slocum“⸗ 
Unglüfs aufagededt worden find, noch 
eine weitere hinzu. 

*3 fehlt jegt nur noch, daß auch die 
Inſpektoren, welche durch läffige Aus— 
führung ihrer Amtspflichten an dem 
Unglück mitſchuldig find, dem Bereiche 
der ftrafenden und bergütenden Ge- 
rechtigteit entrüctt werden. Das öf- 
fentliche Rechtsbewußtſein verlangt ge- 
bieteriſch Sühne für die Fehler, Die 
begangen wurden und den Tod von 
mehr als taufend Menfchen zur Folge 
hatten, und es iſt ein trauriger Zu- 
ftand, menn nac Lage der Geieh- 
aebung ſolche Sühne nicht erlanat 
werden fann, wenn meder ftrafrechtlich 
oder zibilrehtlih die moraliſch 
Hauptfchuldiaen zur Werantwortung 
aezonen werden fünnen. Wie können 


| dann in Zufunft 
. . re: | Pphen verhindert merben? 

Nach allen Richtungen ſuchen die Eis | — 
genthümer der „Knickerbocker Steam⸗ 
boat Company“, welcher der „General 


grauſigen Kata-⸗ 


kürzlich vor dem Kriegsgericht der 4. 
| Divifion in Bromberg zum Abſchluß. 


Werth des! 
Menke 9 ER. u | 
Weracks nach Abzug der Rettunasaes | 
: — Y 

Die bisher gez | vorgenannten angeflagten Vorgejegten 

erhobenen Schas | &L 7, =" 
verlangen Rahlun- | Schüſſe abgegeben haben, um auf fol: 
und | 
| die Perfonen, die ſolche Anſprüche ael= | 
machen, follen nun zuſammen auf | 


Ausſchluß der Deffentlichkeit geführt! 


oder eine llebertretung | 





melche | 


| zweiflung trieb. 





ähnliche Katajtro= 


(N. 9. Staatszeitung.) 


— 


Militaäriſcher Wieffenprozeh. 
Ein militäriſcher Maſſenprozeß kam 





AN 


Die „Oſideutſche Preſſe“ berichtet dar— 
über: Angeklagt waren über 40 Perſo— 
nen, der Hauptmann Schotte vom 140. 
Inf. Regt. in Inowrazlaw, zwei 


- .. . . | (pr anta ’ br Ninshp! 4 tor. 
nur die Beforaniß vor einem gegen fie | Yeutnants, ein Feldwebel, neun Unter 


muß Sie | 


p 
I| LUD 


offiziere und im übrigen Referpiften 
anr 


des aenannten Regiments, die im Ok— 
tober vor. 3. entlaffen worden waren; 


| mehrere von ihnen waren aus weiter 


Ferne an Gerichtsitelle erfchtenen. Die 


fungen; aber, wie gejagt, ihr Bemühen | Anklage bezog ſich auf Unregelmäßig 


feiten beim Schießen um den Kaiſer— 


| preis im vorigen Jahre und lautete im 
| mwefentlichen dahin, daß an Stelle der 


affen ſchlechten Schügen, 


insbefondere der 
friſchen Refruten, ausfchließlich ältere 
Mannſchaften und beifere Schüben auf 
Beiehl, bezw. mit Genehmigung ber 


zum Schießen zugelaffen wurden und 


e Weiſe ein günftigeres Schießreful- 
tat für die Kompagnie zu erzielen. — 
Die ganze Verhandlung wurde unter 


Das Urtheil lautete wie folgt: Gegen 
HauptmannScotte auf 1 Jahr 3 Mo— 


Monate Gefängniß, gegen einen der 
beiden Leutnants auf 14 Tage Stu— 
benarreit (der zweite Qeutnant wurde 


Mittelarreft. 


Das Bekenntuiß eines Mörders. 
Gine Tragödie, die einem VBourges 
Stoff zu einer pſychologiſchen Novelle 
geben fönnte, hat fich in London abge— 
Iptelt. George Breeze, ein bi3 dahin 
pölltg unbefcholtener, in feinem Berufe 
mufterhafter Mann, erdroffelte bie 
Gattin feines beiten Freundes Chi3- 
holm. Die Sade ſchien zunächſt uner- 
tlärlih, da niemand, am allermenig- 
jten Chisholm, der mit Breeze im ge— 
meinjamen Klub täglich Fußball fpiel- 
te, etwas Verdächtiges bemerkt hatte. 
Erit das Bekenntniß, melches Breeze 
niederfchrieb, hellte das Dunkel des tra- 
aifchen Ereignifles auf. Breeze liebte 
die Schöne, junge Frau Chisholm lei— 
denihaftli und wurde wiedergeliebt; 
der Gedanke, daß Margaret nicht ihm, 
fondern Ehisholm aehöre, machte ihn 
rafend. Auch Margaret fühlte ſich un— 
glücklich und ſprach es öfters vor 
Breeze aus, daß ſie ſterben möchte. 

„Soll ich Dich tödten?“ fragte 
Breeze. 

„Ich glaube nicht, daß Du es thun 
könnteſt. Du haſt nicht den Muth da— 
zu.“ Daraufhin erdroſſelte Breeze die 
Geliebte. 

„Ich töbtete fie“ — befennt er — 
„weil mich ihr jchönes Geficht zur Ver— 
Sie zwang mich zu 
thun, mas Gott zu thun verboten bat.” 
Breeze erklärt, daß er feine That nicht 
—* und jederzeit zu ſterben bereit 
ei. 








6 zIvendpoft, Chicago, Dienftag, den 26. Zuli 1904. 
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Berlangt: Männer und Knaben. Berlangt: Frauen und Mädden. Geihäftsgelegenheiten. Grundeigenthum und Säufer. 
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den Chicago und Northiweftern Eifenbahnen, nahe Stationen und Städten, das mir barzellireit Aus Meſſina erfährt man noch daß Verlangat: Gin juverläſſiger, lediger Mann, ala e Du verfaufen: Grottbilig, ein guter Gd-Galoon, Ernte vertauihen? 119 Sa ‚Salke Str., 
2 iialt er Rolkiter und Mislieferung. lei, 145 EB Ei. erlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Kin: | Fon of Yufe. Näheres ber F. Schiller, 163 Rau: —— 
bis $20 per Acker anf jehr leichte Abzahlungen. eine Anzahl vorzüglich ausgeführter, \ Dr es Bewerte Wer Selm. ME WE: Tate de — * 

ieſes La iſt ſehr rei zur l 1 1 V in j 1 Slas: | Pivifion € Su r : Eine Farm to ee? 

Diefes Land ift ſehr reich und fruchtbar, ein großer Theil geflärt und zur Urbarmadung photographifcher Abbildungen der Be: Verlangt: Gin junger Mann, ber Das G Tivifion Str. s hei = 

iq, ı : ſchi! ä? 2 R k e — — > 1% F Niscor aß ıfregen bei J inmar 
fertig, und anderes mit werthvollem Holzbeitand. A —— Gilder-Geſchaft verſteht; guter Arbeiter. Such = : ; gu verlaufen: Sofort, Saloon, $150. 18% Mil: Au 

— 2 2 * 2 z n r < £ N N * — Ja & F = . t) ⸗ Far r et en — Ei J arler 2 
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3 73 ‘ ei “ro > ‘: * — —* Bea re ee — werten. — eilzablungen werden au jeder Zeit 
* Er 2 142 Osgood Str. Gewährsmannes des „Giornale Ita⸗ velotte bei der 2. ſchworen Batterie Geſucht: Ehrlicher Mann in mittleren Jahren ee — — IE. —— W d Bö 1 e engenommen, mwodurd le Koften der Anleihe vers 
5 Glasf Str 614_Nacine Ave. fio” — biefes Wiatt Takt fi bie Iin- | Deraime, beineift fch die Ihakfache. | funs Beihältigung, verkebt mit Wierden uuD ae | Werianat: Aunsen Wäpken für Iciat: Gantarkeit Bier 6, agen, Bunde, Bögel ıc. einge werden 
pe Str. 247 Noscoe Blvd. * ae . äßt ſich bie Un— erging, eweiſ ſchon ie Thatſache. jer-Boiier inzugeben. Adr.: 1014 R. Paulina Str., „Qerlangı kore zu Beifen. in für te — (Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) | hieago Mortgage Loan Gombun 
Glart Sır. m. terredung melden — entnehmen, daß | daß ſelbſt ältere Soldaten dort noch orter. ipreten. 473 W, Livifion Etr., äderei. nei — — 175 Searborn Ett., immer 216 und op 
N En hi —— .. x .. N . aufen: Ter ganze Inhal eines ſehr e⸗ 

r en u. 6: ir Str. auch der italieniſche Generalſtab ſich vom Kanonenfieber befallen wurden. Geſucht: Junger Mann 2 Nabre alt, qut be: Vırlanat: Fin Mädchen für Haus arbeit. si gant ausgeltatteten Privat Stalles von Chicago, 2 — 
5 Gleveland Ave. Seanwid Bi durh das augenblidlihe italienifch- | Kaum genefen, meldete ſich Mertel im wandert in Yiqueur: Branche, jprigt, beutih, ungas | 48, Stroke, nabe Glond Pind jajomon: Mcbend aus einer jungen Reun-Stute, bat feinen —— Gebrauden Sie Geld? — 

Cleveland Ave. — d u ur RA 7423 33 — — — vg: riſch, böhmiſch, rumäniſch, ſucht Stellung. Adr.: Keford, garautire aber, DEB Nie 2:20 lauit; ferien | Dann geht au denen, die jo groß annonziren, und 
5 Gleveland Ave. 369 ns franzöſiſche Freundſchaftsidyll nicht Oktober 1870 wieder bei ſeinem Trup— M. 406 Abe ndvoft. Berlangt: Fin autes ſtarkes Mädchen für Hause | ihone qut eingebrodene — —— Stute, | verglei * * — — 2. — —— 

N Ave. i S < ⸗ —— = yo. = ee ak — arbeit. VOM, 21. Place. ; di fromm, oecigne t für Damen utichen, beitehend aus ren toftet Geld und dieſes Tann ie ud eribaren 

ohne Ar. 20) Seaamik Str. hat einfchläfern laſſen. Es fünnen | pentheil in Rendsburg und machte dem ringe: Tücriger Steindruder juht Stellung. I. | on N E00 NN jeigrem Grieniion Xop Eut-Under Surrey, Ciifct | Menn Ahr Cure Eeulden beyahlen mollt, {a bin 
; Gimbourn Ave. 605 Sedgwid Str. mohl nur ttalienifche Beauftragte ohne | ganzen Winterfeldzug mit; bei Or- | sale, 45 8. 1. Er. W. Fellers, das einzigfte, grißte Deutihsamerifanie | Trav (Tian für vier), Runabout und ein elegantes | 1d_bereit, Gud das Geld zu leihen. 

Ciybourn Ave. ‚00 Sedgiw % . a sprg_j: a. » Y a f * — — —ñ ‘be Vermittelungs⸗Inſtitut. befindet ſich 386 3. eleftriſches Automobil, alle mit Gummireiten vers Darlehen auf Möbel und Pienos an aute Qents: 
Gimbourn Ave. = Sheffietb = amtliche Qualifikation und Beglaubi— leans, Le Mans u. J w. war er dabei. Ge jucht: Stell: als Kutiher bei Privatfamilie, | Klarf Str. Sonntags offen. Gute Pläge und guse' | eben und io gut, wie neu, Set von Ei —— nvur 62: = nur 4 = nur 22 
5 Ave. * N ’ : : : ni bin b nt, verrihte Hausarbeit. Adr.: A. 117 j » | Surrey uud Road Harneß, Sättel, oben, verkaufe >) 1.50; Pd nur 82.25; $90 nur 8. 
En => rt: —— — gung ſowie ohne notoriſche Berufsaus⸗ Es konnte nicht ausbleiben. daß die —A —— dimi wi Fe ——4 a —— beiten Fi: muß jofort verkauft nn 38 — 81.25. $79 nur 22.50: $100 nur 83.3 
Giybourn Ave. s17 Eueilieh ae übung fein, welche das römiſcheKriegs— große Kälte und der fortwährende — — — — — den. Zu erfragen beim Kutſcher im Privat-Stall, | Kerne anderer Koften. Lange etablirtes derautwort ⸗ 
Gimbourn Ave. 0 € t 9 2 rglun: N 9 es a er... | Geſucht: Väcker ſucht Stellung als_dritte Sand 665 Weit Harrifon Str., Chicago. 171l,jodido, awo liche Geihäft. Alles privat. 

Ginbourn Ave. iin Sontnport Ie. miniſterium bon gewiſſen Aenderungen Marſch auf verfchneiten Wegen (oft } an xror oper Gates. 23 Indiana Str., Blat 1. Stelungen juhen: Frauen — F Orto 6, Bosider, Alfentliher Roter, 
= 6 . .... . * * —9 . ⁊ arte in +3 Miern 77 str: br 
— ) State Str. der franzöſiſchen Mobilmahungspläne | riß man, mie er erzählte, den Mantel | ngeigen unter bieier Rubrik I Gent das Bart) | ein nnz Gin gutes, hartes Pferr. a7 Ben ME EN NEN 
9%6 Ciybourn Aue, % es 2 unterrichtet haben, aus denen man bier | in Feten, um die lofe gewordenenStie- | Geſudt: Wiafterer, * —— möchte fih_ bier EEE Pan Erg So ae gg nrnigee 
vD. ne Mr x g 4 sp. R 34 ep: . i rbeiten; yat Erfahrun in borntces - 2 yerußi. rau, w se r& itet, acht Scrus: Zu verfaufen: Dre ur Familiengebrauch, Buggy 
— —— 4— Blvd, - a. 2. auf befremdliche Kenntnifje bon. Ders felſohlen damit zu befeſtigen) nachthei⸗ ——— Adt. EM. *8 Abendpoſt. Ürbeit, 23 Mal per Woche, in Nordgegend. Nah: | und Geihirr. 3 Weit Yauı Buren Et. ** Patentanwälte. 
. 2 3 3 . . . j A f n ı iu 9 NMart 9 inte & Ba Zn a EDER 2 
en — 1 Wells Str. meintlich mohlbehüteten Anordnungen | lig auf den franten Fuß einmwirkten. | us, shann aitnierem Misere Der feine Mrpeng | Arfragen: Mu N. art Moe, Dinterbaus. 3a verfaufen: Gracern Wert, SR Giybourn An. | (Mngeigen unter dieier Rubtit 2 Cents das Wert.) 
854 TDivijien Str. 3 Se re bezüglich der Vertheidigung Sizilien | Wederholt war er gezwungen, ins La= : jörat, ſucht Stellung: fan Yartenden, Lung Geſucu: Wilke in oder anber dem Hauſe. -——— — | T 

99 Diviiion Str SR Str. : Ä 3853 * ſchneiden und am Tiſch aufwarten. Adr.: R. 706, | Howe Str., hinten. Zu verkanfen: Paar Ürbeitspferde, 20 Piund Batente erlangt und Geihäftsmarten regiftrict in 
= Be Str. R er ri ſchließen mußte. zarett zu gehen, aber nie hielt es ihn Abendpoit. 7 ; = fewer, warantirt gut Ju arbeiten, einibännige (m —— 38 
29 Evanfton Ane. 380 Wells Etr. Daß die Bemühungen der franzöfi- lange dort Infolge eines Augenlei: en Geſucht: Alleinſtehende Winwe in mittleren Jah: | Perde’, Muh verfaufen wegen Krankheit. 94 | KM % 8 a Glas 6: ® | , 

5 > en = * Geſucht: Verheiratheter, erfahrener fleikiger Mann | ren judt Stelle als Haushälterin. 171 Ch 2. | Thomas Str, nahe N. Weſtern Ave. 2 ontag Abend 6:08. 20% 
Iteftes deutſches Batentbureau im Wehen imme: 
45, 


0 ullerton Ave. 3 M © —— 2 

148 ullerton Ai. k ne Et. chen Agenten — mie übrigens natür= | dens, zu dem ſich noch Gelbjucht gefeil- ſucht Stellung als — zer, —— — — Etr., gimmer 1. ee 161 Ranpolph Gtr. 140, %°,li 

150 Qullerton, De. 244 Wells Str. ih — fich nit auf einen einzigen | te, mußte er Ende März oder Anfang de; fann ematifh und deutſs. art. x. 70 | Te Feurihe Mrau huct Arbeit, Di Zu verlaufen: Weihe Angora Pu Quppies + 
220 om =. S y 6 t: Teutie r ü Urbeit, E me Sär . 57 Sepgmwid S d 

980 3338 Wells Str ) ſ f zig ß 3 f | Abendpoit. — a —— rbeit, bis 4 Ude | Reime Händler edgm: tr. i didoſa Bunt Bade Dieem Mia Bi 
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22 Zalited reg 2 ui ) 245: —— Mm} 7 EFT a eu 2, 5 - t Ä 
92 — Str. 3 Wells ei Landestheil beſchränkt haben, glaubt Mai 1871 dennoch definitiv als krank Geſucht: Ein Wiener Bäder jucht. ftetige Stel: i - Hu verfaufen: Fünf fette Kühe. Karl Bohnen, | tent, feine Gebühren; Ronfultation frei; etab.ırz 
1241 Halited tr. Str. das klerikale „Avpvenire d'Italia nn, nad Deutichland befördert erden. | lung an Prot und Rolls: Wiener Vüderei bevor: —— ame Nam u 3——— HOF Mozart Etr., Nordieite. __mopi Del. Serhbusu 230. U — eu 

4 < : e 2 Alois 23 9 Str Stellung. 2. Petrech. 143 Weit | —— ——— — — — 
1872 Hallted Str. 4: Str. Bologna verfichern zu können. Das | Im Altonaer Baraden-Lazarett hat er | et Alis Rarl, 33 8. Im Sm. | Are Tuar ante Stellung * EI TER Derfaufen: Gohte junge Tadsbunde. 416 Schg: | 2. Etedens & Go., 168 Randaiph Gir., erfer 

42 High Str. Str. 2 x A — =: Etie € Spt vertunien: Güte Tune er Fi Teiebhon? Franiuun 41. Kaupt-Opfice 
(5 3 Str. Blatt bringt folgende Meldung: 20 Wochen gelegen, bis er als Invalide aid. jun: Vs Ba u DE Fımning Em. Örfuht: Fran in mittleren Jahren fuht, Stele —— — — | Befbingten, ©. €. t Wiantz 
Bersabee Bir. 25 En Uns bringt die Affaire Ercoleſſi in ſeine Heimath zurückkehrte. Mit als Saushalterin. 95 Burling Str. Kaufe Kanarienvögel. Schreibt Preis, ver Stüd. 

Be. u er n 4 x 4 2 | 5 end: 6 Ihal — | Geingt: Maiter, beforat auch Vorter Arbeit, ſucht Seut:r, 56 Wieland Str. nıodi Deutſches Vatent-Bureau Sues & Eo. Ant 

Sarrabee St. 6 es. feine befondere Ueberrafhung. Wir | einer Penfion von 6 Ihalern (4 Iha= yes. Sıelung. Mor: R, 204 Abendpott Gefuct: Ehrbare, fleibige Frau fucht Stelle in — oie., Gbicage, Nimmer 10, 20. Oehlie 
— tt. * . | . IR . H 2 f344 {a} Neitaurant oder Salcon oder al3 Haushälterin it: TEC - * X * 

25 —— ir. ß 2 mußten ſchon ſeit längerer Zeit, daß ler Penſion als Unteroffizier und 2 Geſucht: Aelterer Mann ſuct Stelle als Porterehrbarer — Alte perſonlich ———— Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. Difice, 1003 5 Gtr., Waſbinaton. D. 6. 19ap,liz 

Sarraber Sit. 12 —3 — Str. Frankreich — und zwar vornehmlich —* Verwundungszulage) wurde er | in Saloon. 90 Rees Str, 39 Elbbourn Ave, binien. (Unprigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) Bevor Sie eine Applifation für Patente einrei 

atrabee Str. 57 Willow Str. Wi A : 5 ante ie Er I — t 

Larrabee Str. 61 Willow Ctr. nad ber Wiederannäherung — entlaffen.” au | „Geiugt: Junger deutſchet Buſcher a u A ee ar a9 | „Gute, wentg gebraugte Konzertinas zu biligkten Da ee nei 8* Auskunft den ih der 

Sarrabee Str. 135_ Willow Str. große Mühe gab, in den Beſitz italieni— ; lung. Kanır Pferde beforgen. Hugo Siewertjen, | bis 3 Uhr: n.mmt au Wäſche in's Haus ” | Breifen. 437 Milmaufee Une, nahe Chicago Abe, | Go., Patent:Anmwälte und Med. Ingenieure, 103 
2 Rarrabee Str. 1655 Wrightivood Ave. fcher militärifcher Seheimniffe zu ge- — Gut zurüdgegeben Parvenũ: 18 Sie Ave Fletcher Sir. Vaſement. Muſilſtore. 15fb,divoja,l} | Randolph Etr., Zimmer 1301. 3ap,iomomifr® 

J * * BE . BEER > * — * un * — 
Nordw te. — * — Ge Gafebäder, verbeiratheter deutf R: Sejucht: Alleinſtehende Frau ſucht Play als Haus— a 53 tür feines i 

Armitage en .— Sins langen. — in der Zeit des Lou— „Was! Sie einfacher, armer Kommis, „ua: allen fency un fom.e in ——— — — ——— Empfehungen. —— I Weis, A Nechts anwälte 
Armitage Ave. 350 Grand Ave. bet’fchen Be uches erhielten mir den wollen die Hand meiner Iochter haben! zig; „Wei hnachts arti ein bewandert, ſucht fe: dr.: M. 453 Abendpoft. o ? ” ‘ + 
en 3 * =: . & °*  tiae Bılhäftıgung. Sehr hoher Lohn nicht ner | -—— t tvolles Uprigbt-PRiano Um= | (Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort. 

Een m Bu Beweis für einen Verſuch des frangd- | Sie leiden wohl an Größenwahn, inet. r.: ©. X 9 Ubenopoft. „chrst: Witte mit Rinp just Eiede ats Hart: | pande baider Tottsilis su verfaufen. 12) Rorh — u 

2 ir Br = —— —— ſiſchen Generalſtabes, den Truppenbe⸗ Herr?“ — Kommis: „Entſchuldigen Geſucht: Deutſcher Mann, verbeirathet, 45 Jahre, Eır. ; 37 —— aa f uni Broseiie a geld Beutise Mnootar 
22 Ahland Ave. 64 Halited Sr. förberungsplan für den all ciner | Sie, aber ich wußte wirklich nicht, daß KH cha bonn ee | an: Main had Geile für Bufinehl N ; ee a en ze 

Afhland Ave. 21 Suron Etr. i des 2 * Art. For: O. T. ! endpoſt. —* bwin fuct e für Buſineblunch in Kaufs: und Verkaufs⸗Angebote. haften eingezogen. Gut ausgeftattetes Rollettis 

Aibland Ave. 250 Huron Str. ——— —* Armeekorps die Hand Ihrer Tochter jo groß iſt!“ Gefust: Guter Brot-Vormann juct Retige Arbeit IE nn (Mnzeigen unter dieler Aubrit 2 Cents das art.) —— tr „uberall durhgeiegt. Löhns 

Hland pe. incoin Str. (Bologna) in feine Hände hingezogen; Bufineb-Cundfögi € - a 16 Ge ee De ee ee 
S . R x — geil, beite Referenzen. Telephon Graceland 2005. Geſucht: Gute Buſineß-Lunchköchin ſucht Etelle. Da tr., 

Angufta Sir. 56 Wilwanfee Zufammentünfte hatten jtattgefunden s Dtto Gtr. modim? | 77. R. State Eirabr. famodi | Bender Aros., 98-10 S.Gaifen Etr,, Gde Men» | Gentrat 2. Wohnung: 27 Werth 3. Mer 
303 Auauita Str. 5 Milwantee l a * roe Str, Tel. Monroe 077. Store-Einrichtungen 1öjan,didoiali 
339 Auguita Str Milwantee und Banfnoten hatten ihren Beſitzer eine nzeigen. Geſucht: Reinlicher — fonn Lunch ſchneiden. — jeder et für Groceryitores, Butcher⸗ Shops, Bigar» : 

350 Auanita Str. 322 Milwante t. Es w ber dab bli jucht ftetigen Plaß. 2. Budna, 142 Midigan Str. Stellungen ſuchen: Eheleute. rensStored, Gonfectionery, Reftaurant, Lunchrooms, 
1015 Galifornia ve 2 — e gewechſe ar aber dabei geblie⸗ modi x i tıc Kleider. ;und Yutgeihäfte ete.—Eisichränte, Schaus Huttmann Butters & Carr, deutſche 
0 . aufce Av il di = (Umzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) fätte tif belvin Paaagen, Spiegel, | Advotaten. — Allgemeine Rehtspraris, Konfultatton 

210 Chicano Ave, Milwaufee ben, mei ie angegangenen Berfonen | Berlangt: Männer un» Knaben. mat: os Sack nme Mer Yala Wi ee A — Bulle ic, etc. Muh ti. — Zimmer 407, 172 Waihingten Strabe. — 
377 —— 5 08 errang entweder ſich nicht ernitlih auf den (Anzeigen ante dieſer Rubrit 1 Gent das Wert.) pHeit. Gute Zeugmiiie. Veter Had, 484 Honore Str. Eile Sren fee Here rungeriäte Roaın FR auf Abfhlagszahlungen. Eieebt, vor A. unjerer elephon Main 3187. 19jn,jodido,* 
331 Gyıcano > 9 °Milwautee Dienst einlaifen wollten oder ni t im u — —— in allen Hausarbeiten bewandert, tan auch jervieren. Kanptniederlage, 100 ©. Kalfted ü - red Blotke., deutſcher Rebteinmalt. 

j ſſ ch — Ein enter Junge in Bäcerei. 1940 Ahr. Kerry AbendpoR. ch = Ilms,tX Ale Rebtstaden prompt befoegt. Dreitigirt in afo 





































































































376 Chicago Ave. 251 Milwaukee . » A er s * — 
326 Ave. } R —S rcher Ave. Geſucht: Guter Bäcker wünſcht ſtetige Arbeit, mit — 
= Euren r vn ee EN . | Stande — ihn a: leiften Uns Kot und Zimmer. Adr.: WM 400, Abendpoſt. Zu kaufen gejuht: Puſh Gart. 215 W. Yatc Hr — Err., ine 
427 Chinas Nve. 1770 Wummandee ne | murde Die Veröffentlihung zmeier | wWertangt: Agenten für den Werkauf der in St | 3jl.lo ithe Err. - 
442 Oblcaan Ave. 1807 Milwaukee Ave. | Briefe des franzöfiihen Generaljtabs | Towis ausgchelten ©. Staling’igen Gepentblätter Möbel, Sausgeräthe 1c. Adolpb Trend, 
76 Chicano A 1882 Milwantee Ave. * J und deutſchen Nationalbilder. Empfohlen von allen a (anzeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Bart. Dakydeder 2c deutfcher Advokat. 84 Ya Ealle Str., immer 814 
508 Ghicago 2 282 North Ave. angetragen, in denen auch von inlie= Kunitfecunden. Rahyufragen ziwiihen 2 und 4 Ubr verlangt: Frauen und Mädchen. BER — Teicbbon: Main 4762. 14juf, mA 

2 Chicane Ave. = nu — genden Geldſummen die Rede war bei 3. Shhlenter Zimmer 91, 120 Randoiph Str. (Unzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) Verfaufen jofert eine neue Sauseinrihtung m, | "Anzeigen unter dieſer Mubrit 2 Gents das Wort.) 
N 339 9 . Abreiſĩ } S e æ 

682 Chicago 407 Mark Aue. Aber fie waren mit der Maſchine ge⸗ Verlengt: Guter Porter in Saloon, einer ber f BD. er —û— — Te —— „At Suer > beihädigt? Ahr Fönnt ein beifers? deutſcher Sun, De F den Gerichte 
Be a eng we b d hätt t di - | fon in Saioon gearbeitet hat vorgejogen. 240 W. Läden und Fabriken. _ A de ir les $0 | Sprihftunden_ jeden Sonntag won 10-12. 5 
1051 Ghicago A 655 North Ave. ſchrie en un hä en höchſ ens * te ANz | Morty Ave. Verlangt: Geübte Hände für Kunftblumen und Zu verfaufen: gu wahren Schleuderpreiien, Eis⸗ Gravel _ * — 5 u % | Waibington Str, erfler Slour. rar 
358 —— Str. «59 North Ave. genommenen Namen der franzöſiſchen Straußfedern-Arbeir. Dauernde Beſchäftigung. — | idränke, halten 125 Pfund Eis, 9.75. Chiffonieres, | 42 Sa Salle AR pho PER —* 
281 Sivi Er Str. B68 Merl 2 i 3 Verlangt: Deuticer Junge mit guten Schulfennt: | Lebrmäden gegen gute Bezahlung angenommen, | $.25; Morrisitudl, 83.05; eiferne Zettftellen, 81.25 Fate — 
3; Aivi! ion = a Ne Agenten zur Kenntniß bringen können. nilfen, um das Drygoods@efhäft zu erlernen. — |.Rodin & Co., 140 Wabaſh Apr. Dimido | Matrage, $1.48; aud verfaufen m.r eine bollfiän« ir hun Eud die befte Arbeit zu den niedrigften Oeirathsgefuche. 
341 Diviiion Str. 699 Raulina Str. Dies hätte wenig Werth gehabt. Hent, 501 W. Chicago Ape. Berlougt: Gefaßrene Operaisrs au Jadeld. 155 fie E30) Abgablung SD und 91.0 per Be Vreifen. Schidt Poftfarte an die AnglosAmerican | (lmpeigem unter dieſer Rubrit 3 Gents des Mont, 
97 — u En 2 —— Str. Ueberdies war der Augenblid ungeeig⸗ Verlangt: Guter I Gates Biscuits, Van Buren Etr., Kohn & Glid. dimido FR 194 Oft Kerth A Rosfing Co... 792 W. Chicago Ave. Sil,doifobi,im — — — 
742 Divii etr. «39 Banlina Str. R erlana uter Zunge an Gafes und Biscuit E 
195 Glizabeth Str. 1047 _Robey Str. net; denn man mürde geſa t haben, | mit Erfabrung. 167 W. 8. Str., nahe Afblaıd Verlangt: E:n junges Mädden, 17 bi 18 Jahre u verfaufen: Billig, möblirtes 6 Simmern flat. Heiratds geſuch. Junger Deutfher, 3 Jahre alt, 
537 Eliton Ave. „t Tel Place. d Blatt, weil es tea Ave. alt, zum Preiien von Damenkleidern, ſowie ım Ef Lage für Roomers, auch Möbel re Lagen Unterridt. fudt die Pelanntihaft eined bäußfiden _deutider 
129 Grand Ave. “1 Weftern Ave. af unfer att. weil es Ta ho iſch iſt, Store zu arbeiten. Beſtändige Arbeit. Guter Lohn Hihreiie. 9 Wels Str. (Gngeieen water diefer Rubrit 2 Eents | das Bert.) —— ——— *4 
212 Grand Ave. 845 Weitern Ave. nur auf Störung der Beſuchsfeſtlich— Verlagat: Junge an Cakes. 334 Sedawid Str. Fürberei. 599 Dt 69. Str. Bimido — — — er 
= — eg a aepern Tin. feit Baiel x d eh d Zu verfaufen: Gute Couch, Stühle. 172 €. North — Sor ee für — — 

Abe. Str. eiten abziele un würde uns en Verlangt: Junge Männer, welche leſen und ſchrei— Verlangt: Mädchen, 16 bis 18 Jahre, um das | Ave. 3. Flat. in’ Gerichten und privat, fowie Buchhalten und G 
en Glauben verfagt haben Der Borgan ben, Tönnen nah fünf Tıgen 82 bis $3 verdienen. |; Busmadergeihäft eg — Muß bei Sausars ee Vi 3 Zee elehrt —* efunden und Verloren. 
ige > 9 | Eitoren, 7 &. Kalfted, Ede Randolph Str. Mjul,im | beit helfen. Hted Str. Zu —— ehe billig,” eiſerne Bettitelle, ufineh —— —* Milmautee Ye (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Leſet die „Sonnta poit“ in Meffina veranlaßt uns, jetzt den Werlangt: Gin guter annenmafger. 178 CM _Werlangt: Hınlbers am Jadeıt. SIT R. Giert alee Mic tem Heut —  Yoenuashather E. Dir Munt feat: Biol. Geeree De Seit, ai, 
” g « ! Mund zu Öffnen; denn er aeiat. dak waren Etr. RES GE © — 
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Abendvoſt, Chicago, Dienftag, den 26..Zuli 1904. 











Eine X-Sltuhlen 








Unlerfuchung frei 





Die X: Strahlen gebraudht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 





Man follte fofort vorſprechen, Da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden kann. 





Dan ſchneide dieſes aus! 





Die Spestaliften in bee weltberühmten State Medical Dispenfarh Iuriren alle Männer 


Trantheiten fehneller al3 ırgend ein anderer Spezialiit im 


Nordweiten. Die Behandlung 


ſchwacher Männer ift eine Spezialität, und die Dijpenjary hat mehr Apparate und In—⸗ 
ftgumente al3 alle anderen Spegialiſten im Nordweſten zuſammengenommen. 


Die günfligflen Bedingungen! 


Männer 


entmwidelte 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rüden und Nieren, bitale Sawäche, 
ſchmerzhaftes Uriniren, nächtliche Verluſte, eingefßrumpite, uns 
Ntörpertheile, Gedächtnißſchwäche, Nerböfität, Schmer= 


zen in der Bruft, Nierenleiden, Biafenlatarrh, Sa im Urin, Flecken vor den Augen, uns 


angebradte3 Erröthen, beflemmende3 Gefühl, 


Gedankenſchwäche, Unfähigkeit, Melandolie, 


welde Entartung, Wahnſinn und Tod dorausfehen, permanent geheilt. 


Ihe Mbflüffe, Blutvergif⸗ 


G K £ it unnafür x Mori , a 4 
eheime Stranfkheiten Ei, ai: 


fie Heilung für ſchwache Männer. 


Zunge Männer 


durch Jugendſünden, Weberarbeitung und 
Eelbitbefledung ſchwach geworden, fobald wie 
mögli geheilt. 








Medizin frei bis geheilt, 








‚Stunden bon 10 bis 4, 
Seiertagen nur bon 10-—12 Uhr. 


und bon 6—7 Ybend3. 


Eonntag3 und an allen regulären 


State Medical Dispensary, 


S. W.⸗Ecke State und Bar Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Bures Straße. 
Man Schneide dieſes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag erſcheim. 








Lokalbericht. 


Bevorſtehende-Vergnügungen. 





welches der 
Frauen— 


Das ſiebente große Piknik, 
Pfälzer Männer- und 


Verein von Chicago gemeinſchaftlich 


am nächſten Sonntag in Freres Grove, 
3527—3529 NR. Clart Straße, Summer: 
dale, abhalten werden, verjpricht eines Der 
ichönften Sommerfefte der Saiſon zu wer— 
"den. Das aus erfahrenen Mitgliedern be— 
ftehende Arrangements = Komite hat dafür 
geforgt, daß dieſes Nolfsfeit den beiden Ver: 
einen wieder zur Ehre gereichen und allen 


nüffe in Hülle und Fülle bringen wird. 
Ganz bejonders ijt zu erwähnen, Daß auf 
dem Feſtplatze die getreue Miedergabe des 


in der Heimath jo weit und breit befannten | 


„Dertemer Worſchtmarkt“, verbunden mit 
„sericheterb" Tänze, Gejänge, Volksſpie!e 
aller Art, ſowie ein großer Pfälzer Kinder— 
Pretzelmarſch, aufgeführt wird. Auch findet 
ein großes Preisfegeln Statt, für welches 
wertvolle Preife für Damen und Herren 
geftiftet worden find. 
beftehende Pfälzer Militär-Kapelle 

zum Tanze muntere Reigen aufſpielen. 

Der Heſſiſche Unterſtützungs— 
Verein feiert am nächſten Sonntag 
im Wihland Grove, Bde Aſhland 
Addiſon Ave., jein großes, Rifnif, zu dem 
nicht nur Mitglieder mit „zraa un Kinner“, 
fondern audy Onkel, Tante, die Baſe 
nanze Verwandtichaft, wie alle Freunde und 
Bekannten der gemüthlichen Heſſen eingela— 
den find. Sommerfejte zu feiern verftehen 
fie großartig, und ein „Maldfeit, wie bet 
ihnen, gibt's gar nicht zum zweiten Mal. 
Das Komite läßt ſich feine Ardeit zuviel 
werden, um allen Bejuchern Die angenchne 
ften Stunden zu verichaffen. 

Tie ſämmtlichen Logen des 
deutihben ÖrdensderYarugari 
veranftalten am kommenden Sonntag, 
Nachmittags 1 Uhr beginnend, im Nord Chi: 
cago Schügenparf ein großes Piknit mit 
Sommernachisfeit, Das, don dem Arrange— 
ments = Komite mit Sorgfalt vorbereitet, zu 
einer großartigen Vergnügung im 
werben jol. Was dazu gehört, die Beſu— 
her zu unterhalten und zu erfriichen, wird 
aufgeboten werden. Der KFintritt beträgt 25 
Gents die Perſon, Kinder unter 14 Nahren 
jind frei. Auch die Harugaris haben jich Die 
SKaiferlich deutſche Marine-Kapelle geſichert, 
wohl wiſſend, daß ihr Name eine Zugkraft 
allererſten Ranges bedeutet, und ein ſpeziel— 
les Programm von 18 Konzertnummern iſt 
dafür aufgeſtellt worden. Es kommen u. A. 
die Norma-Ouvertüre von Bellini, Studen— 
tenlieder, Einzug der Götter in Walhalla 
von Wagner, Miguon-Quperture von Tho— 
mas, Bizet's „Carmen“, Roſſini's „Tell— 
Ouverture“, Millöcker's „Bettelſtudent“, die 
Kaiſerparade“ von Eilenberg und Kriegs: 
bilder aus 7O-—T1l von Thiele, zum Vortrag. 
Tas Arrangement haben die Herren Chriſt. 
Koch, Vorjiger, John Froehlid, Schatzmei— 
fier, Wilhelm Lorz, Sekretär, und Herm. 
Wehringer, Feſtredner, in Händen. 

Die BereinedesChicago Turm: 
bezirfs veranftalten am nächſten Sonn: 
tag einen gemeinjchaftlihen Ausflug nad) 
Soliet, un dem Piknik und Preis-Mettturs 
nen beizumwohnen, das der gleichfalls zum 
Bezirk gehörige Ioliet-: Turnverein im ſchön— 
ften Part dort abhält. Als Preije jind gol— 
dene Ehrenzeichen ausgejegt. Großartige 
Vorbereitungen werden in Zoliet für das 
Feſt getroffen. Die Rundfahrt, einſchließ— 
lich Eintritt zum Park, koftet 75 Cents die 
Perjon, und der niedrige Preis dürfte eine 
große Betheiligung erzielen. 
eine werden mit ihren Trommel-, Pfeifer: 
und Horniftenforps don ihren Hallen nad 
der Rod Island: Bahn marjchiren, um mit 
dem 8:30 Vormittags abaehenden Zuge ab- 
zufahren. Diejenigen, welche fih am Wett: 
QTurnen betheiligen, haben. nach Anordnung 
des Bezirks-Turnwarts Henry Kraft den er: 
ften abgehenden Zug zu benutzen. Auch die 
Damen:Sektionen werden fh vollzählig an 
der Turnfahrt bethetligen. 

Am nächſten Sonntag veranjtaltet der 
TurnvdereinXincoln fein diesjähri: 
ges Piknik im Erceljior Park. Das Arran— 
gements:Komite hat Sorge getragen, dal; 
jedem Befucher ein genußreicher Tag jicher 

Es wird ein Preistegeln und Preis: 
Be abgehalten werden, wobei jchöne Ge— 
inne ausgejegt find. Spiele aller Art wer: 
den zur Beluftigung von Jung und Alt ver: 
anftaltet. Die Damen-Sektion hat es über: 
nommen, für einen guten Imbiß zu, jorgen, 
und die Qualität der Getränke wird auch 
nichts zu wünjchen übrig laſſen. Der Park 
fann für 5 Et®. erreicht werden, da alle Stra- 
benbahnlinien Umfteigefarten für Irving 
„ Bart Boulevard, ſowie Elſton Abe, verabfol: 


Kaſſe hat unter den vielen Krankheiten 


Kine aus 24 Mann | 
wird | 


und \ 


und | 


Freien 


Die Turnver-⸗ 


| gen, Der Fintritt beträgt 250. Tickets kön— 
gefauft werden. 

Der Deutſche Verein der Weft: 
feite veranitaltet am nächjten Sonntag im 
Youijenhain in Harlem ein großes Mifnif, 
bei welchem für vielfeitige Unterhaltung, 
Preiskegeln, Volksſpiele, Muſik, Tanz, qute 
Speiſen und Getränke geſorgt iſt. Das Ko— 
mite, Frau Maria Schorr, Präſidentin, Ca— 

roline Neufer, Clara Koenig, Aug. Barby 

und Thereſe Nilſchke, möchte, daß recht viele 

Gintrittstarten abgejeßt werden, denn Die 
des 
koſtet 25 


| nen don Mitgliedern oder in der Turnhalle 
1} 
1 


Winters gelitten. Der Gintritt 


h 2 und ten | Cents die Perſon, fünf Karten werden für 
Theilnehmern, Alt und Jung, föftliche Ge: 


31 abgegeben. 

Tee Freundihaft- LogeNMu 8, 
Unabh. Orden der Ehre, veranital: 
tet am 6. und 7. Auguſt mit dem Dampfer 
„Shriftopher Kolumbus“ eine große Exkur— 
ſion nah Milwaufee. Der Dampfer ver: 

läßt Morgens 9:30 jein Dod, Ruſh Straße 

und Michigan Ave. Für den Aufenthalt in 
Milwautee hat das Komite, beitehend aus 
den Herren Henry Nitichle, Rudolf Schwei: 
ker und John Roepke, folgendes Progranım 
entworfen: Beſuch der Blatz-Brauerei, Trol: 
ley-Fahrt nach White Fiſh Pay, Beſuch der 
Soldaten-Heimath und Schlitz's Parf, ſowie 
verſchiedener Valm-Gärten. Rundreiſekar— 
| teni? Tage giltig) 51.25 per Perſon, und 
Sperialfarten für ein Nacht-Logis und vier 
ı Mahlzeiten nebft Trolleys Fahrt zu 82.00 per 

Nerion, jind zu haben bei Henn Nitichke, 
| 1611 N. Leavitt Str.; Rudolf Schweiger, 

301 Hudion Ave; John Roepke, 1862 Ir— 
| ping Ave, Hermann Straufe, 297 Elybourn 
Place: Ed. Beeh ir., 365 Larrabee Str.: 
| Wilhelm Grimm, 939 N. Robey Str.; Louis 
IM H. Neebe, Guſtav 

Brettſchneider, 347 Orchard Str. 
Vereinigten Schleswig— 
Holſteiner von Chicago werden 

am Sonntag, den 7. Auguſt, im ſchönen Co— 
lumbia-Park an der Santa Fe—-Eiſenbahn 

ihr zweites Piknik abhalten. Für Diejenigen, 

weldye am vorjährigen Piknik theilnahmen, 

wird es überflüſſig jein, bejonders hierauf 
| aufmerfjam gemacht zu werden, die übrigen 
! Freunde der Wereinigung jind jpeziell zur 
Theilnahme eingeladen, und es darf fidh ein 
Jeder im Noraus froper Stunden verjichert 
halten, da die Vorbereitungen in den Hän— 
den eines bewährten und rührigen Komites 
liegen. Zwei Sonderzüge verlaflen am ge: 
nannten Tage um 9:30 und 10:30 den Rolf 
Str.:Rahuhof. Der Rreis für Hinz umd 
Nücdfahrt beträgt 50 Cents für Erwachſene 
und 25 Cents für Kinder von S bis 14 Nah: 
ren amd berechtigen zum - freien Gintritt 
zum Feftplag. Wer alſo wünſcht, am 7. 
August mit den Seinen einen frohen Tag zu 
erleben, verſäume nicht, ſich rechtzeitig ein— 
zuſtellen. 

Die Treue Shweftern LogeNr. 
6, Orden der Hermanns: Scheitern, veran— 
' ftaltet am Dienftag, den 9. Auguſt, Vormit— 
taa3 10 Uhr anfangend, ein großes Basket— 
Piknik mit Preiskegeln, Topfichlagen, Sad: 
hüpfen und Voltsbeluftigungen aller Art im 
Excelſior Park, Elfton Ave. und Irpingfarf 
Roulevard. Das Komite, das die Arrange— 
ments leitet, wird nichts überjehen, um die 
Theilnehmer qut zu unterhalten. Kaffee und 
Kuchen werben zu 10 Cents die Mortion 
verabreicht. Der Eintritt koſtet 10 Cents die 


Perſon. 


663 Sedgwick Str.; 


a; 
Die 


URN 


Auguſt Zunge’s Teftament. 





Frau und Kinder als die alleinigen Erben 
eingeſetzt. 


Im Nachlaßgericht wurde das Te— 
ſtament des verftorbenen Bäckerei— 
beſitzers Auguſt Junge, Mitgliedes der 
Bäcker-Firma Heißler & Junge, hin— 
terlegt. Der Werth des Nachlaſſes iſt 
in dem Teſtament nicht angegeben. 
Die Wittwe und die Kinder ſind die 
alleinigen Erben. Frau Bertha Junge, 
die Wittwe, erhält die Heimftätid nebſt 
deren Einrichtung; nach ihrem Tode 
fallt ihre Iheil der Erbichaft den Kin— 
dern zu. Es find dies: Frau Alvine 
MWolfartd, Gattin von Marimiltan 
Wolfarth, Emma, Auguſt, Martha 
und Clara Junge. 

Der gefammte Nachlaß foll — aus— 
genommen die Heimftätte — für die 
Wittive und Kinder verwaltet werben. 
Frau Junge erhält ein Drittel ber 
Einkünfte, während der Reit den Kin— 
dern in gleichen Theilen zufällt. 











vum Leben und Tod. 


John Reinna wurde das Opfer eines Bahn 
unfalls. 


Drei Gtredenarbeiter auf einer 
Dräfine fuhren geftern Abend auf den 
Geleiſen der Wisfonfin-Zentralbahn 
mit einem ihnen folgenden Perſonen— 
zuge um die Wette, um momöglic das 
Leben zu retten. Die tolle Fahrt 
wurde einem der Leute, John Renina, 
verhängnißvoll. Seine Genoffen, Tony 
und Hans Michaelmann, waren im 
legten Mugenblid abgefprungen. Dann 
erfolgte der Zujammenftoß. Die Drä- 
fine wurde bon den Geleifen gefchleu- 
dert, und Renina erlitt Verlegungen, 
denen er im Phoenix-Hoſpital erlag. 

Die Leute befanden ſich auf der 
Heimfahrt. Sie hatten ſchon die Dat 
Rarf-Station, den Perfonenzug dicht 
hinter fich, paffirt, als Renina feinen 
Genoſſen zurief, abzuipringen. Gie 
famen diefer Aufforderung nad. Re— 
nina felbft zögerte; als er endlich ab- 
zufpringen verfuchte, war es zu ſpät. 

Un der Dräfine befand ſich angeb— 
lich feine brennende Laterne, jo daß 
das Zuaperfonel fie erit ſah, als der 
Zufammenftoß nicht mehr zu vermei- 
den mar. 

Die Gebrüder Michaelmann ent— 
famen unberjehrt. 

Der neunjährige Charles 
lamsfi, Nr. 56 ®. Huron Str., fpielte 
gejtern mit Altersgenoſſen an der Erie 
Etr.:Brüde, fam im Eifer des Spiels 
dem Uferrand zu nahe, verlor das 
Gleihgemicht, fiel in den Fluß und 
ertranft. Seine Leiche wurde gebor= 
gen und in einer Ambulanz nad) Yeld- 
manns Beltattungsgefhäft, Nr. 375 
MW. Chicago Ave., geichafft. 


Schwediiher Beſuch. 


— — 


Eine Abordnung von fünf hervorragenden 
Schweden kommt nach Amerika. 


Fünf hervorragende Schweden, die 
von König Oskar und dem ſchwe— 
diſchen Reichstag ernannt worden find, 
um an dem internationalen Friedens— 
Kongreß in St. Louis theilzunehmen, 
werden hier dieſer Iage auf der 
Durchreife erwartet. Die Abordnung 
befteht aus den nachgenannten Mit- 
aliedern: 

Biſchof K. ©. H. von Schule, Graf 
Raoul Hamilton, Hugo P. PB. Tamm, 
Ernit Bedinann und John Olfon. 

Herrn Tamms Befuch dürfte Hier 
befonderes Intereſſe erregen, denn 
feine Gattin ijt eine Chicagoerin. Er 
ſelbſt iſt Mitglied einer der ältelten 
Familien Schwedens, Millionär und 
Großgrundbeſitzer, und hat ſich auf 
dfonomifchem Gebiete hervorgethan. 
In feinen Eifenwerten befchäftiat er 
ein Heer von Arbeitern. Er gehört der 
liberalen Gruppe des NReichätages an, 
iſt NVorfiger des Finanz-Komites und 
gilt überhaupt als einer der herbors 
ragenditen Männer des Landes. 


DE N 


Beamtenwahlen, 








Der Heſſen Frauen=- Uns 
terftüßungsperein hat in fei- 
ner Öeneralverfammlung die folgenden 
neuen Beamten gewählt: Bräfiden- 
tin, Charlotte Krodmann; Er-Präfi- 
dentin, Karoline Brethauer; Vize— 
Bräfidentin, da Götz; prot. Sefretä- 
rin, Emilie Schulz, 737 W. Dipifion 
Etraße; Finanz-Gefretärin, Barbara 
MWisler; Schahmeiſterin, Aloſia 
Dahn; Führerin, Frau Nir; innere 
Wade, Frau Baum; äußere Wache, 
Frau Nol; Verwaltungsrath: Frau 
Wolter, Frau Hoffmann, Frau Al— 
lendorfer; Vergnügungs = Schagmei- 
fterin, Staroline Weber. 

Einjtimmig hat der Arbeiters 
Liederkranz in feiner halbjähr- 
lihen Generalverfammlung folgende 
Beamten erwählt: Präfident, Wilhelm 
Deichmann; Vize-Präfident, Adolph 
Handke; prot. Sekretär, Franz Zell; 
Finanzſekretär, Mar Ernit; Schatz— 
meilter, Sohn Höpfner; Archivar, 
Adam Gurklar; Bummelſchatzmeiſter, 
Wilhelm Junge; Bummelfuchs, Her: 
man Sobit; Finanz-Komite: Adolph 
Handke, Frig Miller, Albert Zell; 
Dirigent, Carl Wolkskeel; Vize-Diri— 
gent, Richard Puckelwartz; Stimmfüh- 
rer: 1. Tenor, Baul Richter; 2. Te— 
nor, Herman Böhme; 1. Baß, Auguft 
Kabbe; 2. Baß, Michael Schmitt. 





Vom Grundeigenthumsmartt. 


Lewis E. Ingalls von Joliet hat 
das vierſtöckige Miethshaus an der 
Nordoft:Ede von Dearborn und Illi— 
noi3 Str. von Herman A. Barnard 
von Moline, Ill. zum Preiſe bon 
$150,000 . erworben. Eine Hypothek 
zum Betrage von $56,800 lajtet auf 
dem Grundjtüd und Gebäude. Herr 
Barnard nahm als Theilzahlung 
Grundbeiig im Werthe von $60,000 
an, nämlich jieben Häufer und fünf: 
zehn Baujtellen in Rogers Part. 

Sohn H. Walton hat von den Erben 
des Albert E. Houfton das Mietha- 
haus nebjt Laden an der Cottage 
Grove Ave., 161 Fuß nördlich von ver 
39. Str., zum Preife von $34,000 er: 
ſtanden. Das Grundftüd bat einen 
Flächenraum von 60 bei 181 Fuß. 


* In OafPart ift eine „HorfeShom 
Aſſociation“ gegründet worden. . Es 
liegt in der Abficht der Begründer des 
Verbandes, alljährlih eine Pferde— 
Ausftelung zu veranftalien und die: 
jelbe gleichzeitig zu einem „geſellſchaft— 
lichen Ereigniß“ zu geftalten. Die 
erite Ausitellung fol bereits Mit:e 
September jtattfinden. Die aus dem 
Verkauf der Site zu erzielenden Gel: 
ber folen dem „Hephsbi-bah-Heim“ 
für Waiſen in Dat Park zufließen. 

— —— m — 

— Schmeichelhafte Kritik.—, Wiſ⸗ 
ſen Sie, den jungen Dichter kenne ich 
doch ſchon wie er noch fo klein war!“ — 
„Und ich kenne ſeine Gedichte ſchon, 
wie ich noch ſo klein war!“ 

— Auch ein Landaufenthalt. — 
„Unſer Landaufenthalt geſtaltete ſich 
dieſes Jahr äußerſt angenehm, da— 
durch, daß die Stadt ganz in der 
Nähe war und wir fortwährend dort 
waren.“ 








Ches⸗ 





Temperenzler rührig. 
Razzia auf Getränkehändler in Evanſton. 


Der unter dem Namen „Municipal 
Aſſociation of Evanſton“ bekannte 
Bürgerverband iſt gegenwärtig eifrig 
bemüht, in dem „trodenen“ Evaniton 
den ungefeglichen Getränfehandel aus— 
zurotten. Wie die Leiter der Bewe— 
gung erflären, haben fie Beweismate— 
trial gegen 52 folder Gefegübertreter 
gefammelt, doch vorläufig find nur 
gegen fünf Berfonen Antlagen erhoben 
worden. Die betreffenden find: Mat. 
Engels, 15 Fälle; Frau J. B. Dalede, 
Frau Katharine Borg, 12 Fälle; Pat. 
Lean, 3 Falle. 

Die ſämmtlichen Angeklagten find 
Einwohner von Niles und New Trier. 
Laut Angabe des Friedensrichters C. 
Connell ift der Sefretär des vorer— 
mähnten Bürger-Verbandes, Carleton 
9. Pendleton, der leitende Geiſt der 
Hebe. 

Albert Conrad und Chas. Ahrens 
follen fih morgen vor dem Friedens— 
xichter D’Connell in Evanſton verant- 
worten. 

Conrad wird beſchuldigt, die in 
Evanſton geltenden ſtädtiſchen Vor— 
ſchriften mit Bezug auf den Getränke— 
handel verletzt zu haben, indem er gei— 
ſtige Getränke abgeſetzt haben foll, 
ohne im Beſitz einer Lizens zu ſein. 
Chas. Ahrens von Wilmette wird be— 
ſchuldigt, mit geiſtigen Getränken in 
Evanſton hauſirt zu haben und zwar 
auch ohne Lizens. 


820.70 Boſton, Maſſ., und zurüd 


Dia Baltimore & Ohio Bahn. 


Tickets giltig für Hinfahrt am 12., 13. und 
14. Auguft; giltig für Nüdfahrt bis zum 20. 
Auguft, mit dem Recht der Verlängerung bis 
30. Sept. Aufenthalt in New Nork, Phila— 
delphia, Baltimore und Waſhington, D. E. 
Schreibt wegen Zirkular. Ticket-Office, 244 
Clark Str. 1122,%0,30,204,9,12 


—— 
— 


Marftbıridt, 





Ga:cago, den U. Kult 194. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Geireide und Hei. 

(Baarpreije.) 
Wintermweizen Nr. %, roth 


neu, ARE; 
Nr. 3, roth, M—Oilse; Nr. 2, hart, OMg—9c: 
Ar. 3, bart, »lc. 


Sommermweizen, Nr. 1, $1.02; Nr. 2, 99; 
Ar. 3, Ic. 

Mais, 4%u—49lac: Nr. 2 
Ic, Re. 2, gelb, öle; Rr. 8, 
weiß, 44 Ne. 3, gelb, Me. 

Hafer Nr. Ze; Nr. 2, weiß, 
3—12; Rt. 8, weiß, St; 
—43t. 

Mehl, Winter-Batents, 
„Straiahrs“. 34.25-84.40: 
Patents“, $4.60-$4.70; beiondere 
—5.0. 

u (Verkauf auf den Geleiſen)— Beſtes Timothy, 
$13.50—$13.00; Pr. 1, 812.00-813.00; Nr. 
10.00-11.00; Ne. 3, 88. 00 310. 00; beites 
Prairie, $11.00—$11.50; ditto, Nr. 1, 89.50— 
11.00; Nr. 2, 88.00-89.00; Rr. 9, 87.00 
87. 530; Nr. 4, 080.00. 

(Auf fünftige Lieferung.) : 

Weizen, Juli, alt, Me; Juli, nen, Me: S 
tember, cht, SI-R0dc; September, neu, : 
Dezember Mai, 80--80kc. 

Mars, Juli, 490: September, 03 — Me; Dezem⸗ 
ber, Sie: Mai, 45Aie. 

Hafer Juli, 3930; September, 333—83kc; 
zember, 33 —Bie; Mai, 35c. 

Broviſtonen. 

46.773; September, 


weiß. 4 


Ic; Nr. 3, 


Se; & 


au 2 
42 


43: 
Standard, 


$4.55-$4.65 da8 Pas: 
Minneſota ard 
Marten, 35.50 


De⸗ 


Schmala, Juli, 
Oktober, 86. 95. 

Gepölkeltes Schweinefleiſch, Juli, 
212.70: Schtember, 812. 70: Oftober 812.722. 
opchen, Nuli, 87.30: September, $7.12%; Ofs 
tober, $7.478. 

Schlachtvled. 
indpich: Beſte „Beeves“, 1200-140 Pfund, 

85.05-89.20 per 100 PD. : ante bis ausgejuchte 
ſchwere Stier, 5. 686. 99; gute big ausge: 
ſuchte Sttere, zum Verſandt, 8.95.50: qute 
bis auigejudte Kühe, per 100 fund, 4.40-- 
$5.00: gewöhnliche bis mittlere Kälber, K2.50— 
84.75, TeradsQullen, per 100 Pfund, 2.5— 
8.15. 

Shweime: Ausgeſuchte bis befte (zum Berfandt), 
il per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
ante ſchwere Schlahthauswaare, 34.70-55.10; 
ihmwere gemischte Waare, 5465 45. 25; leichte 
ausgeſuchte, 85. 30 8.. 14. 

Schafe: Beſite, ſchwere Schafe, ver IM Pfund, 
4.25.40; gute bis ausgejuchte Yährlinge 
.25—84.75: „Spring Lambi“, H.17—87.40. 

Moviterei-Frodutte. 

Buttcı— 

„Sreamery“, extra, per Pfunb.... 
Nr. 1, per Bund 

Nr. 2, per Pfuud 

„Cooleys“, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund. ..... PRRLLTEITT 
Ladles“, per Pfund.............. 0.12 
Badwaare, friſche 

Räfie— 

Rahmkäſe. „Twias“, per Pfund.... 0.0740.08 
„Daiſies“, per Pfund 0.08 —0.083 
Houng Americas“, per PBfund.... R 
Schweizer, neu, per Pfund 2 011 
Limburger, neu, per Pfund... .... 0.074—0.08 
Brid, per Pfund 0.073.073 
Eicr— 
Sriihe Waare, ohne Abzug vom 
Nerluft, ver Dugend (Fiften zu⸗ x 
rüclgeſandt 0. 1 . 155 
Ftliche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt. per Dutzend (Kiften eins H 
deſchloſſen) 0.144—0.16 
Geilünel, Kaldfleiſch, Fiſche. 
flüge (lebeud)— 
Hübner, da3 Pfund ... 
do. „Springs“, das Pfund.. 
Truthuhner, das PBiund.... 
Enten, junge, das Pfund. 
Bänie, das Durkend 
flügel (Küblipeiher— 
Sühner, das Pfund 
do., „Spring: das 
Fnten 


— 
br] 


o. 


e-L6s 


ob 
ph u fe fand jun fa 
Lu A DE m 


.nunnnntnrennnee 


0.11 —D.113 
. 0.123 —.15 


0.110.114 
0.124—0.15° 
das Pfund 0.11 — o.12 
Gänſe, Das Pfurd....ooronsenccese 0.8 0.09 
Trutbühner, das Bund... u... 11 —0.13 
älber (geiglahtet)— 
50-00 Did. Gewicht, da3 
60-75 Did. Gewicht, das 
&—110 Bid. Gewicht, das 
iide— 


Ffund.. 0.08 —0.04} 
Pfund... 0.050.008 
Pfund .. 0.07 


Air. 1, per Pfund 
Schwarzer Batſch, per Pfund... 
Weiber Barſch, per Pfund 
Viderel, per Pfund 
Sehte, der Plund..oesoooccenee * 
——————— 
Verch (jugerichtet), per Pfunde... | 
Laß, per Pfund. 

Schellfiſch, ver 4J 

Halibut, per 

Flundern, per Pfund......... 

Yale, per Biund...uccrnnnnnes na 

Häring, per Pfund. ............... 

Malreſen, per Stüd 

Trout, per Pfund 

Maderel, per Pfund 

Hummer (gekocht), per Bund .... 
Uriſche Früdte, Gemäie. 

a I, neue, der Buſhel ; 

Si Kalifornia, per Kifte.. 

Drangen, Ralifornia, der Kilte... 


Bananen, „Aumbo*, 
Ananas, Florida, 

Brombeeren, Wichigan, j 
Himbeeren, ſchwarze 24 Bints... 
do., rotbe, 24 PRintd..o...... 
Stahefbeeren, Midigan, 16 Quart 
Zlaubisıen, 16 Quarts 
Johannisbeeren, 16 Ouart?... 
Pfirſiche, 5 Körbe . 

Krihen, Midigan, jaure, 


„ übe » 
Pilaumen, 24 Quarts ... 
Birnen, Buſhel . 
Melonen, Gems, per Kifte. 
Wajjermelonen, per Carladung. 
Kopfialat, per Kübel. . 

Rothe Rüben, per 100 Bündel......... 
Kraut, der Kıfte 0 5 
Batticlat, biefiger, per Kifte a 0.15 
Grüne Zwiebeln, biefige, ber Tusgend.. 0.04 —0.06 
Trodene Ziwiebeln, 79 Bund....... ... 1.65 —1.70 
Rüben, pei Sad .. sie 5 
Mogrüben, 10 Bündchen b i 
Tomaten, 4 Körbe 0.35 —0.40 
Rerrige, bieiige, rer 100 Bündel....... 9.0 —1.0 
Gurten, biefige, per Dugend 0.15 0.235 
Spinat, biejiger, per Kübel « 0.30 —0,35 
Echotenerbjen. Jlinois, per Us⸗Buſhel 0.75 —1.0 
Sußlorn, —— PEPPER sure 0.50.65 
Bohnen F 
Grüne Schnittbohnen, Illinois, 
per 
Trodene 
der Vuſhel ....... —— —E 2 
Geringere Sorte ..... ae. 
Rotse Nierenbobhnen 2: 
Kartoffeln per Buihel, in Gar: 
Ladungen — 
— AAO DEE 


epfe 
tronen, 


8, au 


Neu: 


i 





Charles Riſtow 











Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthumssllebertragungen in der 
*8* don $1000 und darüder wurden autlich eis⸗ 
getragen: 


Evanſton Live, Rordiveft:Et Farwell Une, Of: 
, 7245 bei 150, %. €. Ingalls an Hermann 
. Barnard, 800. 

Evanfton Ave, Südweit-Ede Farwell Ave. Citfr., 
5 bei 1599, Abraham L. Shepard an Karriet M. 
Flower, $11,00. 

Wayne Are, 2 F. füdl. ven Farwell Une, Oft: 
front, 250 bei 14, Helen A. Barry an Herman 
U. Varnerd, KH, 

Lurling Str, 174 nördf. don Wrightwood 
Ave, Wettir., 25 bei 105%, C. Pluegae an Fr. 
Wamerow, $2,60. 

Danton Etr.. 21 F. ſüdl. von Diverſey Boulevard, 
Snir., 24 bei 124, Eliie Etupp an John Clauf⸗ 
im, BE. 

Addiſon Str., Nordweſt-Ece N. 66. Ave, 5 Ares, 
E. Romberg an Adolf Kraus, G. 00. 

Courtlaud Str., 168 F. jüdl. von Campbell Ave., 
Süpir.. 24 bei 124, €, Kurth an W. ©. Leinin: 
ot, 81,5%. 

Zasfelbe Grundſtück, W. ©. Seininger an Bertha 
Kurth, 81,0. 

Trafe Ave, Mo F. jüdl. von Roble Ave. Oftfr., 
75 bei 125, 3. Nahomis an Mary A. Muszter, 
2,5. 

Sarramento Ave. 74 F. nördl. von Garden Eir., 
Offr., 75 bei 195, M. Klyver an Pertda Palcır, 
Bo, 

Tayton Str, 10 F. ſüdl. von Center Eir., Oft: 
front, 5 bi 15, € © Seeman an (Elias 
Mayr, $10. 

Alinois Sir., Nordot:6de Dearborn Ave. Süd» 
front, 72 bei 100, Allinois Str, & F. öftl. von 
Tearborn Ave. Südfr., Herman A. Varnard an 
Lewis E. Ingalls, 8150,00, 

Sedewick Str., Nordmeit:Gde Menomine S 
Fr. 70 bei 123 und anderes Grundeigentum, li: 
tabetb A. Farrell an Chriftine Dewald, $15,UW). 

Mes Str. 5 F. nördl. von Whiting Str, Dits 
front, 241, bear 10), Patrick AU. Aſher au Peter 
Svenſon, $12.0, 
dells Str, 87 8. nördl. don Mensmine Str., 

Oſtit. 2 bei 15, 3. ©. Jadion an Charles 

9. Crain, 8*86 500. 

Armour Ave. Ar. 30, 28 bei 08, Rachel Cohen an 

3.0. 
161 F. nördl. von 9, 


Abe Cohen 

Cottage Grove Ave. = 
Weitir., 60 bei 181, Radlak von Albert €. Bus 
ton an John 9. Dalton, 4,8. 

Dearborn Eır, Südoſt-Ecke W. Str. 


25 bei 123, €. Solaben an John 


— 
Sie 
Dar 


Meittront, 


Holahen, — 


25 bei 125, J. X. ECodhran an Win. R. Yin, 
x BL) 

W. Blace, 179 F. weitl. von Butler Str, Nordir., 
25 bei 124 124.9, MR .Portree an Annie Bur⸗ 
ney. 232,2. 

Union pe, Südweſt-Ecke 57. 
wei 137, Rachlaß von M Collins 
Collins, 1, . 

Calumet Ave., 215 9. ſüdl. den 70. Str, 
096 bei 10. ©. U. Parlem an Aare E. Leaven- 
wert), 81,875. 

Tr-rel Ave, 133 F. ſüdl. 
15.67 kei 108 ©. 8. 
Rufiel, 85.0. 

Honfton Ave. 05 FF. nördl. bon 07, Str., Weftir., 
5) bei 138%, ©. Reterien on Peter. Beterien, — 
82 ). 

Jackſen Une, Nr. 518, 19.45 bei 106.7, Lee Com: 
eilt an Philip D. Weinitein, $4,575. 

Kimbarf Npe., Nr. 6990, 25 bei 125, €. 
an Aa W. Farwell, Sim, 

66. Place, 240 F. weſtl. von Waſhington Anenus, 
NRordir.. 43 bei 15, U. W. Farwell an Cecilie 
Swanſon, KW. 

Woodlawn Are, 10) F. nördl. 

iront. 25 bei 165, Elmer X. 

ren A. Carter, 814.0W., 

Ada Sır., 21 %. füpl. bon K. Meitfr., 

24 bei 14, 4. M. Gregner an Magdalena Jun 
RAT 

Dearborn Str. 182 
, 26 bei IW, T 


- 
Sir, 


Citfront, 46 
an Katherine 


Sitft., 


von 61. Str, Weſtfr., 
ut 


Sweeney an Alice €. 


Swonſon 


von 6G6. Str., Weit: 
Brillhatt an War⸗ 


Str 
Str. 


ir. nördl. von Reot 
D. M. Healy an Ann 


Re LE W 
brecht. 82. 700. 

50. Str., WF. 
> bei 15 4. 
4,00, 

56. Str., 22 5. öftl. von 
2% ber 140, Jennie Stevens an 
*. 

50. Place. 141 F. öftl. von Princeton Ase., Word 
front, 25 bei 19, J. Gannon an Keil,e H. Gaeb— 
les, 51 950. 

Honcre Str., Südoſt-Ecke 2. Str., Weſtfront, 75 
bei 124. ©. Sarton an Vaclav Tvyvaroka, 21,0, 

Hounore Str., 112 F. ſüdl. von HM. Str, Oftie., 
Jo bei 124, De. E. Peabody an John W. Stroot, 
*8.2. 

Leflin Str., SI F. 
25 bei 124. W. X. 

ber, B.IW. 
Str.. Südimeit:Fde 54. Str., Oftfe, B 
bei 124, 3. Solar an Anna Waned. Nm, 

Marihfield Ave, 75 F. nördl. don 52. Sir, Oft: 
°ront, D bei 125, I. ©. Tyley an John Barnes, 
31,100. 

Morgan Str., 241 F. 
>» dba 24 M. ©. 
3,000, 

Etewart Ave., 50 F. nördl. don 70. Etr., 
ftent, 5 bei 132, €. 8. X. Sonder an 


Vsthbrindsge 
Lethbridge 


222 Normal Une. 


Milie AU. J 


Meftfr., 


N, Gel: 


nördl. von 64. Str., 
Meßraden an Charles 


Oftir., 


Heintz. 


von 51. Ste. 
an Mary 


nördl. 


Stone 


Weit: 

Herbert 
O. Lono, *4, 000. 

63. Str, & F. weſtl. von Aberdeen Str., Eitd: 
ir., 3744 bei 12. M. U Nendrid an Frieda 
Aaron u. A., 82,225. 

Wallace Err., Nordweſt Ecke Eitr., 
2734 bei 12516, Charles 9. rein an Njabella 
&. YJadjon, &15.00. 

Winnecona Ave., Südweſt-Fcke Egaleſton Ave., M.⸗ 
Front. WO bei 145, Nachlaß von R. Y. Tatham 
an Charles Herendeen, 3220. 

Wood Er, 249 F. jüdl. von 47. 
25 ba I; ST, Drzymalla an Xoicf 


“ — 
65. Sftfront 


Eir., Weltir., 
Nudid, — 


Ayres Ei, 132 F. jüdl. von Chicago Ade., Weite 
iront, 24 bei 10, U. Burgmwaldt an Stanisla.o 
Nafidi, $1,4%. 

Gentral Park Boulevard, Nordsit:-Gde Albany Ave., 
Sidfr., 24 bei 10, M. €. MYoung an Albert 
Geldſpohn, 81,045. 

Cliiton Bart Ave, 216 F. ſüdl. bon 26. 
Fr.. 25 bei 125, I. PBarmruf an Joſeph 


Str., W.⸗ 

ph Halik. 
32,200. 

Elifton Park Abe, 5 F. Tüdl. von 26. Sir., 
Citir., 25 bei 125, Derjelbe an Thomas Jelinek, 
2,28. 

Colorado Ave., 25 F. öftl. von Milfard Ave, W.: 
Meitir., 5 bei 19, M. U. McDonald an John 
H. Thomas, $2,5W. 

Conartch Str. WS F. öſtl. von Throop Str., Nord: 
front, 27 bei 15, E. Xeeroft an Joſephine For: 
bes, «3,800, 

Cortez Str., 125 Fuß öftl. von Gampoell pe 
Ft. 25 bei 124 U. Lunge an Run. Nitſch, 
3,00, 

Defoven Str., 375 Fuß meitl. von DesplainesStr., 
S. Fr., 3 bei 119, 8. U Kuvanec an Rofina 
Capozio, .W. 

Douglas Boulevard, 30 Fuß nördl. von 9, Str, 
©. Fr, 50 bei 175, U. Soboſchyk an John Aniozj, 
F1,7W. 

Diviſion Etr, Nordweſt-Ecke Maplewood Ave., 

S. Fr. 25 bei 135, Win. Nilſch an Auaufte Bun— 
ge, W, MN. 

18. Str., 42 Fuß 


— 
.Ft., 


weſtl. von Johnſon tSr., ©; 

21 bei 10, T. Slatterd an F. Kahnda, $1,400, 

Emma Str, 441 Fuß öftl. von Alhland Ave, S. 
Fr. 25 bei 1%4, M. Auguftin an Stanley Wrob: 
lewsfi, 22,30. 

Halfted Str, Fuß fünf. 
ir, 24 bei 10, 9. 2. €. 
C. Hoff, RM. 

Hamlin Une, 3 Fuß nördl. von Hirſch Str, © 
Fr., 24 bei 1244, ©. Noer an Carl Kloſe, 54.600. 

Irving Ave, 10 Fuß füdbl. von LeMoyne Str., 
W. Fr 25 bei 124 J. W. Hiner an Chriftian 
giert, $1,000. 

Millard Ape, MI Fuß fübl. von 15. 
vr, IS bei 14 4. € Weſton an 
WRunnile, $1,5%. 

Soden Ave. 150 Fur norböftf. 
Are, NR Fr. D Fuß durch bis M. 2. Sır., 
und andere Grunditüde, ©. Miller, durch Por: 

mund, an Noja Müller, 81,500. 

Vierce Ape., 218 Fuß weil. von Kedzie Ave. S. 
Fr, 25 bei 120, W. Jarchew an Wilhelmine Jar⸗ 
how, HOW. 


von 16. Str, W. 
Ehrmann an Jodn 
O. 


a8, ©: 
* 


Nobn F. 


von Svringfield 


2-04 


Todesfälle. 


Nachfolgend veräffentlihen mir bie Namen Des 
Deutichen, über been Tod dem Gelundbeitdamd 
Welduna aua!na* 

Arends, George, 6 M., 


* 





156 Willow Str. 
Vemm, Julia, 55 %., 4521 Evans 3 
Aranf, Jſaac. 3%, Auditorium Anner, 
Hirſch, Karcline, 7% X. 2036 South varl Ave, 
aohbef, Joſephine. OD I. ER Fisk Str, 
Vohr Elite, 47 2., 79 Wisconfin E 
Mende, Julia, 10 3.. 56 W. 0. Str. 
Sperman, Senrietta, 65 J. 1273 Meitern Ade. 
Paul. Maurice, HD N., 199 Marmell Str. 

Teih: Yojephine, 25 Y.. 73 Willow Str. 
Schmidt, 86 J. 2336 Miller Ave. 

Wagner, Ebarles, 71 J. 3833 Indiana Ave, 





enden 
— — 


Cheidungsrflag:n 


wurden eingereicht von: 


Mary gegen Thomas Gubbins, arauiame Behand 
fung; Paul gegen Margareth Mikter, Ebebruch; 
Mau araen Joſerh King, granfame Behandlung; 
Frances gegen James B. Medling, PVerlaiien; Carl 
R. gegen Selen Andrews, Ehebruch: Hattie gegen 
Herman Lücht, grauſame Behandlung; Sophia ger 
en Sharks WM. Spmington, Verlaffen; Mary argen 
—— MWelib, Verlaſſen; Agnes gegen Wui. Towns⸗ 
end Kor. Verlaſiſen: Lilian gegen George Meim. 
Verlaſſen; Citella gegen Henry T. Chaffee, Rerlai: 
fen; Lulu gegen Carl U. Kloman, graujame Be- 
handlung. 


— 
>> 





Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Otto Rempert, zweiftödiges Bridgebäude, 399 Wins 
Seiter Ape., EIN. 

Chicago & Weitern Indiana R. R., einftödiges Prid: 
Stationsgebäude, 231 Wallace Str., S18,000. 

E. Wallquiit, amdertpalbftödiges Bridhaus, 5008 
Ihroop Str., KR. 

Pıttsburg Plate Glas Co., dreiſtödiges Brid-La— 
serhaus, 4248 Wabaſh Ane., 000. 

€. Nobnjon, dreiſtöd ges Brid-Apartmentgebäubs, 

566568 62. Str., $15,000. 

PB. Baumrut, einftödige Brid:Eottage, 712 Springs 
field Ave., $I20. 

Frant Hubla, zweiitödiges Bridbaus, 1218 Trum⸗ 
bull A 200. 


de., . 
3. Kralover, —— Brick⸗Cottages, OHR 


Troy Etr., SW. | 
. ziveiftödiges Framehaus. 254 Flet⸗ 
ze 3 Vermem, pmeißätige Beitheus, 94 Gul 
ri. W, Heruian, zmweiitädiges ‘dbaus, ul: 
lon Are, SM, x 
€. W. Harris, zweiſtödiger Frame-Anbau. YidT 
Zincoln Ape., $180. 





Verlorene Mannesfrait, 


und garantirt abiolut geheilt zu bleiben. 


Varicocele, Beichwerden geheilt, 


eriter Genito-Urinary 


Chicagos 


Spezialiſt ſieht perſönlich 


nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues Studium 


bon Baricocele, 


Männer-Krankheiten, verlorener 


Manneskraft und ſchwachen oder mit Zeſchwerden be— 
hafteten Männern gemacht, und iſt als Autorität für 
diee Krankheiten anerkannt. 


Ich heile Euch für SI2.50 per Monal. 


Alle Diejenigen, welche im Monat Juli in Be— 


handlung treten, 


behandelt. 


Dr. Weintraub, 
der Wiener Spesial- 
arzt. Erſter Spezialiſt 

des Weſtens für 

Männerleiden. 


werden für $12.50 per Monat 


Ich lade Alle ein, die an dieſen Gebrechen leiden, 


5* 


vorzuſprechen und mich zu konſultiren. Dieſe Beſuche 
werden als durchaus vertraulich behandelt, und eine 
aufrichtige und ehrliche Anſicht wird gegeben. Wir 
erwarten kein Honorar, wo wir nicht behandeln. 


Unſere Offices haben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 
und unjere Brivat-Aonjultationszimmer jind mit den neueſten Entdeckungen 
im Felde Ler eleftrijcben und chemiſchen Apparate ausgeſtattet. 

—— in jedem angenommenen Falle garantirt. 

ebühren für Behandlung ſehr niedrig. _ 

Sprechſtunden: Montag, Mittwoch und Freitag bon 8.30 Vorm. bis 5.30 

Nachm. Dienitag, Donneritag und Samitag von 8.30 Vorm. nis 8 Uhr Abends, 


Sonntag von 10—12. 


Dr. Weintraub, Wiener Spesial-Arst, 


New Era Medical Institute, 
Das ältefte deutſche mediziniihe Juſtitut im Weiten, 


246-248 STATE STR., 3. 


Gegenüber Rotbihild £& En.’ 
Devarrment-2aden. er 
de 


Floor, 








Ein Beachband, 
das aud; den 
größten Brud) 
gut und ficher 
fliegt, iſt un- 
fer Meal Brud- N 
band. 


Dief: 
edund« 


Geite. — Diefes Band if das 


Sesam * unfer Ideal eiaſeitis mit Mabilal»Rur:Kifien, fowie Slchet heits⸗Kiſſen fs 
t 


Belte, dauerhafteſte, begquemite und ficherfte Band 
des jemals fabrisirt wurde. Ein Band, das euch dem größten Bruch, aber ohne bie läftigen Uwutage 
eiemen, ſicher und beauem hält und auch mit Der Zeit ichließt. 
Wir verkaufen dieſes Wand unter unferer -perfönliden Garantie, 


65 gibt fein ebenfo gutes oder äbnlihes Band für den 
sige Haus, von dem dieſes Band zu unierem befannten bi! 


peter Dreis, und wie find bes eins 
tgen Pabritpreiß deyogen werben fann. 


Gute, mit Leder Ühergogene Stablbänder, von Se arfmwärts für einfeitige und von B1.25 
eufwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verſchiedene Sorten; ein gut daſſendes Band für Jedem, 
Bandagen, Leibbinden, Gummimwnaren, Gerabehalter, Krüden etc. 
a größter Auswahl zum niedrigften Wabrifpreiie ſtets vorräthig. 
Dfien täglich bis 9 Uhr Abendd; Sonniagd von 9—12. 
Wir verlaufen keine Bänder in einer Upotbeie; lajiem Sie fi nicht irreführen. Unſere Fabtil umd 


Unpekziminer find im 6. Stod— nehmt Glepater. 


bofadi® 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Zhburmuhr-Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave., 6ter Eid. Nebmt Gleuaiee, 








Heiraths⸗Lizenſen. 


—— Betratht-Ligenien wurden im der Offlee 
de ountde Tlerts aus aeitellt: 

Fred Holz, Bertha Maſchle, 21, : 
Walter Iverſon, Hilda Lawrence 
Michaeh \ Thereſa Tot. H 

Cdarles berg. Arma Bauf, 21 

Sophie Borkowiez. 2 
Role M. Cooper B. 17. 
io, Georgie Edwords 2 
nbaum, Ada Greenbaum. 31 
Jacob Tierv. Helen Murphy. 27. 4. 
Abraham Davidſon ‚Lillian James, 8, % 
James X. Ahern, Nellie X. Pridnore, W, 2 
Nathan Kaplan, Roſe Maegoski. B. PD. 
Arthur MW, Andrews, Mae Lowe, 25, 
Ole T. VBreftbelde Natbalie Yarion, 2 
Harry Neitman, Beſſie Foman, 25, 21. 
Henry Holmes, Glla Y. Tlark, 39, 
Thomas W. Taptor, Martha Proding 
William Y. Elliott, Ella M. Houiton, 2 
Albert vV. isch, 
C E. 


J 
Daiſy Well, 34. 2. 
Adolbph ©. Hehnchen Ida 


Wilhelmine Johnſon 
* 
Vernhard Immer, Minnie Noll, 56, 


* 


ı 
Bernard 


IR, 


Rudd. 


B. Stenzel. 

N . 

Schaefer, W e Schneider, 33 

Kalter M. Minch ie 3. Drew, 27, 
W. Golsfi, Wicenta Tubielewicz. 3, 2 
Mabel X. Counter, 2 


* 


Anduſt 


. E. Spadman, 
klandrich Unna Fako, 28, 23 
Kiſeder, Yilltan Baker 
F. Empier, Katherine 
N Skaten, Giara €. 
Jehn MeGavod,. Yenora Evan— 
Sorace R. Paßmote, Gertrude 
Robert Irvan, Edith Lee, G. B. 
Antonio Jawer, Elsbieta Seial, 2 
Guſtav Feedler, Mathilda Sein, + 
Edward Haddod, Jennie W. 
Jozef Zelek. Celina Jarek, 2. 
Johun W. Donodlaß. Ruth M. Kimball 
Albert G. Larſon, Mary C. Anderion, % 
Frauf X. Tismenaf, Anna Elsier, i 
Mar Pancapınsli, Mary Pigasfa, 24, 2 
Joſeph Grayam, Jenet Henderſon, 55, 4. 
William M. Notter, ne D. Ellis 
Albert T. Reynolds, B .. 
George Vyrgett, Ada P 24. 21. 
Antonıe Tertucci Rofina Vertucci, 2, 20. 
Carl Nogaard, Ida Kriftofferien, 28, 28. 
Albert 9. Manning, Marie E. Cable, %, 21. 
Sharles 5. Neidader, Emma Graef, 18. 
Herbert E. Tell, Maud B. Cecil, 22, 26. 
I. Ban den Print, J. Van Wanroov, 21, 
Eiriftsgher M. Olſen, Adaline Y. Bes, 
Herman F. Behrendt, Amelia Geyer, 2 
Sohn &. Danielsti, Manda Y. Scyuleredi, 
grancısact ch, Maryanna Vlodnom, 21, ©. 
Same F. Kel Reg, 23, 4. 
Frant A. ii 
Irbann 9 
Atert D ter, 
Milliem Fink, Bertha Borchert, 
Bernard Fageſen, Roſe Kaliſh, 
Iſaac Rofeman, Unna Freedman, M, ® 
Ten %. le 3. Elizabeth Gole, 49, 18. 
Tapper, 25, 2. 

Marp Klima, 3, 21. 
Jeſilee Miller, 9, 20. j 
> Jernette J. Schulk, 3, 2. 
Mar Kertman, Annie Qinnecur, 22, 21. 
Maribell E. Valmer, Matbiida 5. Ebert, 31, M. 
Alchander Dargivin, Katie Kirzadati, 26, M. 
Wu. Ve c3, Flizbiela Lekawicza to. %, 3 
Reter Yursfid, Irda Yapinsfaite, 24. 2. 
qGuſtav Gatk. May Proadband, 24, 2 
Saniel D. Stybr, Lillian Dechane. 2. 
Are GCummin:, Minnie Iones, 21, 18. 
Taniel #. Eollins, Mabel . Norris, 3, 18. 
Mach Stucziias. Katarzina Tofor, 25, 22. 
Francesco Sbaccos, Agoſtina Ya Manvdia, 22, 18, 
3534*5 N), 


2, 19 
> 9 
J 
241, 24. 


e D. ellis, 24, 2 
ce A. Pidthall, 27, 26. 
7 


2, 


ir, Elizab eth 


Ludmelia Poncher. 22. 2. 
Ida Winklehaken, 21, 20. 
34 D. 

— 


25. 


ing. 
Ser: Schaar. Anna 
Williiam F. Miller 
Edwin Thompfon 
Morris J. Harris. 


Ei 2) 


Frant M an, Martha Yeisfe, 3, 2 
Anton Nerann, Vronislawa €o 
ẽ Sarın, Era Knippen, 2 \ 
ofront. Anne Nicpon, 3, 
Kohn Poll, Maudie Witmer, 21, 
Frantiſek Zednif, Anna Nanujovra, 26, 
Wihiam Spies, Millie Kloueai, 22, ? 
9. GCoward Sauer, Nell T. Boyle 21. 
Ssoiepb A. Sidlo, Emma M. Saiel, 77, 19. 
Joſef Duiel, 3 Nena, 3, 9. 
Wiliam Dlerban, Matbilda Anderfon, M, 41. 
Micheio Grewco, Caterina Manfreda, 2, 17. 
Loris W. Kosznusti, Thereſa Matfowste, 9, 21. 


— 


Sankerott⸗Erklaäͤrungen. 


Am Bundes-Diſtrikttsgericht wurden Geſuche um 
Banferott:Örtlärung etmaereiht von 





ftände 879. — * 
Arthur G. Morey; Verbindlichkeiten $1133; Beſtän⸗ 
de 3450. 








DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 
Ohren⸗, Nofen- u. Halöleiden. Be 
bandelt dieſelben gründlih und 
ſchnell bei mäßigen PBreifen u. fhmerzlos. 
Hartnädiger Naſenkatarrh, Schwerhö- 
rigkeit und Kropf oder Tidhals nad 
neueiter Methode furirt. —Rünftlihe Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
ath frei. Office: 261 Lincoln Abe. 
Stunden 9—11 Borm., 24 Nadı,, 
6—5 Abends. Sonntags S—12 Vorm. 


Graue Haare 


erbalten ihre natürlie Farbe wieder duch Th. 

Weigandd Haarfarbe. Diefeibe ift umihädlic 

und färbt nit ab. In ichwarz, braun und 

blond. Zu beziehen durch 

r. 261 Hubion Ave., 

nabe Norid Ade., Chicago, JU. — Damen iver- 

den die Hare in und außer dem Haufe gefärbt. 
Qil,fadido,im 





Unnie M. E. Ruelberg, 42, 39. 


Bruchleidende 
jewie ale an Verfrüme 
mungen des Nüdgrase, 
der Beine und frühe Leis 
denden Werden mit nteis 
nen neuelten Apparatea 
pojitio geheilt. Bruce 


bänder AP verichteder 
R ne orten, Leibbinden 
für ſchwachen Leib, Muts 
terichäden, fette Leute und 


Nadelbrüche, Summiftrümpfe für Krampfadern, Ges 
radebalter, Krüden, fünftlihe Beine u. 58 — 
Bruchbänder Cents und aufwärts. efonder$ 
empfehle ih mein neu erfundenes Brudband, 
welde3 eingeführt iR 
in der deutichen Armee. 
Es iſt das ficherkte, bes 
auen:ite wiBauerbafteite, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz Adtragen 
wird und eine fichere 
Beilung erielt, Dr. 
MNobertWolferg, 
abrifant. m Fiftp Ane, nabe 
tt... Spezialik für Prüde und Ver 
wmahfunaen bes Körpers. Auch Sonns 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 


Randolpy 





w wen er Mors 
S500 Belohnung, Ya" uk 
Gürtel nicht der beite in der Welt ift. 

Leiden der Nieren, \ 
Leber, Lungen und 
Herz, ferner Rheu 
matismus, Rerven— 
ſchwa he, Kopf⸗ 
ſchmerz. Nüden» 
ſchmerz, Folgen von 
Ausſchweifungen 
verlorene Mannbar⸗ 
keit, alle Frauenlei— 
der m. 5. w. Menu 
alle Medizinen nid 
geholfen haben, die: 
ter Gürtel wird 
Euch fiher helfen 
Preis 


Electric Institute, W.J. HELM, Supt. 
60 Fifth Ave, nebe Randolph Str., Chicago. 
Auh Eonntags offen bis 12 Uhr. 1308, jadido* 


Wichtig für Männer. 


Wenn Merste oder Arzeneten Eu nicht 
elfen, berfucht unſere fidheren, erbrobten 
eilmittel, melde niemals feblfälagen in 
olgenden gebeimen Krankheiten: Formulare 
Mr. 1 und 2 Turiven jeden noch jo bartnädigen 
Kr bon gebeimen Kranfbeiten u. Urinleiden, 
rei3 $1.0 


its 





per Flaihe.— Doktor Tuderd Blut 

gecifie Turirt Blutdergiftung in allen Stadten. 

Preis $2.00 per Flaihe.— Prof. De Bois Paitil- 
les Bigoratenr heilen Männerfhmwäcde, fchlaflofe 
Nächte, Nervöfität, Sap im Urin, Melancholie 
und nicht aufriedenftellendes Cbeleben. Preis 
= die Schachtel. 3 für $2.50.— Die obigen 
erg find nur bei u... baben. Behlle’4 
Deutihe Apotheke, 41 © State Strafe, 
Chicago, Ill. 13ma 22,14 

mer alle 


Heill Euch Telhli 


ten und unnatürliche Entleerungen der Harn« 
Organe beider Geſchlecter. Volle Ynmweiiung mit 
jeder Flaſche. Preis $1.00. Berfauft bon &. Q. 
Etahl Drug Eo. oder nah Ginpfang bes Preifes 
ber Expreß berfandt. Udreile: €. 2. Stahl 
Drug Gompann, 153 Ban Burn Sir, 
ialto Bidg., Ede Sherman Etr., Chicago. 
10ma,didofon® 








French 
Specifio 
beilt im» 





Borseh 
& Comp. E. anaue STR. 


Genaue Unterfuhung bon Augen und Unhafs 
fung von ®läfern für alle re Sehlraft. 
Ronfultirt uns besüglid Euser Mugen. 

BORSCH & CO., 103 Adams Str., 
100 ,vineia® seoenbbe des Beit-DfYsea, 





DR. J. H. GREER, 
deutſcher Aerzt, 523 Dearborn Str, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
alter geheimen Rranfheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricocele und 
Blutvergiitung —Dffice-Stunden: Tüg- 
li bis um 8 Uhr Ubends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. 2 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find eriahrene deut» - 
ſche Spegialiiten und betrachten es als eine Ed⸗ 
te, ihre leidenden Mitmenichen fo ſchnell al3 
möglid don ihren Gebrechen zu beilen. Sie beis 
len gründlid unter Garantie alle geheimen 
Kranlbeiten der Männer, Yrauenleiden u. Dien- 
ruationsitörungen ohne Iperatisn, Hantfrant- 
eiten, Folgen von Sceibitbeiledung, verlorene 
Mannbarteit etc. Operationen von eriter Klalie 
DOperateuren, für radikale Heilung bom Prü- 
en, Krebs, Tumoren, Baricocele eic. Ronfultirt 
uns bevor hr beirasbet. Wenn nöthig, plazt» 
ren wir Patienten in unier fpital, 
grauen Werden dom Frauenarzt (Dame) bes 
baudelt. Behandlung intl. Medizinen 


Nur drei Dollars 








Bu 3 
orgens Bi: 
10 bis 12 dar Bam - | 





Avendpoſt, Chicago, Dienftag, den 26. Juli 1904. 














ochſommer— 
Preiſe in 


IMMO 


Verkauf einer großen Anzahl von Stand⸗ 
ard-Inftrumenten, um Raum für 
Herbit-Sendungen zu madjen. 


Gine wirkliche Gelegenheit für 
Jemand, der ſich nach einem 
Piano umiieht. 


irgend 


Gerade gegenwärtig iſt die günſtigſte 
Zeit, fid) ein durchaus gutes 
Piano zu einem billigen 
Preiſe zu ſichern. 


Lyon & Healy offeriren eine Anzahl gang neuer 
Upright8 zu einem Spezial-Rabatt, um aufzuräu= 
men. Zwiſchen dieſen Pianos find Inſtrumente 
von aroker Schönheit de3 Tones, Anitrumente, Die 
den feinen, ſeelenvollen Ton enthalten, wie er 
immer bon Eachperftändigen geſucht wird. Hier iſt 
eine große Auswahl von Gehäuſe-Entwürfen, ranz 
girend von ben einfachften Colonial-Facons bis au 
den hiübicheften Gompojite-&ntwürfen. Jede fanch 
Holzart ift vertreten bei vielen prachtvollen Muſtern. 

Werter werdet Ihr in Lyon & Healy’S Pargainz 
Perfaufsraum eine außergewöhnliche Auslage ım 
Mertben von wenig gebrauchten Pianos finden: 

Hier find einige aufs Gerathewohl angeführt: 

Lyon & Healy Upright fanch, WalnupsGehänfe, 
Freiwort Panels, aber fehr bübfh im Entwurf, 
133. 

Huntington Upright, ein prachtvolles Gehäufe, ge: 
rade von einer Schule zurüdgelommen; könnte für 
neu geben. 8190. 

Krafauer Upriaht, ein feines Mahagonystnfteus 
ment don hübſchem Xon; mittlere Größe; jo gut 
wie neu. 

Irers & Pond Upright, hübſches Rofenholz«Ges 
häufe, gang umgebaut und in feinem Zuſtande. 
81%. 


4255. 


Beines neues Cabinet Grand, Mahagond Upright, 
zu einem Scleuderpreit von einem mohlbelannten 
Fabrikanten erftanden, offerirt zumSpezialpreis von 
$190. 


Steinway Uprioht, bübfcher Entwurf; war nur 
gesraucht Beim Bermietben, An diejem Verkauf gu 
4». 

Drei Weber Upright2, beinahe neu, fanch Wal⸗ 
nuk-Gehäufe; modern im jeder Hinſicht. Diefe Via⸗ 
nos bietn eine außergewöhnliche Gelegenheit; mır 
baben fie bedeutend unter ihrem wirklichen Originals 
preis marfirt. 

Bier Knabe Apriahts, neueſte Geheäufe = Mufter; 
fanch Holz. Zu einem großen Pargain. 

MWhcelof Upright, durchweg modernes Walnık- 
Piano; war nur vermiethet, bedeutend mehr werth, 
als wir verlangen. 320. 

SHazleton Bros.’ Upright Cabinet Grand. Roſen⸗ 
holz⸗Gehauſe, gany umgebaut und ausgeftattet, ein 
außergewöhnlicher Bargain. 8250. 

Schubert Upright, Die größte Sorte; in feinen 
Mahanony-Gehuäje; jehr populäres Muſter, $190 

Chidering Alpriabt, große Sorte, Roſenholz-Ge— 
häuſe; verfelt: ausgezeichneter Merth zu 6250. 

Mahagony Upright, einfach aber hübſch, reiner An— 
ſchlag und Ton. 8125. 

Deder Bros. neueſtes Modell, Rofenholz:Gehänfe; 
prachtvolle solide Panels; ganz umgebaut. Wir 
empfehlen dieies Piano jehr. 250 

Und viele Andere. 

Die Leiter in der heutigen Piano«-Melt können 
unter den DO großen FFabrifaten acfunden werden, 
die ausfchließlih durch Lvon C, Healy verfauft mwer- 
den. Niötet für einen Augenblick einen Blick nah 
ihrem Steinway, Weber, Srafauer, Wheclod, Ster⸗ 
ling und anderen ausgezeichneten Inſtrumenten. — 
Dieje werden alle an Privatperionen durch Lyon & 
Healy in großen Maſſen und unter den öfonomifche 
ften Bedingungen verfauft. 


Beſucher willkommen. 


Beſucher find ſtets willlommen in unſeren 
Verkaufsräumen. Von 8 Uhr Vm. bis 6 Uhr 
Nachm. können Gruppen don PianoKäufern auf 
unſeren Piano-Fluren gefunden werden, aber 
wir haben genügend Bequemlichkeiten und ein 
jo großes Verkgüfs-Perſonal, dab wir Dutzende 
verichiedene Initrumente fajt gleichzeitig verfau- 
fen Htönnmen, ohne Die geringite Störung zu 


berurjaden. 

Lei Pianos können ge— 
Leichte Zahlungen. kauft werden, * 
dem man eine kleine Anzahlung macht und 
den Reſt in kleinen monatlichen Abzahlun— 
gen. Kein Aufſchlag im Preis, wenn Ab— 
zahlungen gewünſcht werden. Pianos von 
jeder Beſchreibung ſind in dieſer Offerte ein— 
geſchloſſen. 

Auswärts wohnende Käufer ſollten fir eine ſpe— 
zielle Bargain-Liſte und ebenfalls für unſere Fracht⸗ 
Raten auf Pianos ſchreiben. 

Wir verſchicken Pianos überall. 


Tauſch⸗ Zertififate. Mit jebem gebrauchten 
* 


Piano ſchließen wir ein 
freies Zertifikat ein, welches den Eigenthümer be— 
tehtigt, beim Kaufen eines neuen Pianos in uns 
ferem Lager dasjelbe als Theilzahlung zu benugen. 


Ein prachtvolles Piano: | 
Buch, illuſtrirt, frei. | 


Neue Pianos zu vermiethen von $4 aufm. 











WW RAS 
MS 

Das Geihäft von Lyon & Healy über: 
trifft fowohl in Umfang als an Werth das 
jedes anderen Etablijjements in Europa wie 
in Amerifa. 

N. B. — Wir fließen Samftags während Juli 
und Auguſt un 1 Uhr Nachmittags. 


An — deutſche Kundſchaft: Wir ſchenken be— 
ſondere Aufmerkſamteit unſerer deutſchen Kundſchaft. 
ragen Sie nah Herrn Lehmtuhl, welcher an der 


Spike unſerer deutichen Verkäufer ftcht und in 


deutſchen Kreifen wohlbekannt tft. 


Extra 
pillig! 
nad und von 


Deutschland, 


Schweiz, Luxemburg, Oesterreich etc. 
mit Doppelihrauben : Dampfern. 


Tirket-Office: 


JS. LOWITZ, 


161 E. Van Buren Str., 
gegenüber dem neuen Depot, 
Kauft Eure Tidet3 jest, ehe die 
Preife wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


n,t® 














Telephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdücher· Eronlraklor 


Aftfreies California Rothholz und Walbinato 
Rotb-Beber. Die Fe edindein erher Miet 
fe. Sutters, Tud Printing. Dächer reparirt u 

Boranihläge geliefert. ap11,6m3 


80 HUDSON AVENUE 








Nur für Damen. 


De. A. ©. Raymonds monatlicher Megulator 
hat hunderte beforgte — glüdlih gemachi. Kei⸗ 
ne merzen, keine Gefahr, eine Abhaltung vom 
der Ürbeit. Linderung in drei —— Tagen. 

t nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00, me zur 

edienung. Zu haben nur in der Dffice ober per 

oR von der Dr. R. &. Raymond Remenpy 

0, & €. Adams Gtr., Bimmer 22, ziweiter 

leor. @egenüber der Salt, Gtunden son 9-1, 

onntags 10 bis 12 Vorm. 20ma,1id 


Zwei Raifer 
(Brief aus Tofio.) 


Se länger man in Japan ift, deſto 
mehr fieht man ein, wie wenig man die 
japanifche Volksſeele verſteht. Man 
macht jich ein Bild von ihnen, nachdem 
man die Japaner, mit denen man zu— 
fammengefommen ift, eine Zeitlang be- 
obadhtet hat, annimmt dazu, mas 
man bon andern gehört, mas man ge— 
lefen bat... man glaubt jet, einiger- 
maßen mitreden zu fönnen — und 
dann ſieht man plöglih an untrügli- 
hen Zeichen, daß e3 doch wieder qanz 
anders iſt. Ganz anders! Ja — aber 
mie? 

Die Japaner find ein religionslofes 
oder jagen wir religiös gleichgiltiges 
Boll. Schön. Sie machen über ihre 
Glücksgötter Wite, jtellen Fukurokuju, 
Daikoku, Ebifu, die ſchöne Benten in 
den Iuftigften Situationen dar, amüji- 
ten jich über den grimmen Höllenfür- 
iten, der den poetifchen Namen Emma 
trägt, ulfen mit dem gewaltigen Teu— 
feloberjten Shofi.. wohl fein Inſaſſe 
des japarifchen Olymp und Tartarus 
entgeht ihrem Humor, die Idee der 
Gottezläfterung ijt unbefannt. Und 
doch nehmen die Soldaten Amulette 
mit in's Feld, welche die alten Wei- 
ber in Nayoya unter unheimlichen Se— 
gensſprüchen genäht haben, und doch 
ftehen in ganz Japan an den fchöniten 
Stellen des Landes unzählige Tempel, 
und zu jedem Iempel gehört doch min- 
deitens ein Priefter, der von den Gläu- 
bigen leben will, und doch hat jeber 
Sapaner, jagen wir, mindeſtens jede 
Japanerin ihr kleines Holztempelchen 
für ihren Kami Sama zu Haufe, dem 
fie alle Morgen etwas Reis und etwas 
Thee Hinftellt. 

Freilich, die Japanerin eines meiner 
Freunde hatte es neulich unterlaffen, 
und als er fie fragte, mas das bedeute, 
hielt fie ſich ſchmerzerfüllten Blickes die 
Bade und feufzte: „Idai des! Taihen 
itai!“ Der ſchlechte Kami Sama hatte 
e3 zugelafjen, daß die Aermſte Zahn- 
ſchmerzen befam, zur Strafe entzog fie 
ihm fein bejcheidenes Opfer. Ganz 
logiſch. 

Aber dieſe Japanerinnen, welche ſich 
die Europäer hier als Mädchen für 
alles halten, gehören natürlich nicht 
den erſten Klaſſen an. Wie denken die 
gebildeteren Kreiſe über religiöſe Fra— 
gen? Ich habe immer den Eindruck, 
als genirten ſie ſich, über dieſe Dinge 
zu ſprechen, und als ſteckte doch mehr 
dahinter, als ihre gleichmüthige, bei— 
nahe ablehnende Haltung eigentlich 
vermuthen laſſen ſoll. 

Wenn die Japaner jetzt wieder ein— 
mal den Hafeneingang von Port Ar— 
thur blockirt, wenn ſie zu Lande wieder 
einmal eine ruſſiſche Verſchanzung ge— 
ſtürmt haben, ſo ſchließt der offizielle 
Bericht des Admirals oder Generals 
nicht ſelten mit den eigenthümlichen 
Worten: „Die Thatſache, daß wir die— 
ſen Erfolg hatten, ohne viel Leute zu 
verlieren, iſt zu verdanken dem gnädi— 
gen Einfluß (Itoku) Seiner Majeſtät 
unſeres oberſten Kriegsherrn. Offi— 
ziere und Mannſchaften thaten die 
ganze Zeit über ihre Schuldigkeit, und 
ihr Erfolg ging an manchen Punkten 
über menſchliche Kraft hinaus. Es 
muß erklärt werden, daß wir es dem 
Schutze des Himmels verdanken, wenn 
keines unſerer Schiffe, Tag und Nacht 
über die minenbeſäte See kreuzend, ir— 
gend einen Schaden erlitt.“ 

Ich habe mir Mühe gegeben, 
genauer zu erfahren, was das 
für ein „Itoku“ iſt, von dem die 
Japaner dem Sohne der Sonnengöt— 
tin ſo viel zuſchreiben. Meinen 
ſie, daß ſein direkter Einfluß von To— 
kio bis Port Arthur reicht, ſo daß 
ſein Wille genügt, um die Seinen zu 
beſchirmen? Oder iſt die Idee die, daß 
ſein Einfluß bei den Göttern des Him— 
mels, bei der SonnengöttinAmateraſu, 
bei dem Kriegsgott Hachiman, ſo groß 
iſt, daß dieſe den Sieg auf ſeine Seite 
lenken? Keiner der Japaner, die ich da— 
nach, mit aller Vorſicht natürlich, be— 
fragte, wollte ſich zu der Sache äußern. 
Es iſt klar, daß man in der That an 
der Vorſtellung feſthält, daß der Mi— 
kado etwas Beſſeres iſt, ein halbgött— 
liches Weſen, eigentlich zu ſchade für 
ſchnöde Regierungszwecke, das ſich in 
dankenswerther Weiſe aufopfert, wenn 
es ſich zu ſo etwas überhaupt hergibt. 

Dementſprechend lautet auch die 
Antwort des Mikado auf ſolcheSieges— 
botſchaft recht lakoniſch mit einer 
Phraſe, die auf deutſch etwa bedeutet: 
„Die Tapferkeit des Heeres hat unſere 
Allerhöchſte Anerkennung“ — worauf 
der betreffende General oder Admiral 
ſchleunigſt den Dank für ſolch gnädige 
Botſchaft zurücktelegraphirt, zugleich 
mit der erneuten Verſicherung, daß es 
der große Einfluß Seiner Majeftät ge— 
> jet, der fo große Dinge vollbracht 

at. 

Sind natürlich ein paar Schiffe auf 
Minen gelaufen, jo ift von dem 
„Itoku“ des Sonnenfohnes feine Rede 
mehr. Dann beginnt die Depefche ganz 
menſchlich: „Heute war ein Unglücks— 
tag für unfere Marine. Mit tiefftem 
Bedauern habe ich pflichtgemäß zu mel- 
ben, daß...” 

Ich könnte anſchließend an diefe Be- 
trachtungen noch allerlei über die wirk— 
liche Regierungsform Japans fagen, 
aber das würde mohl heute zu meit 
führen. Jedenfalls fehen wir das eine 
Thon ganz ficher, daß der Mifado eine 
Art höhere Autorität ift, vor dem ſich 
alles beugt, vor dem alle Parteien 
ſchweigen, vor dem jeder unlautere Ge- 
danfe verftummt, deſſen Wille und 
Macht unmeigerlih anerfannt mers 
ben.“ 

Sehen wir und nun einmal feinen 
Kollegen in Korea an. Bor mir liegt 
die Ueberfegung einer Proflamation, 
die dieſer würdige Monarch vor kur— 
zem an fein Volt gerichtet hat. Sie 
lautet auf Deutſch etwa fo: 

„Bierzig Jahre lang find wir un 
abläffig beforgt gemefen, das Land 
Chojen gerecht und qut zu regieren, 
Wir haben verfucht, das Alte mit dem 








| Neuen zu verſöhnen. Wir verfügten, 
was nöthig war, und haben vor einis 


N gen Jahren jogar die Regierungdieife 

geändert. Aber leider jehen wir feine 
Erfolge, im Gegentbeil, wir fommen 
in immer ſchlimmere Schwierigfeiten. 
Was ift der Grund davon? Die Gefehe 
find gewiß gut, aber handelt denn je- 
mand danach? Die Behörden thun wei— 
ter nichts, als meine Völker ausfaugen. 
Selbſt wenn die Ernten qut find, wird 
mein Volt von Jahr zu Jahr ärmer. 
Das Land ift voll von Räubern, man 
hört nur jchlechte Nachrichten aus allen 
Eden und Enden. Das Land hat kei— 
nen Schuß mehr, felbjt am hellen lich- 
ten Tage. Vor Sorge flieht uns ber 
Schlaf. Wir überlegen Tag und 
Nacht, wie wir Ordnung machen fün= 
nen. ber wie fönnen eines Mannes 
Augen und Ohren die taufend Dinge 
alle durchſchauen? Wir erheben uns 
am frühen‘Norgen und arbeiten, wir 
haben feine Zeit, zu effen und zu trin— 
ten bi3 Nachmittag. Uber wie hart wir 
auch arbeiten, das Land jinft immer 
tiefer. Unſer Staatsrath ift der Sig 
der Regierung. Von ihm follte alles 
ausgehen. Wir haben ihm unfer Ber: 
trauen gejchentt, wir jehen aber nicht, 
daß irgend etwas gefchieht. Aber jetzt 
laßt endlich einmal Eure Kräfte ar— 
beiten, pußt Eure Augen, thut Eure 
Pflicht. DieRegierung ift dafür verant- 
twortlich, daß tüchtige Menſchen an die 
rechte Stelle fommen und Böjemwichter 
und Faulpelze weggejagt werden. Sie 
bat dafür zu forgen, daß jedes unnütze 
Amt aufgehoben, daß richtige Gouver— 
neure angeitellt, daß die Aemter ver- 
ſtändig beſetzt werden, daß unnüßes 
Gefindel aus dem Palaſte hinausge— 
worfen wird und fein Narr hinein— 
fommt, daß Gerechtigkeit geübt, Spar— 
jamfeit befolgt und feine unnügen 
Bauten ausgeführt, Raub und Dieb- 
ftahl aber verhindert werden. Nach 
diejem meinem Willen follt Ihr han— 
deln! Laßt Euch von meinem Geiſte 
durchdringen!“ 

Diefe Jammer-Epiftel erhalte ich 
etwas verfpätet. Sie ift geichrieben 
furz vor Ausbruch des Krieges. Zu 
gleicher Zeit ſchrieb mir einFreund aus 
der foreanifchen Hauptjtadt: „Wir le— 
ben in fonderbaren Zeiten. Einige 
Iaufende von Fremden treiben ich in 
Söul und Tſchemulpo herum. Sie 
ſuchen kein Aufſehen zu machen, aber 
ſie können ſich doch nicht verſtecken. Sie 
haben augenſcheinlich nichts zu thun 
und Geld genug, um ſpazieren zu ge— 
hen und ihr Pfeifchen zu rauchen. Der 
Sprache und Kleidung nach ſind es 
Japaner. Na ja.. eines Morgens wer— 
den wir erwachen, und dieſe Leute in 
Kimous werden Uniform tragen und 
den Degen an der Geite, und man 
wird uns Jagen, daß der Kaifer von 
Sapan verfügt hat, wer weiß mas!“ 

Nun ganz jo ſchlimm tit es vorläu- 
fig noch nicht aefommen. Es ift nur 
ein „Bündniß“ gefchloffen worden, fein 
Protektorat ijt erklärt, fein Sturz der 
Dynaſtie ift vorläufig eingetreten. 
man weiß wohl, warum. 

Aber zu der Zeit, wo alle jahen, daß 
der Thron von Söul wankte, fchrieb 
der Mann, den es am meiſten anging, 
das vorjtehende Klagelied und begab 
ſich dann, nachdem er folchergeftalt re— 
agiert hatte, vergnügten Sinnes in fei- 
nen Harem. Als ihm dann feine ge: 
treuen Unterthanen den Palaſt über 
dem Kopfe anſteckten, beichloß der 
meife, fluge und fparfame Regent, ihn 
für $2,500,000 wieder aufzubauen. 
Japan hat natürlich. nichts dagegen. 
Sein zufünftiger Gouverneur braucht 
ja auch eine Refidenz. 


Das Kabinett Napoleons. 





Von W. Turner = Lenbde 


Hundert Jahre find es jetzt her, daß 
fich die kleine Gefchichte zutrua, Die 
hier erzählt werden foll und die be— 
meilt, daß Napoleon I. auch den Re— 
gungen des Wohlwollens zugänalich 
mar. Napoleon hatte ſchon damals, 
als jein Geheimfetretär VBourrienne 
noch fein volles Vertrauen befaß, den 
Wunſch geäußert, einen jungen Mann 
in feinen perfönlichen Dienft zu neh— 
men, der ein flotter Arbeiter, dabei 
verſchwiegen und fähig wäre, feinem 
Gefretär zu helfen. Eines Tages 
fprah Napoleon mit feinem Bruder 
Joſef über die Sache und fragte ihn 
Tchlieglich direkt, ob er denn Niemand 
für den Poſten wiſſe. Er brauche aber 
einen Menichen, der flott arbeiten kön— 
ne und fein Schwätßer ſei. 

„Hm! Im Augenblid weiß ich fei- 
nen! Oder halt! Doch! Ich habe da in 
Morfontaine einen jungen Menfchen, 
der meine Bibliothef ordnet. Ich ſelbſt 
fenne ihn allerdings nur oberflädhlich; 
aber er ſchien mir ſehr verjtändig zu 
fein und nebenbei gründliche Kennt: 
niſſe zu befiten. Er tft ftill und be- 
ſcheiden und fchreibt eine bortreffliche 
Hand.” 

„Ein no junger Mann? — Wie 
heißt er?“ 

„Ich babe den Namen vergeſſen.“ 

„Macht nichts! Ich werde ihn gleich 
holen laſſen.“ 

Napoleon ſprach mit Duroc, feinem 
eriten Adjutanten. 

Ein Offizier der Guiden warb be— 
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} ordert, augenblidlich mit einem Wagen 
nad) Morfontaine zu fahren und einen 
jungen Mann zu holen, deſſen Name 
nicht genannt wird. Der junge Mann 
fei in der Bibliothet im Schloffe an- 
geitellt. 

Der Offizier meinte natürlich, daß 
e3 ſich um eine geheime Verhaftung 
handelte. Er nahm daher eine Es— 
forte mit, gelangte in rafender Eile 
nah Morfontaine und entführte den 
erfchrodenen Bibliothefar, ohne ihm 
irgend eine Aufklärung zu geben. Un— 
terwegs bemachte er ihn mie einen Ge- 
fangenen. In Paris angelangt, eritat- 
tete der Offizier über den Vollzug ſei— 
ner Sendung Bericht. 

„Gut!“ antwortete Napoleon. „Füh— 
ren Sie den jungen Mann in Bour— 
riennes Kabinet.“ 

Diefer, erfreut darüber, daß fein 
Wunſch fo ſchnell erfüllt war, ſchob 
dem Antömmling fofort einen Haufen 
Arbeit zu und freute ſich im Stillen 
über den.eifrigen Fleiß feiner neuen 
Hilfskraft. 

Gegen Abend aber ſank der junge 
Mann, der unaufhörlich und ſcheinbar 
unermüdlich gearbeitet hatte, auf ein— 
mal vor Entfräftung um. 

Bourrienne ſelbſt ſprang ihm zu 
Hilfe und fragte theilnehmend, ob ihm 
unmohl geworden jet. 

„Bor Hunger — ja!” ächzte der ar— 
me Menſch. 

„Wie? Sie haben Hunaer?“ 

„Gewiß! Und das iſt doch auch nur 
menfhlih natürlih! Als man mid 
heute Morgen abholte, hatte ich noch 
nicht gefrühftüdt! Und — und Mit- 
tag habe ich bier doch auch nicht be— 
fommen!” 

Bourrienne mußte unmwillfürlich la— 
chen. 

„sa, aber — mein Gott, warum ha— 
ben Sie das nicht gejagt?” 

„D, das habe ich doch nicht wagen 
dürfen!” war die fchlichte Antwort. 

Natürlich beeilte Bourienne ſich nun 
nach Möglichkeit, feinem jungen Mit: 
arbeiter alles geben zu laffen, wonach 
die arme, hungrige Seele Begehr tra= 
gen fonnte. 

Auch dem Kaifer erzählte er, halb 
lächelnd und halb bedauernd, von die- 
ſem hübſchen Zug entfagungsvoller 
Pflichttreue. 

Und Napoleon nidte befriedigt. 

Solche Leute fonnte er brauchen. 

Dann und wann fprad) Napoleon 
mit feinem Schüßling, und nachdem er 
dabei herausgefunden, daß er aute, 
leicht zu entwidelnde Anlagen beſaß, 
geivann er eine gewiſſe freundliche Zu- 
neiaung zu dem Jüngling. 

Als dann Bourrienne, aus Grün— 
den, die hier nicht zu erörtern find, aus 
dem Staatsdienst fcheiden mußte, er— 
nannte Napoleon feinen Schüßling zu 
deſſen Nachfolger. 

Diefer junge Mann war Herr von 
Menneval, — 

So ehrenvoll dieſes vielbeneidete 
Amt eines „Kabinetts-Sekretärs des 
Kaiſers“ auch ſein mochte, jo anſtren— 
gend und mühevoll war es at. 

Tag und Nacht dem Herrſcher zur 
Verfügung ſtehend, mußte er ſich ſo— 
gar eine gewiſſe perſönliche Freiheits— 
beraubung gefallen laſſen; denn nur 
ſelten geſtattete der Monarch, daß ei— 
ner ſeiner Sekretäre ſich entfernen 
durfte. 

Deshalb beſetzte er dieſen Poſten 
auch meiſt mit Unverheiratheten. 

Vor fünf Uhr des Morgens im 
Sommer, im Winter niemals ſpäter 
als um 7 Uhr, war Napoleon angeklei— 
det und begab fich in fein Kabinett, 
to jeder auf dem Poſten fein mußte, 
um fofort von ihm Arbeiten entgegen 
zunehmen. 

Drei Tifche ftanden in dem großen 
Raum: ein ſehr foftbarer für den Kai— 
fer felbft, den früher Qudivig XIV. be> 
nubt haben follte, und zwei andere, zu 
beiden Seiten des Fenſters. Aber nur 
an dem einen fonnte gearbeitet werden, 
denn der andere war bollgaepadt mit 
allerhand Nachſchlagebüchern, Papie: 
ren und Karten. 

Der Sefretär, der an dem kleinen 
Tiſch rechts arbeitete, ſaß fo, daß er 
nur ein wenig den Kopf zu menden 
brauchte, um den Kaifer zu fehen, 
wenn dieſer ihm irgend einen Befehl 
ertheilte. 

Der andere, der fich in einem Fleinen 
Raum nebenan befand, fam nie in das 
Kabinett, wenn der Kaifer dort war, 
außer wenn diefer ihm ſpezielle Befehle 
diktiren mollte. 

Als Napoleon fich 1804 zum Kaifer 
hatte ernennen laſſen, war in feinem 
Kabinett die Urbeit unterdeijen jo an- 
gehäuft, daß es füreinen unmöglich 
geworben ivar, fie zu bemältigen. Es 
wurden daher noch zwei junge Leute, 
der porher erwähnte B... und Herr 
von M..., angeitelli. Da fie fleikig 
und pünfilich waren, jo war ihnen der 
Kaiſer wohlaewogen. Sie mohnten im 
Palaſt, wo fie auch beföftiat wurden; 
außerdem bezog jeder ein feites Gehalt 
von 8000 Fr. jährlich. 

Das märe jedenfalls, bei allen Ne— 
bemeinfünften, jehr reichlich zu nennen 
geweſen, wenn die Herren veritanden 
hätten, vernünftig zu mirthichaften. 
Das war aber nicht der Fall. Ebenfo 
pünftlich wie bei der Arbeit waren fie 
auch zu Vergnügungen bereit, fo daß 
dann am Anfang des zweiten Viertel- 
jahrs gewöhnlich das ganze Jahresein— 
fommen ſchon verjubelt war, 

Beſonders P. hatte immer fo viel 
Schulden und feine Gläubiger wurden 
fo ungeftüm, daß der arme Junge 
nicht mehr au3 noch ein wußte. 

Seine Stellung mar unfehlbar ver- 
loren, wenn feine Lage zur Kenntniß 
des Kaiſers fam. 

Nachdem er ganze Nächte lang über 
ſtets ausſichtsloſe Hilfsquellen nachge— 
grübelt, hatte er, wie es nur natürlich 
erſcheinen kann, in der angeſtrengte— 
ſten Arbeit die peinigenden Gedanken 
zu verſcheuchen verſucht. 

Schon um fünf Uhr Morgens begab 
er ſich in das Kabinett des Kaiſers, 
weil er zu ſo früher Stunde ſicher ſein 
konnte, keinem ſeiner Gläubiger zu be— 
gegnen. 





Indem er hier die Tagesarbeit vor— 
bereitete, pfiff er, in dem Glauben, 
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ganz ungeftört zu fein, die Arie aus 
Blanginis damals fehr beliebter Ro- 
manze: „Es ift zu ſpät!“ laut vor ſich 
in. 

. Napoleon, der, auch ſchon munter, 
fich gerade in fein gewohntes Bad be- 
geben wollte, fehrte fofort um, als er 
fo früh in dem fleinen Kabinett pfet- 
fen hörte. — 

Leiſe öffnete er die Thür. 

„Ah! Schon hier?“ fagte er mit ver— 
gnügter Miene, BP... erfennend. „Das 
ift ja mufterhaft! Menneval muß mit 
Ihnen zufrieden fein. Wie viel Beſol⸗ 
dung erhalten Sie?“ 

„Achttaufend Frank! Und wenn ich 
die Ehre habe, Euer Majeſtät auf Rei— 
ſen zu begleiten, bekomme ich Vergü— 
tung.“ 

„Das iſt in Ihrem Alter recht ar⸗ 
tig. Logis und Tiſch, glaube ich, er— 
halten Sie au?” 

„Isa, Sire!” 

„Dann nimmt e3 mich allerdings 
nicht Wunder, daß Sie pfeifen und fin- 
gen, denn Sie müſſen zufrieden fein! 
Nicht wahr?“ 

„Ach, Sire! Ich follte es fein! Aber 
ih bin es nicht!” 

„Und warum nicht?“ 

„Weil zuviel Engländer hinter mir 
her find! Und dann: ich habe einen 
alten, faft blinden Vater, eine Mutter 
und eine unverheirathete Schweiter zu 
ernähren.” 

„Dann thun Ste aber nicht meiter, 
als was ein quter Sohn thun muß. 
Was wollen Sie denn aber mit ben 
Engländern jagen? Haben Sie viel⸗ 
leicht einige von dieſen Leuten zufällig 
zu ernähren?“ 

„Nein, Sire! Das ſind die Leute, 
welche mir Geld geliehen haben, als ich 
keins hatte. Ich habe es noch nicht 
zurückerſtatten können. Jeder, der heut— 
zutage Schulden hat, nennt ſeineGläu— 
biger „Engländer“!“ Br 

„Schon gut! Ich veritehe! — Sie 
haben alfo Schulden?! Schulden — 
bei der Befolduna, die Sie erhalten!— 
Nun, ich will einen Menfchen nicht län— 


ger um mich haben, der zum Gold der | 


Engländer feine Zuflucht nimmt. — 
Bon dem, was Sie von mir erhalten, 
hätten Sie mehr al3 anftändiq leben 
fönnen. Binnen einer Stunde werben 
Sie Ihre Entlaffung haben! Gott be— 
fohlen!“ 

Nachdem der Kaifer jo geſprochen, 
nahm er feine Dofe vom Schreibtiſch 
und wiederholte nochmals, nachdem er 
einen ftrengen Blid auf PB... . gewor— 
fen, mit deutlicher Abfichtlichkeit: 

„In einer Stunde, mein Herr!“ 

Dann ging er wieber in fein Schlaf- 
zimmer. 

Der arme Junge war fo verzmeifelt, 
daß er feft entfchloffen war, ſich das 
Leben zu nehmen. 

Zum Glüd betrat in diefem Augen— 
blid fein Kollege das Kabinett, dem es 
nicht ohne Mühe jchließlih gelana, 
den Aufgeregten wenigſtens jo meit zu 
beruhigen, daß er ſich entſchloß, den 
Lauf der Dinge erit abzumarten. 

Es war aber faum eine Stunde ver- 
gangen, alö der perfönliche Adjutant 
Napoleon?, General Lemarrois, er— 
fhien und dem jungen Mann mit den 





Worten: „Vom Kaiſer!“ einen verfie- 
gelten Brief übergab. 

PB... mar nicht imftande, ihn zu 
öffnen. 

Er übergab ihn M..., der folgen- 
des las: 

„sch wollte Sie aus meinem Kabi— 
nett fortjchiden, denn Sie haben es 
verdient; aber ich habe an Ihren alten, 
blinden Vater gedacht, von dem Sie zu 
mir gefprochen, an Ihre Mutter, an 
Ihre junge Schweſter, und ich habe 
Ihnen verziehen. Ind da fie es haupt- 
fachlich find, welche durch Ihre unver 
jtändige Aufführung mürden leiden 
müffen, jo fchide ich Ihnen, nebſt ei— 
nem Urlaub (aber nur für heute!) eine 
Unmeifung von 12,000 Fr., welche 
Eſteve Order hat, Ihnen fogleich zu 
bezahlen. Entledigen Sie ſich mit die— 
fer Summe aller der Engländer, die 
Sie quälen, und betragen Sie fich To, 
daß Sie nicht wieder in ihre Klauen 


fallen; denn dann werde ich Sie ganz | 


unfehlbar jteden laffen. Fahren Gie 
übrigens fort, fo wie bisher zu arbei- 
ten, und ich werde alles vergeſſen. Auf 
Miederfehen bis morgen!” 
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Prächtiger See zum Bootfabhren, Fiſchen u. Ba 
ben. Großer fchattiger Bart. — und 
Zanzballe. Beſte deutſche Küche. Hotel mit al— 
len modernen Einrihtungen. Noridmweitern nad 
Genoa Junction. YAuguit Rothe, 
Sil,friodi,imt 








Dampfer:Linien. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent3 das WBors.) 


Ranitou Stecamfbipr Company. — 
Der Dauıpjer Manitou nah Frankfort, Rorthport, 
Eharlevoisr, Harber Springs, Petosked, Madinsr 
Aland, Verbindung nah Detroit. Buffalo, Dulutd 
ete. Dienftag 9 Borm., Donnerftag 11:0 Borm.. 
Semitag 4 Nachm. Office und Dod3: Ruſh und ®. 
Water Str. Teil, Central 1487. Eity Zider Office: 
103 Adans Str. 2lin—9fp.Didsia 








Soutb Saden Sinies Dampfer. — 
Dods Wells Str.:Brüde, Dampfer „Eaitland“, 9:30 
Borm., ausgenommen Samiftag, 2:0 Nachm. Sonns 
tea 10:0 Borm. — „Soo Eity* täglih 1:00 Racdm., 
ausgenommen Sonntags. EgtrasFahrten Samftags 
9:30 Borm. und 11:30 Naht. — Tel. Main 4711. 

12maiX*® 





| 


| Obfahrt 11.00 Borm., Unfunft in Rew Port. .$. 





Ciſenbahn-Fahrpläne.“ 


Midel Blate. — Die New Yort, Chicago um» 
St. zonis:@ifenbahn. 
a. Gtr. Station, Ban Buren und Sa Galı 
trade, 





Ude Züge täglich. 
Anfahrt Antunft 


| Rem Dorf und Boſton Erpreh BO I5R 
HR 55 


New Vork Erprek 
New VTerk und Boſton Erpreß 

Stadt-Licet-Oftice 1 Adams Sir. und Yudis 
torium⸗Annez. Telepbone Central 2057. 





Belt Shore @lienbann. 

Bier Limited Echnelzüge täglih zwiſchen Eyuac) 
end &:. Louis nach Wen Work und Bolton, vun 
Wabafb Eiſenbahn und Nidel Piate Bahn, mit elr- 
anten Gb: und Buffet » Sıhlafimegen dush, ob 
Bagenwechſel. 

Zuo⸗ geben ab von Ebicage wie folgt: 

BiaMWapbafb. 


Ankunft in Bofton.. 5. 
&bfahrt 11.0 Abends, Ankunft in New York 7 
Ankunft in Bofton..10 
Dia Nidel Blake. 
Abfahrt 10.35 Borm., Untunft in Rem York 3 
Unlunft in Befton.. 4 
“bfabrt 10.15 Abends, Ankınft in New York 7 
Untunft in Bofton..10 
Süge gehen ab von Et. — mie folgt: 


ia Wabaſh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Rem Gert 3. 
..  _ Untunft in Pofton.. 5.50 
Ubfahrt 8.40 Abends, Anfunft in Rem Port 7.50 
Antunit in Bofton..10.20 
Wegen weiterer Einzelheiten: Raten, Echlafmagem, 
Blog u. J. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
Generals Baficgier-Agent, 
5 Panderdilt Ane., Nem Vorl. 
Gen. BWeitern:BafiagiersAigent, 
“6 ©. Eimt Str., Chicago, 3. 
Zidet:Agent, 05 ©. © Str, 
Gbicaas, 


% 
PN 
.50 
.20 
.M 


ir ur 


Su 
5 
20 
30 





Ehlcags & Alım. 

nton Bafjagier Station, Ganal und Adams Str. 
Stadt:Tidet:Dffice: 101 Udams Strape, Phone 
440 Harrifon. Brand 21. 

Ubfahrt der Zilge. „Ihe oniy Way. 
8.45 Peoria und Bloomtnaton; nur Gonnt. 

“9 Ploom'tou, PBeoria, Springfield, St. Louis 
SR Zoliet Accomopation. 

5 Ulton Limited für Sp’field u. Gt.Louik, 
Jadſonville und Roodhouie. 
loomingten und Epringfield. 
Sodport, Lemont, Yoliet und Dwiadt. 
Joliet Accomodation. 

Kanſas City Limited. 
Peoria Limited 
Bloomington, Springfield u. St. Louis. 
Midniaht Special, Gpringfield, St. 
Louis, Yadjonville, Kanſas City, Peoria. 
Lüge treffen ein von Kanfas City, nr ſondille, 
Bloominoten, 85% *1.15 R; von Et. Louis, 
Spr’nafield, Bloomineton, 7.15 V,. 8.108, *5.04 
N, 8.15 B; von Springfield, Jadſonville, Bloom⸗ 
Ington, *1.15 R. 8.15 R; von Veoria, Streator, 
Divigbt, 7.15 8, "1.15 R, 8.15 N; von Divight, 
Aoliet, *10.30 DB; Ioliet Locals **%8.45 B, **4.45 R; 
Springfield und Bleomtngtoen Sunday Ucoms,ation 


30 
Taalich » Ausgenommen Eonntaas. 


BEI EU8 





Nonon Auute— Drarborn Station. 


XidetsChfices: 232 Clark Gtr. und 1. Alaſſe Hotels 
Xelepbon Hart. 1207. rer Ankunft. 
lorida Bimised..ounnononnne CHRR 7.38 
ndianapolis und Gincinnati.. * 258 2.02 
afayette und Loutsville ES 55 
Yırdianapolis, Gincinnatı und 


Dayton 
Indianapolis, Gincinneti und 

Dadton.. 912.M MR 
La fayette Urcomodation 23. 22 
Lafavette und Louis ville . * o.00 R 
Indianapolis, Cincinnati und 

£ 9m 

k . %. Baden Eprings ® 8. 

r. Sid u. WB. Baden Eprings * 9.00 R 

* Ziglib. ** Yusgensmmen Sonntags. 





Iuinois Gentral:Eiienbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral» 
Bahnıyof, 12. Str. und Bart Row. Stadt Ticer⸗ 
Difice, 99 Adams Str. Phone Central 770%. 

Abfahrt. Ankunft. 

Et. Louis und Gpringfield: 
gs Specal 

adliaht Eprcial.... 

Diamond Special 
Midnigot Sbvecial 

Minnearolis und St. Baul.... 

Omaba, Council Muffe 

Dubuque, Siour City, S. i 

Duduque Omaha, €. Blufis.. 

Dubugue u. S. Eity Zaft Mail 

Dubraue Local 


° Zügtih. ** Ausgenommen Sonntags. 





Baltimore & Ohio. 


Sahnhof: Grand Central Pafjagier-Statten; Xidet» 
DOffices: 24 Glarf Eir. und Wupditorium. Kems 
ertra Fabrpreije verlangt auf Limiter Zügen. 

Abjahrt. WUnkunft 

8 5.15 2 


0.08 930% 


Lotal » Erprek 

Rem Yırt Waldington Beſti⸗ 
buled imited 

New Vork. Waibingten u.Pittds 
burg Veſtibuled Yimited 

Columbus, Wheeling Grprei, 
Gleveland u. Birtäburg Urpr. TOR 709 
© Ziglih, ** Täglich, außgrnsmmen Gonntags, 





